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Silveftergruß an unfere Sefer: 


„Bedenfe alles des Weges, durch den dic der Herr, 
dein Gott, nefeitet hat.” (5. Mofe 8, 2.) 














Iahrlied 
Drum wendet euch nach oben 
— Schon riet der Zeiger fact — 
it Danfen und mit Zoben 
Zum Heren der Mitternacht. 
Segrüßet, ewig Licht, 
Daß wir im Finftern ahnen, 
Da noch) fein Ruf des Sahnen 
Vom nenen Morgen jpricht. 


Sn Siniternis vollendet, 

In Dunfelheit erwacht, 

Ied Jahr beginnt und endet 
Sm Schoß der Mitternacht, 
Iced Nahr ınd jeder Tag: 
Mit Tag md Jahr im Streife 
Läuft unjres Lebens Note, 
Fragt feinen, ob er mag. 


u 


Da; 








diinft das Heut geringe, sw 
3 Morgen ungewif; 

Sr imermefinen Ringe 
Umgibt uns Finftern 
Wer weiß, woher er Fam, 

Wer fennt, wohin wir wandern, 
Wenn ner Jahr mit andern So tritt das Jahr des Herren 
Den legten Mbjchied nahm? Sn ener Jahr herein. 

” RM. Schröder, 


Den Morgen jonder Ende, 
Den Abend jonder Nacht, 
Tag ohne Wanf und Wende, 
Bogrüßet ihn md macht. 
Ihr fteht im Smadenjchein, 
Naht ihn in auch gewähren, 











Lobaejänge in Ser Nacht ” 
Ich will Frucht der Lippen fchaffen, die da predigen: Friede, 
Friede, denen im der Ferne und denen in der Mühe, jpricht der 
Herr, und wuill fie heilen. Noel. 57, 19, 

Wenn wir am Silveiterabend nrit Xoben und Danfen das alte Zahr 
bejehliegen, dann iit das Gottes Gabe, die Frucht der Lippen, die der 
Herr Ihafft, Er jünge in der Nacht, weil er Frieden mit uns 
gemacht bat in N Nir fen im rieden mit Gott leben 
und Frieden mit der B haben. Niemand ift von diefem* Frieden 
ausgejhlaflen. Wie die Verbeigung damals den Juden in der Fer 
ftreuung ebenfo gehörte wie den Glaubensgenofien in der 'Seimat, jo 
joll auch heute das Heil jenen ebenjo Yideriahren, die fih in irgendeiner 
Einfamtfert nach den jhönen Sottesdieniten,des Herrn jehnen, wie auch 
denen, die inmitten eines geordneten Genteindelebens beimfehren möch- 
ten zum Vater. Wo inmmer Menfchen im Iebendigen Glauben an den 
Herren Sefus Chriftus der Vergebung ihrer Sünden gewiß geworden 
find, kommt es zum fröblichen Sotteslob der Geheilten, die den Frieden 
mit Bott bezeugen. „Herr, tue meine Lippen auf, daß mein Mımd deinen 
Ruhm verfündige.“ 























‚Be. Bernb. B. Darmsi 
Menno-Heim, N.Elearbroof, BE. 


63 hat dem Heren über Leben 
und Tod, der die Menjchen Yäht 
fterben und ruft: „Sommt wieder 
Menfchentinder!”, defallen, mei- 
nen lieben Gatten und unferen 
lieben Vater, heimzurufen. 

Wir lajen hier jein Zebens- 
verzeichnis, von ihm jelbit ge- 
ichrieben, folgen: 

„sh, Berndard B. Harms, 
wurde am 29. März 1881 an der 
Molotihna, Südrußld., im Dorf 
Margenau geboren. Meine Eltern 
waren Bernhard B. Harms md 
Frau Margaretha geb. Wall. Un 
jere Eltern zogen 1891 mit ihren 
7 Sindern nach Netjamara, in 
orf Plejchanom, wo wir 11 Nab- 
re gewognt haben. Azich 20 Jab- 
re alt war, durfte ich mein Hera 
dem Heiland zu jeinem Eigentum 
geben, Ne wurde dann auch at- 
tauft und in die MBS zu Zu 
gerwjf aufgenommen. Bon Ne: 
jamara zogen ımfere Eltern mit 
10 Kindern 1902 nad der Sta- 
tion Damlefanowo, Ufa. 1905 
mußte ich auf vier Tahre in den 
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Forfidienit nad Razien, Cherjoner 
Soub. 1907 heiratete ich KRatha- 
tina Tehmann, Tochter von Nor 
bann 3. Tebmann. 1908 wurde 
uns Tochter Käthe geboren. 1909 
zogen wir zuvid nad) Neufamara, 
wohnten aber 50 Meilen ab Son 
der Anfiedlung, bei der Bahn 
jtation Sorotihinff. Dort blieben 
wir 5 Jahre. Damals wurde und 
lu auf Seite 4—4) 
































„Ghriftns ift mein Leben 
und Sterben mein Gewinn.” 


Nadhricten : 


— Bir danken allen Lejern, 
die unferer Bitte am Ginfendung 
der Bezugsfoften diefes Blattes 
nachgekommen find, herzlich. Be 
jonderer Dank gilt denen, die ihre 
Zahlung mit einigen freundlichen 
Worten begleitet haben, aus denen 
1mS wieder einmal der enge Kon- 
taft mit unferer Leferfchaft‘ deut- 
lic wurde, Wir habe! gerne ge 
dient — verzeibt bitte, wenn um: 
jere Dienite unzulänglich waren. 

— Reihnadten 1 it bor- 
über. Könnten wir doc aud ja- 
gen? „Wir haben den gefunden, 
von welchen Mofe int Gefeß und 
die Propheten gejchrieben haben, 
Sefım, Sofephs Sohn von Naza 
reth.” - 

— 0 wenigen Tagen fommt 
auch der legte Tag diefes Jahres 
zum Abihluß. macht viele 
Menfchen wehmütig, führt aber 
3m nichts; c8 jei Denm, wir haben 
das GSüe, umd den Frieden im 

(Fortiehung auf ©. 12-9 
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Erntedantfeit und Hochzeit in Nowotbirfk, Nupland 


Dies ift eine Gruppe Menno- 
niten in der rufftiihen Vaptijten- 
gemeinde in Nomwoftbirft, Somjet- 
tußland, auf einem Erntedalffeit. 
Zugleich wurde eine mennoniti- 
ie Hochzeit gefeiert. Das junge 
Paar find Iafob Wieb 

Das Bild ift don Adolf Diet- 
rich Löwen hönau) an feine 
Mutter und Schweiter Margret, 
3,1 Siingsford Moe, Winnipen 5, 
Man., geichiet worden. Der 
ter, den fie jeher Tiebter, wurde 
am 8. März 1938 von ihnen ae 


























































































































riffen. U. D. Qöwen war damals 
ein Kind von 12 Jahren und 
ziemlich ungefund. Er hat viel 
Leid und Strapazen hinter fic. 
Nm it er Vater von drei Söh- 
nen, Der. ältejte ift 7 Nahre, der 
zweite 4. und der dritte 115 Nahre 
alt, In der Tegten Zeit hat er fait 
jede Woche, mitunter jogar mal 
geichrieben. An feinem Brief ver- 
at er zu erwähnen: „Srüßt bit- 
te alle Freunde, Verwandten md 
Bekannten md alle Sefchwilter im 
Seren.” 











Ein Tejtament, Singbud, und 
das Buch „Deines Wortes ftille 
Kraft”, hat er in 17 Tagen erhal- 
ten. Er jteht fürbittend fir feine 
ruffiichen Gejchwijter und bittet 
um ruffiiche und deutiche Tejta- 
mente und Bibeln. Beim Empz 
fang jeiner Vücher hat cr ‘dor 
Freude geweint. Viele der Nund- 
jchaulefer werden ihn perjönlid 
fennen. Sein Brief reijte nur 
13 Tage. 

Eingefandt von Abr. riefen, 
192 Talbot Ave., Winnivea 5. 
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Ein Schritt weiter! 


Ver heute auf eine gute Landfarte* von Europa ind Afien haut, 
toird unbedingt beeindrudt von der Riefenflähe in roter Färbung, die 
die Union Sozialiftifher Sowjetrepublifen (1. S.S.NR.) einnimmt. 
Sm Norden macht fie Anfpruch auf alle Infeln im Eismeer bis zum 
Nordpol, im Weiten hat fie ein Stück von Finnland abgebiffen und fih 
wie ein rebzfchaden fait bis ins Serz Europas hineingefreifen. Im 
Süden gebt ihre Machtbereich durch Albanien bis ans Adriatifche Meer, 
ihließt das Schwarze Meer, den Kaufafus und das Nafpiihe Meer ein, 
orenzt an Perfien, Aoganiftan, Pakiftan, die Mongolei und Mandichu- 
rei unter Notchina, und im Fernen Djten an den Atlantifchen Ozean mit 
der ganzen Infel Sadalin md den Kurilen. Diejes ungeheuer große 
Neich befigt fait unerfhöpfliche VBodenreichtüimer. 

Um wirklich zu einer militöriichen Großmacht zur werden, Fonnte 
der Somwjetjtaat die Naturreichtümer nur duch großzügige, rüdfichts- 
Iofe Zwangsmaßregeln ausnugen und die Induftrie des Landes auf- 
bauen. Unter vielen Borwänden, als Sulaken, Geiftliche, Trogkiften, 
Unloyale, Zandesverräter, Nationaliften, Fajehiiten ufw., wurden 
Zwangsarbeiter zu Millionen von allen Eden und Gebieten des Tandes 
dorthin getrieben, wo neue Kohlen-, Oel-, Mineral- und Erzfunde ge- 
macht wurden, oder Kanäle zu graben, Eifenbahnen zu bauen tvaren. 
und inmitten von Eis, Wite, Gebirge und Steppen entjtanden im Lanfe 
der Tegten Zahre Niefeninduftrien. 

Zast HR bei ung einlaufenden Berichten find unfere Glaubens- 
brüder von Murmanjt, Archangelit, Workuta im hohen Norden, bis 
hinunter nad) Koitroma, Molotov (Perm), Magnitogorft, Kujbyichen 
(Samara), Tihfalo (Dvendurg) im europärfcher Rußland veritreut, 
und im aftatifchen über ganz Sibirien bis Slamtichatfa, and iiber die 
fogenannten autonomen Republifen Kafachien, mit den num fchon als 
Mennonitenzentrum befannten Städten Alma Ata und Karaganda, 
Kirgifien mit Frunfe (MWernyj), Ufbefien mit Tafchtent und Muli Ata, 
Tadichikien mit Stalinabad u. a. \ F 

So, iiber zehntaufende Kilometer verftreut, wohnen heute unjere 
rırgländifchen Mennoniten, und von den alten Siedlungen find nur noch 
Neufamara, Orenburg und die Dörfer in Sibirien einigermaßen erhal- 
ten geblieben. 

Rad) Stalins Ahfcheiden hat fih im Sabjetland das innnerpoli- 
tiiche Mlima doch jeher geändert. Laut Auskunft, die unfere Delegierten, 
Pender und Wiens, dort erhielten, ijt allen Verjchicten und aus politi- 
ihen Gründen Eingeferkerten die Freiheit geihentt worden, mr dürfen 
Tie nicht zurücd in den Siden Rußlands ziehen, fondern müffen in den 
nnten Gegenden wirtfchaftlich Fuß faffen und dürfen fih audı 
öfer Hinficht in gewilfen Grenzen erbauen. 

Reider wohnen unfere Leute meiftens in den Sherrgebieten (Kara- 
ganda, Omjt u. a.) oder in Gebieten, wohin die Delegierten nur auf 
eigenes Rififo fahren hätten fünnen (Samara, Orenburg). Immerhin 
bejteht in Sowjeteugland joviel Freiheit, daß diefe Brüder einige wenige 
Mennoniten, deren Namen und Mdreifen fie mithatten, herausrufen 
durften nad) Moskau, und andere jpäter nad) Alma Ata. Hätten fie 
mehr Namen mitgenommen, hätten fie auf diefe Weife mehr Menno- 
niten herausrufen amd perfönlich treffen fönnen. Boch war e8 ja eine 
Fahrt ins Ungewiffe, und Vorficht ift die Mutter der Weisheit! 

Do e3 in Bezug auf Neifemöglichfeiten im Lande, Freiheit der 
gottesdienftlihen Verfammlungen, Briefverkehr, Verforgung mit Le 
bensmitteln und anderem zum Leben Notwendigen in Somjetrußland 
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jehon fobiel Teihter geworden ijt, war für die Delegierten eine ange- 
nehme Ueberrajdung. \ 

Das waren die guten Nachrichten, die fie ung in ihren öffentlichen 
Berichten brachten. Traurig jtimmten uns die Tatjahen, dak es noch 
Sperrgebiete gibt, 109 ausländiiche Befuher nicht gewünjcht find, daß 
nur Wache Musficht bejteht, dak die getrennten Samilien aus Rußland 
zu ihren Angehörigen in® Ausland werden ziehen ditrfen, befonders 
wenn der Mann in Rußland und die Frau im Auslande ift. („Der Mami 
ijt des Weibes Haupt, das glauben tpir auch, deshalb jollte die Frau zu 
ihrem Mann nad Rußland Fommen, nicht umgetehrt”, hatte der ruffiich 
Beamte gejagt.) Zu bedauern ift auch, daß die Wohnorte der Mennoniten 
To jehr weit zerftreut Liegen, daß fie fich als Gemeinden noch immer nicht 
fonnten regijtsieren laffen und der eigentliche Gemeindeban nicht 
jtiert. Sreie Mus- und Einwanderung von und nad) Rufland bleiben 
vorläufig noch Zufunftsteaum, aber — Gott Kann! 

Br. Clayton Frag Fam 1921 nach dem Süden Nuklands, um im 
Auftrage der nordamerifaniihen Mennonitenichaft den vor Sunger ver- 
derbenden Glaubensbrüdern Hilfe zu bringen. Er und Orie DO. Miller 
fanden ihre Brüder in der Ukraine, aber Krag ift damals fpurlos ber- 
ihwinden und fehrte nie nach Amerika zurüd. Diefe Delegierten find 
wohlbehalten zurüdgefommen, haben in Rußland bedeutend mehr Frei 
beit gefunden, als fie erwartet hatten, und planen jegt jeyon eine zweite, 
erweiterte Reife. 

Alfo — unfer Anliegen ift mit den Refultaten diefer Delegation 
einen Schritt weiter, und zivar boriyärt? gekommen. In den Einzel- 
heiten fünnen wir die Erhörung der Gebete der vielen Taujenden hier 
und drüben erfennen und wollen dafür dankbar fein. 

E38 war jehr am Plage, daß auf den Verfammlungen, auf denen 
dieje Delegierten in Kanada berichteten, bei den Mollekten nicht mur um. 
Spenden zur Derfung der aemachten Reifeunfoften gebeten wurde, fon- 
dera auch um Hilfe für die Flüchtlinge aus Ungarn. Damit entgegnen 
wir zum Teil der Befhuldigung, dab wir Mennoniten in Kanada nur 
Herz md Mittel für die engen Anliegen unferer Glaubensgenoffen 
haben, darüber hinaus aber feine Aufgaben jehen. 

Wo die Vritder Bender und Wiens reiten, was fie erfahren, ge- 
hört und gefehen haben, darüber mehr in nächfter Nummer. 











(*Diefe Rırzlandfarte it in der Chriftian Prefi, Ltd, exhältl, für $1.25.) 
(Sortjegung folgt) 








dl €. $. Maffent, MEG-Mitglied, der fehn: 
füchtig auf dns Oeffnen der Tir nad; Rußland wartete, 
e3 aber nicht ericht hat; Prediger D. B. Wiens, Sas:- 
fatvon, Sast,, und Dr 9. ©. Bender, Goihen, Ind. 


Wieder in Europa! 


Unfer Tagebudj, jo müßte ich 
wohl meinen evjten Bericht aus 
Europa überjehreiben. An jedem 
Tage haben wir foviel erlebt, dak 
e8 fich eben nur in Form eines 
furzen Tagebuchverzeichnifjes feit- 
halten Jäßt. Die Tieben Leer wer- 
den e3 mir aljo nicht verübeln 
und wie id) hoffe, diefen Bericht 
doch mit Nntereffe Tefen. 

5. bis 20, November: Der Ab- 
Ichied von der MBG-Bibel-Co!- 
lege-gamilie, der Gemeinde und 
bejonder8 don unferer Familie, 


wurde uns nicht Teicht. Wir hat- 
ten ja auch damit gerechnet und 
dod), als e8 erft joweit war, woll- 
te das Herz etwas fhwer werden. 
Der Herr gab Gnade zu allen. 
Viel Liebe ift ums entgegenge- 
bradt worden. Das hat uns hod)- 
erfreut, aber auch tief gedemit- 
tigt. Wir denfen mit befonderer 
Freude an die VBerfanmlungen im 
College-Auditorium, in der Sid- 
endMBG und in der Ritchener- 
MBGS zurüd. 

21. und 22. November; Die 
Reife zum fanadiihen Hafen war 
Tang md ermiüdend. Salifar war 








Szekntivmitglied des MEG, Delegierte nad Nufland, 








die zurüdgefehrt find und an manden Orten fehon 
Berichte gegeben haben. 











in Nebel und Dunkel gehülkt, als 
wir dort eittrafen. Das Schiff 
„S. ©. Maasdam“ wartete. jhon 
auf uns, und rajch ging das Ein- 
ihiffen vonftatten. Inn unferer Ka- 
bine, die, nebenbei bemerkt, recht 
nett und Fomfortabel ausjah, Ia- 
gen einige Briefe für uns auf den 
Tifch. Der eine war von Frau Dr. 
N. Neufeld, aus Winnipeg, und 
der andere von Siegfried Ianzen, 
N. ©, der Yırrz vorher jelber auf 
dem Schiff gewwejen war md der 
borgefchrittenen Zeit wegen nicht 
hatte bleiben können, um ums per: 
fönlich zu Iprechen. Die Briefe wa- 
ren uns ein lieber Abjbtedsgruß, 
und ivie danfen an diefer Stelle 
für _diefe Liebe Aufmerkjankeit. 

bis 30. Nob.: Kurz dor 
unferer Abreife aus Minnipeg er: 
bielt ich einen Brief von einem 
lieben Freunde aus Rofthern, Un- 
ter anderen wünjcht, er uns eine 
aute Reife und bemerkt dazu in 
Klammern: „denn e8 ijt jet die 
Zeit der» Novemberftiirme”. Die 
Bemerkung war im Blie auf die 
Dahreszeit durchaus berechtigt. 
Wie überrafcht und dankbar zu- 
gleich waren wir aber, als die 
Seereife einen Tag nad) dem an- 
dern ruhig und fehr angenehm 
verlief, und wir nur noch beim 
Kreuzen de3 Engliichen Kanals 
etwas rauhe See hatten. So gabs 
alfo fein „Silhefüttern“ und auch 
feine Mahlzeit wurde verfäumt. 

Die Paffagiere des Schiffes, 
das der Solland - Amerika - Linie 
gehört, waren zum weit größten 
Teil Holländer, die entweder aus 
den Vereinigten Staaten oder aus 
Sancda zu den Weihnachtsferien 
nad) Holland reiften. Ueberall hör- 
te man die Zeute holländiich fpre- 
hen, und wir mußten ung zur 
Genüge davon überzeugen, daß 
das Plattdeutfche noch Iange nicht 
Holländiich ift. Die meiften von 
ihnen fprechen jedoch Englisch oder 
and Deutjh. Wir nahmen an ei- 
ner gottesdienjtl. Verfanmlung 
teil, die in der holländische Spra- 
ce abgehalten wurde, und e8 war 
zum Staunen, wieviel von dem 
durd den „Domini“ Gefagten 
wir veritehen Eonnten, 

Am Sonntag hatten wir eine 
Verfammlung in engliiher Spra- 
be, in der ein Bruder der „Alli- 
ance Church“ aus Saskathewan 
mit dent Worte diente, Dabei tar 
8 auch, daß wir finf „PAR“. 
Sungen entdeeften, bon denen zwei 

3 Stanada, waren. Der eine war 




















riediger aus Leamington, 
der Sohn meines Schulfamera- 


den aus Ohrloff, Rußland. Froh 
waren toir alle, al3 wir am 29. 
November wieder Land erblidten. 


Wir ftanden im  Safen von 
Southampton. 
Vergeffen zu erwähnen hatte 


ich noch, da der „Seilige Niko- 
Taus* md der „Schwarze Peter“ 
uns eines Tages im_Ehfaal des 
Schiffes befuchten. E3 ijt diejes 
eine holländ. Volfzfitte und fpielt 
fi) meiitens am 6. Dezember ab. 
Nun aber fam er früher, da er 
mit ums die Reife nad Holland 
machte, wo er die Kinder, die qit- 
ten und die böfen, „überrafchen 
wollte. „Schwarze Peter” 
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hielt" dn8 Vündel Ruten in der 
Hand amd jeder, der ihm zu nahe 
fan, behielt eine rufige Spur im 
Seficht. Ieder Paljagier erhielt 
dann bon den Oberjteward einen 
tleinen Teelöffel als Weihnachts 
aeihenf überreicht. So w: 
wie in eine gewilfe Beltlichkei 
itinmmung berfegt, und allgemeine 
Setterfeit war das Slennzeichen je 
















An 30. November, morgens, 
Tandeten wir in dent Hafen der 
Stadt Rotterdam in Holland. 
war Kalt, und drangen lag et- 
was Schree, der aber bald wieder 
verjöhwand. Die Immigrations- 
und Bollfontrolfe nahm einige 
Stunden in Anfprud. Endlid, um 
11 Uhr vormittags, durften wir 
an Land. Wir jtanden auf euro- 
pätfchem Boden. 

Unfer Zug nad Bafel follte evt 
um 7 Uhr abends Rotterdam ber- 
Iafien. So hatten wir alfo einige 
Stunden Zeit, die Stadt in Au- 
genjchein zu nehmen. Wir wurden 
müde vom Gehen und Schauen. 

Rotterdam, dak mährend des 
Arieges wohl am meiften von 
allen Städten Hollands gelitten 
hat, it heute faft wieder ganz 
aufgebaut worden. e 

Dabei füllt e8 natiilih auf, 
daß die Gefchäftshäufer am jhön- 
ften aufgeführt worden find und 
dab auch ihre Zahl ungewöhnlich 
groß it. Dagegen fieht man nod) 
recht oft Menihen in Holzbaraden 
wohnen, und der Wohnungsman- 
gel ift immer noch akut. 

Der D-Zug trug uns in eili- 
gem Zempo durd) die Nadıt durch 
Holland und Deutfhland unferer 
neuen Heimat, Bafel, Schweiz, zu, 
two wir am 1. Dezember frühmor-, 
gen glüdlid) ankamen. 

‚Der 1. Dezember war ein be- 
wegter Tag. In der Wohnungs- 
frage gab e8 eine große Weber» 
rafhung. E3 it eine Wohnung 






mit 4 Simmern, anftatt 3, wie 
uns gejagt worden mar, dazır 
Badezimmer und Küche, alles 


möbliert, natirlich nicht im ame- 
rifaniiden Stil. Der Tag verflog 
mit Zimmer einridten, Poft ho- 
Ion, Zebensmittel faufen ufo. 

Kiebe Menfchen hier in Basel, 
die ich fehon von früher Kenne, 
hatten uns das Heim fogar mit 
Blumen geiehmüct, und jo wurden 
uns unfere 4 Zimmer bald zur 
Heimat. Meine Tiebe Frau, die 
Europa nun fchon 31 Jahre nicht 
aefehen hat, findet hier manches 
anders als in Sanada, ja fogar 
etwas Fomifch und oft jeher un 
praftifh. Sie findet fich aber gut 
in die uhgewohnte Zage, und wir 
beide find jehr dankbar ımd zu- 
frieden. 

Der 2. Dezember, ein Som- 
tag, jah uns beide auf der Neife 
nad) Narlsruhe, Deutihland, wo 

3. Dezember die Erefutive des 
führenden Rates der nächjter 
Mennonitiich. Weltkonferenz eine 
Beratung haben follte, 

Im Haufe der Tieben Gejchivi- 
iter Seinr. Schneider, ‚eines men- 
nonitifhen Druders, und Verle- 
gers, hatten wir den ganzen Tag 
lang Situngen. Das ganze Pro- 
gramm der fommenden Welt 
Eonferenz toıde noch einmal einer 
gründlichen Nachprüfung unter 
zogen. Dort war aud) Br. 9. ©. 
Bender zugegen, der bor en 
Tagen zufammen mit Br. D. ©. 
Wiens aus Rupland heimgefehrt 
war. Br. Wiens trafen wir fehon 
in Bafel und hatten dort etwa eine 
Stunde Zeit, mit ihm über feine 





gelfammelten Eindrüde zu plau- 
dern. Nun hatte ich auch noch die 
Selegenbeit, mit Br. Bender dar- 
über zu Iprechen. Beide Brüder 
iprehen mit einer gewiljen Be- 
geifterumg bon ihrer Reife, Wohl 
bat man ihnen nicht erlaubt, nad) 
Sibirien zu fahren. Sie durften 
aber nad Tukeftan fahren, und 
haben dort eine Anzahl menno- 
nitifcher Männer und aud) Frauen 
gelprochen, die fie telegraftiidh au 
den Ort der Zufammenkunft ges 
rufen hatten. Die Neife hat fie 
Dabon itberzeutgt, daß  meitere 
Reifen nad) Rußland geplant und 
unternommen werden müfien, 

Die Brüder erwarten mit Be, 
ftinmtheit, dag auf der Weltfon- 
ferenz eine Delegation aus Nuß- 
Tand zugegen fein wird, unter den 
Mitgliedern derfelben hofft man 
auch Mennoniten zu fehen. 

Am 4. Dezember hatten woir 
eine Sigung mit einigen Arbei- 
tern der MBG-Konferenz Ameri- 
fa3 in Europa, Sie fand im Hau 
je der Gefhwilter 3. W. Vogt in 
Neuwied am Rhein (Deutfchland) 
itatt. Zugegen waren noch Bruder 
Abraham Neufeld aus Linz, 
Defterreih, und Schhwefter Eliza- 
beth Wiebe aus Neuftadt an der 
Weinftraße (Deutfchland). E3 wa- 
rena gejegnete Stunden, die wir 
miteinander bverlebten. Wie ein 
Film vollte fi vor unfern Augen 
da3 Bild der Arbeit unferer Ge- 
ihwijter in Europa auf. ES zeug: 
te von großen Segnungen, Wider- 
wärtigfeiten und Kämpfen. Alle 
aber waren froh, auf dem Poften 
jein zu dirfen md riihmten die 
Gnade Gottes. Am Tehwerften 
macht fich der Mangel an geeig- 
neten Berfanmlungspläßen fü 
dar. So ift e3 in Oefterreich. Den 
Saal im Gafthaufe, wo die Ger 
\öwijter fih längere Zeit verfam- 
melt haben, hat man ihnen ge: 
Tündigt. Seute verfammeln fie fi 
in "einem Saal der jchmwediichen 
Hilfsarbeit. Durch den jtändigen 
Zuiteom von Flüchtlingen aus 
Ungarn find alle Räumlichkeiten 
überfüllt und man befürchtet, dab 
man ihnen aus dem Grunde auch 
diefen Saal eines Tages nehmen 
wird. In Nemvied (Deutichland) 
itcht die Gemeinde gegenwärtiz 
vor dem Umzug in daS erivorbene 
Saus, eine alte Sajtjtätte. Das 
Gebäude hat viel Naum. Vor al- 
len eine Wohnung für, den Ar- 
beiter, woran e8 dringend fehlte, 
&3 wird viel Arbeit erfordern, das 
Gebäude von außen und von it- 
en, in Ordnung zu bringen umd 
anziehend zu geftalten. Daran 
twird viel Liegen, und der Befuh 








der Leute in den Verfammlungen _ 


wird teilweife davon abhängen. 


An 4. Dezember, abends, durf- 
te ich zu einer aufmerkffamen Zu- 
bhörerjchaft jprechen. Wir hatten 
ums in dem Saal des neuerworbe- 


"nen Saufes berfammelt. Will’s 


®ott, dann fahre ich in der näd- 
ten Zukunft auf eine längere Zeit 
nach Neuwied, um dort zunächit 
eine Evangelifation duchzufüh- 
ren, dann aber aud) einige Wo- 
chen Bibelerflärung zu geben. 
Dasjelbe haben wir in unferen 
Veratungen auch für Defterreid) 
md Neuftadt vorgefehen. 

So fhieden wir von den Ge 
föwijtern, geftärkt, erquiet, mit 
neuem Mut in die Zutunft fhaus 
end und Tamen am 6. Dezember, 
abends, wieder in umferer neuen 
Heimat Bafel an. Ein Liebes Ge- 
ihrifterpaar in Bafel hatte uns, 
während unferer Mbmefenheit, 


Mennonitifche Sanitäter 1915 bis 1917 in Rußland 















































































































































AS ein Beitrag gu der Vefchichte unferes Völkleins, jchie ich der „Mennonitifhen Nundfehan” diefe zwei alten Büder 


sur Veröffentlichung. 


Stliche der Männer waren meine Dienitkameraden im eriten Weltkrieg in Tranzkaufafien, Nuf- 


land, Auf dem Bilde rechts ift ein Johann P. Negchr aus dem Dorfe Annenstoje, Neunjamara. Der Mann Finfs anf 
dem Geuppenbild (mit dem Kreuz auf Mantel) war ein Natob B. Wiens, der au von Neufamara war und unter 
den Nuffen evangeliftiert hat. Ch er in Kanada und in den Vereinigten Staaten Verwandte hat? Die anderen Ber- 
fonen auf dem Bilde find Schweftern, Sanitäter und Patienten in einem Srienslazarett am Kaufafus, Im diefen 
Hofpital mußte auch ih 31, Monate tvegen Malaria behandelt werden, Seitdem find num 40 Jahre verflojien, amd 
manche, mit denen wir damals Freude und Leid teilten, find fdhom in der Grwigfeit. Die nad) leben, möchte ich hiermit 


grüßen, aud) alle efer und dag Arbeitperfonal der „Menn. Nundfhau“! 





D. 9. Unruh, Bor 243, Ludy Inte, Snsf. 


 — — 





einen alten Schreibtij ins Haus 
gejtellt. Nım fige ich wieder arı 
Screibtiih und arbeite, und mei« 
ne Frau bemerkte unlängft, eg jet 
ganz wie fonft, nad gewohnter 
Weife. 

Am 8. Dezember diente ich in 
der Mennoniten-Stapelle auf dem 
Schänzli, diät bei Bafel, ES war 
eine Freude, hier wieder das Wort 
verfindigen zu ditrfen, tvo id) e8' 
jchon in der Vergangenheit jo oft 
babe tum dürfen. 

Die Zeit fliegt dahin ziiichen 
Gängen zur BVolizei (Anmeldung, 
Aufenthaltsgenehmigung, ufm.), 
Artikel, Berichte und Briefe fehrei- 
ben und Vorbereitungen für Tän- 


gere Reifen, die num bald ange 
treten werden follen. 


Heute johreiben wir den 10. De 
zember, In der Stadt mweihriachtet 
3 jeher und am Nachmittag Tann 
man faft nicht gehen, dor den vie- 
len Menfjhen, die alle für die Feit- 
tage einfaufen. Damit haben wir 
e8 jegt nicht fer. Meine Tiebe 
Frau und ich werden Weihnachten 
allein jein, ferne von unfern Sin- 
dern md Großfindern. Unjere 
Gedanken und Gebete werden Hin- 
übereilen zu euch, jenjeit® des 
großen Ozeans. Im Geijte werden 
tie mit euch Gemeinfhaft haben. 


Wir winfchen allen Zejern ein 





gejegnetes Weihnachtsfeit. Wir 
find dankbar, daß der Herr uns 
bierher geführt hat und wollen 
verfuchen, ihm hier treu zu Die- 
nen. Die Not der Menfchen auf 
geiftlichem Gebiet ijt iberall groß. 
Das Wort des Seilandes an jei- 
ne Sünger gilt der Gemeinde 
Ehrüiti heute mehr denn je: „&ebt 
ihr ihnen zu effen.” ir heute 
ihliege ich mein Tagebuch). 
3 bleiben mit euch in Chriftus 
verbunden, eure 
9. 9. und T. Yanzen. 
P. ©.: Unfere Anfhrift für 
Europa lautet: 8.9. Janzen, 
Bajel, Dittingeritraße 12, 
Switerland. 

















Erntedankfeft in Rußland 








Das Bild zeigt daS 20 Kilometer vom Wohnort der Brieffchreiberin entfernte 





Briefanszüge: 
Kafahitan, 
Kuitanajsfaja Oblaftj, 
24. Dftober 1956. 
Den Frieden zum Sruß und 
Sottes reichen Segen umd Bei- 
ftand zuvor. Ich danke fehr für 
Briefe und Bilder und aud für 
den jchönen Startenfprud. Daß 
Khr Er um Bibeln für uns be- 
müht, freut uns von ganzem Her- 
zen. Möge der liebe Gott Eud) 
da8 taufendfad; vergelten. Wir be- 
den fehr, dab alles ankommen 

möge. 


Andachtshaug im Erntedankfeftfchmud. 


Leber‘ daS PVredigtbuh, das 
Du, Tiebe Sara, mir jehiektejt, 
freue ich mich ehr. 

Es it für uns immer jehe 
befchiwerlic,, uns photographieren 
zu lafien. Wir müfjel warten, bis 


„ein Photograph Tomnt, Aber wir 


freien ung fehr, wenn wir Bilder 
von Euch befommen. s 
Qu fragft, od die Müdels nicht 
deutjch. fhreiben Fünnen. Nein, fie 
fönnen nur Iefen, das haben fie 
felöjt gelernt, in der Schule Tern- 
ten fie mır die ruffilhe Sprade. 
Wanda ımd Woldemar haben 
ein Töchterchen befommen, ihr ev« 


jtes Kind. Ach, wie wiirde fich 
mein lieber Mann, Dein Bruder, 
freuen, er war jold ein Stinder- 
fremd. Ich Weiß don meinem 
Kolja nichts, er wırrde genommen, 
und ich Habe nie ehwas von ihn: 
erfahren, Wir denken, daß er nicht 
mehr am Leben it, denn die nod) 
Teben, haben fi wohl fehon alle 
gefunden, 

Ach, wie fhön fit 68 doch, einen 
Heiland zu haben. Sa, das ift eine 
befondere Stunde, wenn eine Sev- 
le dem Heiland ins Angeficht fieht. 
Ueber diefe Stunde freut man fish 
noch in der Ewigkeit beim Seren. 

SH habe immer  geavbeitet. 
Hier wird fehr viel Getreide gefät. 
aud Kartoffeln gibt e8 viel, Sept 
bin ic) bei meiner Tochter Lena, 
die mit Peter Federan verheiratet 
it. Sie haben drei Stinder, Weter 
arbeitet im Winter al® Dreher 
ander Mafchine, im Sommer auf 
dem Sehde (Combine). Er be» 
fommt dann fobiel Brot, dab c8 
das ganze Jahr reiht. Lena, mei- 
ne Tochter, ift zu Haufe in der 
Wirtjchaft. 

Woldenar Unger arbeitet auf 
dem Traktor. Muh Wanda arbei- 
tete auf den Felde. Der fleine Pe- 
ter geht das erjte Jahr zur Schule. 
Er ähnelt fehr feinen Opa. 

Es wird jeden Sonntag 20 Ki 
Tometer zu unferem Andachtshaus 
gefahren (fiehe Bild), einer don 
uns fann nur mit. 

Einen herzlichen Gruß an alle! 
Seid herzlich gegrüßt bon Eurer 

Schwägerin Eugenie Wiebe. 

Eingefandt von Sara Wiebe, 

‚Waterloo, Ont. 


\ 
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Silveiterprediat 
Von Br. A. H. Unenh 

Thema: „Wie lebt fih der Herr 
Seins ChHriftns am Silvejterabend 


in feiner Gemeinde aus?“ 
a 





1. Soh. 1 da von Anfang 
toar, das wir gehört haben, das 
wir gefehen haben mit unjern 
Mugen, da8 wir bejchaut hAben 
und unfere Hände betaitet ha- 
ben, dom Wort des Lebens — 
und das Leben tft erjchienen, 
und wir haben gefeben umd be- 
zeugen und verfündigen euch 
das Leben, das ewig it, wel- 
es war hei dem Water und 
it uns erfchienen —: was wir 
aefeben md gehört haben, das 
verfiindigen wir euch, auf dar 
auch ihr mit uns Gempinjcaft 
habt; und unjere Gemeinjcaft 
ijt mit dem Vater und mit fei- 
nem Sohn Deus Chriitus. Und 
foldes jchreiben wir euch, auf 
daf eure Freude völlig jei. Und 
das it die Verkündigung, die 
wir don ihm gehört Haben und 
euch verfündigen, daß Gott 
Licht ift und in ihm feine Fin- 
fternis. So wir jagen, daß wir 
Semeinihaft mit ihm haben, 
und wandeln in der Finfternis 
jo lügen wie und tun nicht die 
Wahrheit. So wir aber im 
Licht wandeln, wie er im Licht 
ift, jo haben wir Gemeinjchaft 
untereinander, und das Ylut 
Sefu Chriftt, feines Sohnes, 
macht uns rein von aller Sin- 
de. So wir jagen, wir haben 
feine Sünde, jo verführen-mwir 
ung jelöft, und die Wahrheit 
nit in ung. So wir aber unfre 
Sünden befennen, jo ift er treu 
und gerecht, daß er uns die 
Sünden vergibt und reinigt ung 
von aller Untugend. So wir 
jagen, wir haben nicht gefüin- 
digt, fo machen wir ihn zum 
Kügner, und fein Wort fit nicht 
in ung.” 





Der Silvefterabend bringt uns 
an die Schwelle des Neuen ah: 
re. Diejer Abend war in den 
riftlichen Heimen ftets eine Zeit 
der Selbjtprüfung und der Ent 
icheidung über die Art des mweite- 
ten Lebens. Wir danken fiir die 
Erhaltung unferes Zeibes; wir 
freuen uns, daß er ung das geilt- 
liche Leben fehentte und erhielt. 
Wir find mit manchen nichtgu- 
frieden, das im vorigen Nahre ge- 
fühlt, gedacht und getan wurde. 
Wir entjcheiden ums für ein tiefe 
ro8, geiitliches Leben. Wir blien 
f zu dem Seren Sefis, dem 
Anfänger und Vollender unferes 
Slaubensteben In Ddiefer 
ibeidungsjtunde fragen 
„Was war fr uns der Se 
jus im vergangenen Nahr? 
Wer ift er uns heute am Silvejter- 
abend und wer it er uns in der 
Bufunft?* Bei diefen Fragen und 
Entfheidungen bleiben wir in be- 

Reife an der Fri E 
te lebt fich der R 
3 in jener Gemeinde 














wir! 





jus Chr 
am Silvejterabend aus?” 





Un die rechte Antwort zit fin- 
den, lefen wir” heute ernit nach- 
denfend das 1. Kap. im 1. Briefe 
des Apojtels Johannes. Bei die- 
jem Lefen md Denken rüden wir 
dem Seilande bejonders nahe, Wic 
di nder zur Zeit deS Gewitte 
näher zur Mutter rüden, jo treten 
auch yoiv dem Heren Jefus in der 
dunklen Stunde des Silvejter- 

















abends näher und orientieren uns 
wiederum darüber, wa3 wir heute 
von ihm, dem Gnädigen und 
Barmberzigen erwarten dürfen. 
Das tun wir heute im Berwußt- 
fein von der Vergänglichkeit alles 
Sedtfchen und, in der Erkenntnis, 
daß ımıfere Lebenszeit flieht, qrei- 
fen wir nach den bleibenden ®ii 
tern. 

Bis zur legten Stunde diejes 
Nahres hören wir bon den unge- 
beuren Unglüdsfälen und ftim- 
men dem bei, tvas mir ein Bruder 
ichrieb, al8 er kürzlich in feinen 
Briefe das Unglüd des Flugzen- 
ges mit den 62 Baflagieren er- 


wähnte: „Wie nahe ilt doch die! 


Ewigkeit!” 

Wenn wir heute die Anfündi- 
gung des Neuen Nahres hören 
werden, joll fie uns zurufen: „Es 
pibt ein Ende, und 8 gibt einen 
neuen Anfang.” 

Diefoe neue Anfang wird in 
engiter Verbindung mit dem Ab- 
ihlug des alten Jahres jtehen. 
Um ein richtiges Neujahr zu er- 
leben, muß der Herr Sefus fidh in 
ung am Silveiterabend außleben 
fünnen. Deshalb ftelle ich die Fra- 
ge: Wie Iebt fi der Herr Jejus 
in uns am Gilvejterabend aus? 

Auf Grund des verlefenen Ab- 
Ichnittes unterftreiche id) 4 Gedan- 
fen: 

I. 

Er zieht uns in jeih wunder- 
bares Licht. Der Apoftel Nohan- 
nes jchreibt:, „Wenn wir im Lich- 
te wandeln, wie er im Lichte ift.” 
E3 bat auch der Apojtel Petrus 
geihrieben: „Er hat uns berufen 
bon der Finfternis zu feinem wun- 
derbaren Licht. (1. Petri, 1, 9.) 
E83 dauert lange, bi ein Menjch 
das Licht Tiebgewwinnt. Der Herr 
Selus fagte zu Nifodemus: „Wer 
die Wahrheit tut, der fommt ans 
Licht.” Die Gemeinde Jefu Ehri- 
jti liebt die Wahrheit, und deshalb 
ftellt fie fi am Silvejter in das 
helle und wunderbare Licht des 
Herrn ef. 7 

Welde Wirkung diefes Licht 
hat, hatten der Apoitel Paulus 
vor Damaskus und der Mpoftel 
Sohannes auf Patmos erfahren. 
Beide fielen in diefem Lichte auf 
ihr Angeficht. Das ift auch die 
Stellung der Gemeinde an diejem 
Abend. ES zieht uns in das Licht 
Neu Chriftt, in das Licht des 
Wortes Gottes ımd in das Licht 
der Gemeinde. Wir Lieben diefes 
Licht, von dem wir am Weih- 
nachtötage fingen. Das ijt eine 
anadenvolle Einjtellung. E8 han- 
delt fi) da nicht nur um einmali- 
Sehen des Lichtes und um ein 
hneeen der feligen Wahrheit, 
jonde 


a 














ijt die Frage am Silvefter- 
abend: Habe ich im Lichte gewan- 
delt? Habe ich das Licht in den 
verfloffenen Zahren gehabt? 

Wir wollen heute dankbar fein 
für jeden Zug ins Licht, jei er di- 
reft durch den Heiligen Geilt, oder 
Auch Gottes Mort oder durch die 
Gemeinde gekommen. 

Fr 

Wann wir merken, daß wir be- 

fleckt find, jo liegen dieje Tleden 








auf umferenm Gewiffen als eine 
Ra danken dem Herrn da- 








da er uns bon diefer LZaft 


für, 
befreit. „So wir unfere Sünden 
befennen, jo ift ex treu umd ge- 
recht, daß er uns die Sünden ver: 
aibt und reinigt uns von aller In- 
tugend (Unagerectigfeit).” 


en um ein Wandeln im Lichf. , 


Die Kinder freuen fi, wenn 
die Mutter diestleider bon allen 
Fleefen reinigt, damit fie fi) wie- 
der froh unter den Zeuten beive= 
gen Fönnen. Sedo e& ilt einem 
manchen am legten Tage des Sah- 
108 mehr um die Reinigung der 
Meider zu tun gewejen, als um 
die Reinigung des Geiftes von je: 
der Zait. 

E83 war des Seren Neu Ver- 
langen, alle SRaftträger zu be- 
freien. Deshalb rief er aus: „Nom 
met her zu mir alle, die ihr müh- 
jelig und beladen jeid; ich mill 
euch eruiden.” 

Wenn wir nun am Gilvejter- 
abend unfere Simden befennen, 
fo Löft der Serr uns bon jeglicher 
Gewiffenslaft. 





Wir finden am Silvejterabend 
auch die Löfund von aller Ruft zur 
Sünde. „Er reinigt uns von aller 
Untugend.” Wenn wir Vergebung 
der Simden finden, jo wollen wir 
die Sünde au nit mehr. Der 
Apoftel Paulus schreibt: „Mie 
wollten wir in der Sünde Ieben, 
der wir abgeitorben find!“ 

Auf der Infel Sava gibt e8 
einen ®iftbaum der die Atmo- 
iphäre vergiftet; der alle Pflan- 
zengewächje in feiner Nähe ver- 
nichtet, ja, auch den Menjhen, der 
in jeiner Nähe kommt, betäubt 
und jogar tötet. Solcher Giftbaum 
it die Fleifhestuft in der Welt, 
die in Wort umd Bild fi dem 
Herzen der Menjchen naht. Wir 
hatten einjt unfern Wandel in die- 
jer meltlihen Atmojphäre. „Ein 





gebranntes Kind jheut daS Feu- 
jagt das 


er“, Sprichwort. Die 





Schrift ruft uns zu: „NRühret 
fein Unreines an.” Wir follen 
das Unreine unjerm Geifte nit 
nabefommen Laffen. Unbemerft 
fan 08 fich in unfer Herz jchlei- 
hen. Ich möchte das durch) ein Bei- 
jpiel ilhiritrieren. Die Tochter ei- 
ner angejehenen Familie in der 
Schweiz ging im weißen Slleid in 
den jchönen Garten. Dort fand fie 
eine liebliche Rose, die fie in ihr 
Haar ftefte. Bald befam fie Kopf- 
weh, jo-daß fie halb wahnfinnig 
wurde. Nach einiger Zeit jtarb fie. 
AS man den Schädel unterfuchte, 
fand man eine Heine jchivarze 
Spinne, die ins Gehirn gedrun- 
gen war. So jchleicht fich die jünd- 
liche Luft in den Geift de3 ‚Men- 
ichen und bringt ihm große Not. 

Wenn, jemand am Silvefter- 


‚abend darüber Flagt, dah die Luit 


zur Sünde ihn gequält hat, jo joll 
er iwilfen, daß e8 einen Erlöfer 
don der Luft gibt; er heißt Sefus, 
der jein Volk von den Sünden be- 
freit. Er bat felber erklärt, daß 
er die Bebundenen befreit. 

Zaft mich “euch noch ein Bei: 
jpiel_ erzählen, wie ein junger 
Mann von feiner böjen Quit “ge- 
Löft wurde. Ein vornehner Büng- 
ling erbat fi) don einem reifen 
Ehriften ein Mittel aegen die 
Enechtende Sleifcheshuit. Diejer 
gab ihm einen Nat: „Stelle zu 
deinem Haupte ein Licht und zu 
deinen Füpen das Bild des ge 
Treuzigten Seilandes. Dann Tege 
dich ins Bett, Tiege eine, Viertel- 
Stunde ganz ruhig auf dem Rüf- 
fen und betrachte das Bild.“ Der 





Süngling befolgte den Rat, fprang 
aber nad) etlichen Minuten auf, da 
er ich wie im Sarge liegend vor- 
fam und meinte, dem Gerichte 
Gottes entgegenzugehen. Bon der 
Zeit an imunde er Herr über die 
Luit. 

Unfer Tert empfiehlt uns, zu 
dem allgegenwärtigen Heiland zu 
fommen, ihm die Sinden zu be- 
fennen und an ihn zu glauben, 
der ım8 von aller Untugend rei- 
nigt: „Sein Blut macht rein von 
aller Sünde.“ Er ruft dir heute 
zu: „Du bijt geheilt von deiner 
Krankheit.” 

IY,, * 

Wir erfahren am Silvefter- 
abend auch), daß der Herr ums von 
aller Lüge löt. So wir jagen: 
„Wir haben feine Sünde (feine 
fündlichen Anlagen), fo verführen 
wwig, uns jelbit und die Wahrheit 
ift nicht in uns.“ So wir jagen: 
„Bir haben nicht gefüindigt; fo 
machen wir Gott zum Lügner und 
fein Wort ijt nicht in ung.” 

Wer am Silvefterabend Feine 
Urfahe zum Sündenbefenntnis 
findet und fich weigert, fich zur beu- 
gen, der ijt ohne Wahrheit. Durch 
das helle Licht des Wortes wer- 
den wir bon unjerer Sündhafti 
feit umd von der Sinde ih 
führt und werden aufrichtig. 

Das it ein großer Segen am 
Silvejterabend. Der Herr Löft ung 
von der Siimde der Selbitgered)- 
tigkeit. Wir fpielen Heute nicht die 
Rolle des Gerechten. Wir treteh 
in das Licht feines Wortes und 
fuchen Vergebung und Reinigung. 
Die Liebe zu Gott und zum Nädh- 
ften und die herzliche Bruderlicbe 
find die Gebote Bottes, Mer 
wäjcht da feine Sände im MWafer 
der Unfhuld? Wer fühlt, da es 
ihm am Geijte der Onade und des 
Gebetes fehlt? Wer fühlt, daß; fein 
SHlaube nicht genügend in der 
Riebe tätig war? 

Wenn die Priejter- im Seilig- 
tum dienen wollten, jo mußten fie 
zuerft Hände und Füße wafchen. 

So haben wir alle Urfache zur 
Reinigung, ohne die twir im näch- 
ften Sahre nicht wieder die Dien- 
jte des Seren im Seiligtum auf: 
nehmen fönnen. 

Deshalb wenden mir uns am 
Silvejterabend zu dem vollfomme- 
nen Erlöfer, der uns bon der Rait, 
von der Zujt und bon der Lüge 
erlöft, wenn wir in das hollfom- 
mene Licht treten, Dann Fünnen 
kvie noch heute rühmen: „D 
Vlut Nefu Chrifti, des Sohr 
Gottes, macht uns rein von alfer 
Sünde!” 

— Amen! — 





Br. Bernd. B. Harmsr 
(Fortfegung von Seite 1—4) 
die 2. Tochter, Margaretha, ge- 
boren, die aber fchon nad) 1 Xahr 
und 4 Monaten jtarb. 1914 bradı 
der unfelige 1. Weltkrieg aus. 
und aud) ich mußte 3/2 Jahre als 
Sanitäter dienen. 1924 zogen 
wir mit umferer Tochter Käthe 
nad) Kanada und Tießen uns bei 
Laird, Sask., nieder. Die Eltern 
waren jchon vor. dem 1. Weltkrieg 
nad den Vereinigten Staaten ge- 
zogen. Sn Laird wurden wir 
Glieder der MBG, wo ich aud) ix 
der Sonntagsihule mitarbeiten 
durfte. Dann zogen wir nad) 
Fairholme, Sast. Auch da war 
ih in der Sonntagsjhule tätig 


‚und auch GTied im ‚Gemeinderat. 


Das war trog der Armut an ir- 
difchen Gut eine jelige Zeit. 





Von dort ging unfer Weg Nach 
Yarrow, B. E., wo wir 7 Jahre 
gewohnt haben, Das waren fehr 
fchwere Sabre für mich, da ic) 
aulegt noch herzleidend und ar- 
beitsunfähig wurde. Wir fahen 
uns dann genötigt, unjere Far- 
merei aufzugeben ımd in Alten- 
heim „Menne-Some“ bei Abbots- 
ford zu geben. 

Diefer Schritt war nicht Leicht, 
jedoch der Herr gab Gnade zu un- 
ferem Vorhaben, ımd beute find 
wir jeher dankbar für die aute 
Pflege umd find froh, da wir hier 
fein dürfen.” (Soweit die Auf- 
zeihnungen des Entichlafenen.) 

Sm Altenheim durften wir zwei 
Iahre und einen Monat zufam- 
men in glüdliher Zurüdgezogen- 
beit verleben. Da er jchon meh- 
rere Jahre berzleidend war, wur- 
de die Lage zulegt befonders 
ichwer, jo daß er am 14. Nov. ' 
eilig ins Abbotsford-Hojpital ge: 
bracht werden muhte. Stier durfte 
er nad) einer Woche jhwerem Zeir 
den, am 22. Nob., 2 Uhr mor- 
gens, ruhig und fanft im Herrn 
entichlafen. . 

Der Entjehlafene it 75 Jahre, 
8 Monate und 23 Tage alt gewor- 
den. Er hinterläßt mid, feine Gat- 
tin, und feine einzige Tochter mit 
ihrem Gatten, Heinrich Penner. 
wohnhaft in Weltminiter, B. C., 
8 Großfinder und 7 Urgroßfin- 
der. Außerdem überleben ihn drei 
Brüder: Ahram, Jakob und Hein» 
rih, und drei Schweitern: Mar- 
geret, Agnes und Sufie mit ib- 
ren Familien und eine Schmäge- 
rin, Frau Nohann Harms, alle in 
den Vereinigten Staaten. 

Die Begräbnisfeier fand Frei- 
tag, am 30. Nov., 2 Uhr nad)- 
mittags, im Bethaufe der Elear- 
broof-MBG jtatt. Pred. Aron 
Toems eröffnete die Feier mit 
Phil. 1, 21 und mit Gebet, und 
die Gemeinde fang nach vorher 
geäußertem Wunjch des, Verjtor- 
benen da3. Lied: „Dort über je- 
nem Sternenmeer ...“ 

Des Verjtorbenen Gebet war, 
da; Kinder umd Großfinder den 
Heren finden möchten, und daß fie 
fich afle wiederfehen fönnten. 

Dann folgte von Gejchilter 
Ab. Funk ımd Jac. Martens das 
Kied: „Sch bin zu Haufe, wo mic 
fein Kummer drüdt .. . * 

Prod. 9. 9. Nidel jprah in 











Engliih über Seb. 9, 27. In 
Dentfh Tprach er über 1. Mofe 
48, 21. 

Pred. M. Konrad, Leiter der 


Semeinde, verlas dann das Le 


bensverzeichnis und ließ zum 
Schluß das Lied fingen: „Im 
Himmel ift’3 wunderihön . . . “ 
und betete, Dann wurden alle 


Verwandten und nahen Velann: 
ten, wie auch die vom Menno-- 
Heim, zu einem Trauermahl ein 
geladen. Auf dem Friedhofe jagte 
Pred. 3. Kliewer noch ein Wort 
über 1. tor. 15, 55—57: „Zod, 
wo ijt dein Stachel? Hölle wo tft 
dein Sieg?“ md betete. Da aber 
die Großkinder beifer Enaliich 
veritehen, betete Br. 9. 9. Nickel 
noch in Engliid. 

Wir trauern, doch nicht als 
jolche, die Feine Hoffwimg haben. 
Wir willen, daß der liebe DVer- 
ftorbene bein Heiland ift und jeßt 
den fchauen darf, an den er hier 
laubte und dem er vertraute. 


ie tranernde Gattin 
Katharina Harms und Finder. 
(Sm Auftroge, Zac. U. Nittel, 
Aberdeen Nd., Aldergrove, ®. E.) 
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Kicht im Oiten 


„Ehre fei Gott in der Höhe, und 
Nrieden anf Erden, und den Meen- 
fhen ein Wohlgefallen.” 

Diejer Friedensfünig fteht noch 
wartend da, daf; Herzen, Heime 
und Volker ihn aufnehmen, [3 
Welt drancht Frieden und weil; 
nicht, dab der Frieden zu da 
ben it. 

Wir hoffen, dai; Ddiejer Weib 
nachtsgruß euch Über die Menno- 
nitische Nıundichau noch rechtzeitig 
erreichen wird. Da es im Mättel- 
Dften fo unruhig it, it eine Ver 
jpätung immer möglich. (Leider 
für die Meihnachtänummer zur 
jpät eingetroffen. — Red.) 

Diefes ift ein Xebenszeichen von 
uns, um end wiflen zu Laflen, daß 
wir in Ddiefen Tagen viel an die 
vielen Freunde daheim "denken. 
Hoffen wir, daß aud) ihr unser in 
diejen Tagen gedenft . 

Gott hat ums bierhingeftelft, 
um den Verlorenen das Evange- 
Km zu predigen und die Gemein- 
den Bottes hier zu bauch. Satan 
it unfer Feind. Aus den Neihen 
der Chrijten und Heiden Fommen 
die Widerfaher. ES beitehen Ge- 
fahren jowoHl für den einzelnen, 
als au für die Gemeinden. E3 
aibt auch hier Zebensgefahren und 
geiitlihe Gefahren 

Einmal fürchtet man fi und 
ein andermal ift man ‚dankbar. 
Man wird von dem einen um des 
Evangelius willen veripottet und 
von anderen unferer Arbeit hal- 
ber anerfannt. Einer blidt uns 
mit Haß an, während ein ande- 
rer una mit Freundlichkeit und 
Vertrauen begegnet. Im lid 
auf all’ diefe Feindfeligfeiten und 
Gefahren find wir im Gefahr, den 
Bliek für das Wirken Gottes hier 
in Indien zu verlieren. 


Unter den Predigern Hat 
Herr Großes getan. Die politi 








































ariffe haben die Prediger aus ei» 
nem Schlafe gewect. Sie fragen 
ih: „Was ift unfere Aufgabe als 
Boten Gottes?” Biele habeıy die 
richtige Antwort gefunden! Die 
Zeit, die ihnen früßer unendlid; 
zu fein fehien, fommt mit einem 
Male zu Ende und fie fragen fich: 
„Wie lange haben wir noch Zeit?“ 
Die Menjchenmengen in den Dör- 
fern, die der Botichaft oft mit 
Gteichgültigkeit Tauschen, fangen 
an zu fragen, zu juchen und aud) 
zu widersprechen. Prediger mil- 
en jegt Zeugnis bon ihrem Glau- 
ben geben. 


Einige der Prediger fehen die 
je Feinde des Evangeliums und 
haben Furt dor ihnen. Andere 
haben die Zurcht iberivunden und 
predigen mit viel Mut und Freu- 
digkeit das Evangelium, felbjt im 
Angefichte der Verfolgung . 


Nicht nur Furt vot, den Fein- 
den des Evangeliums, fondert 
aud die Furcht bor Sunger u 
Mangel bat die Prediger exe 
fen. MS die Mifiton ihnen nicht 
mehr ununterbrodene Hilfe ber» 
jprechen Fonnte, liefen einige da= 
von, um Nahrung und Kleider zu 
fuchen, während andere im An- 
gefichte don Hunger und Mangel 
fi) erneut dem Seren fir den 
Dienft am Evangelium weihten. 
Solche Brüder bedürfen unfer al- 
ler Fürbitte 

Die hriftlihe Jugend der Ge 
meinden geht durch nee Erfah- 
rungen. Viele Jahre haben wir 
unter der Nunend negen Gleich- 
aültigfeit und Materialismuß ge- 








Lage umd die berfchiedenen An: " 


"ihaftlihen Produkte bietet, 


Fümpft. Manch ernjtes Gebet ift 
für unfere Jugend emporgeftie- 
gen. Heute finden wir in den Her- 
zcu Der jungen Seelen mande 
Kämpfe und ein Suchen nad) einer 
Erfahrung mit Gott und tiefere 
geiftlichem Leben. Auf den Iu- 
gendverfammlungen vor einigen 
Wochen, bei der id) als Redner 
dienen durfte, hatte die Jugend 
folgende Ihemen gejtellt: „Was 
fan ich Gott opfern?" „Wie 
fanıı ich Gott dienen?" „Was ift 
der Wille Gottes in meinem 2er 
ben?” Diefe Themen ipreden von 
einem Suchen, Fragen und Dem 
fon. Junge Menfchen reden Heute 
don Wiedergeburt und Dienit für 
den Heiland. Das find Zeichen 
von Leben und die Garantie des 
Fortbeitehens der Gemeinden. 
Manche jugendlichen Brüder fai- 
en in ihrem tiefen Verlangen zu 
helfen alles jaljch an und richten 
großen Schaden an. ‚Wir ver- 
trauen aber dem Seren, daß er 
feine Semeinde in allen Gefahren 
bewahren wird. 


&8 geht heute in den Gemein- 
den ein harter Kampf um die 
Autorität in der Gemeinde. Sind 
die Prediger die Yutorität oder 
die Brüder, die das Geld für die 
Arbeit geben? Sind die Prediger 
Diener Gottes oder Diener de 
Gemeinde? Dabei Iteht der Mif- 
fiondr zwischen zwei Feuern, Jr 
diefer Stellung fann er mit £la- 
rem Lehren des Wortes Ddieje 
KAuft überbrüden. Es iit fehon 
Großes in den Gemeinden auf 
diefem Gebiet erreicht worden. 
Ungeiftliche Elemente werden im- 
mer in den Gemeinden zu finden 
fein, doch ift Gottes Verheikung 
auf umferer” Seite: „Die Pforten 
der Hölle werden fie nicht über- 
teinden.” 

Wir danfen Gott, daß das Wert 
das wie ein Senfforn anfing, zu 
einem Baum heranwädit. Möchte 
er e8 weiter bewahren. Das iit 
unfer Gebet. 

Wir wünihen eud) allen eine 
fröhlihe Weihnachten und ein ge« 
fegnetes Neues Zahr. 

Wenn ihre mit euren Yamilien 
beifammen jeid, gedenft unfer in 
euren Gebeten, die wir als Fa- 
milie zerjtreut find. 

Sritend, eure Gejchmiiter im 
Dienfte in Indien, 

Abram und Anıie Unruh, 

AM.B. Miffion, Wanaparthi, 

Andhra' Pradeih, India. 


Mennonitifche Siedler 
in Bolivien 








Im Laufe des Teßten Jahres 
fiedelten neun Bamilien, etwa 
60 Perfonen, von Fernheim im 
Ehaco Ratanıche über nad) Bo- 
livien. Diefe Leute Tauften ‚fich 
Sand, 22 Kilometer von der Stadt 
Santa Cruz, die eine Einwohner- 
ichaft von 40,000 zählt und fomit 
einen Markt für alle landwirt- 
die 
die Siedler erzeugen fünnen. 

Bolivien hat ebenfo wie Para- 
auay Spaniic ale Staatziprade 
und ijt ebenfall3 Binnenland, feit- 
dem e3 im Salpeterfrieg 1879 bis 
1884 mit Chile feinen Kiiten- 
jtreifen verlor. E8 bejteht im We- 
jten aus einer mafftven Sodebehe 
(ähnlich wie Tibet), dem Sig der 
alten Kulturen der 8 und 
Chibchas, und aus der öftl. Tief- 
ebene, die eigentlich nur eine Fort- 
jeßung des Gran Chaco it. 

Dod ift das Mlima mäßiger al 
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‚laubnis 


Chaco, das Land ijt ertrag: 






Die Siedler find in den VBefig 
von einigen Traktoren gekommen, 
und das bejchleunigt die Zand- 
bearbeitung fehr. Safolin hat Vo- 
Tvien viel und billig. Die Pio- 
nierarbeit it freilich jchwer. Ur 
wald roden und das Land einzäut- 
nen ift toner. Etwa 120 — 150 
Hektar find fchon gepflügt und fait 
alles beoflanzt. Die Ausjaat jteht 
gut. Die wichfigiten iulturen find 
Mais, Erdnüffe, Neis, BWaffer- 
melonen, Bohnen und Sonnen- 
blumen. Die Siedler möchten ihre 
Ausjaat auf 50—60 Hektar per 
Familie ausdehnen. 

Die Siedler Heben Schule, 
Sonntagsfhule auch Gottesdien- 
fte, doc) alles ichr im Fleinen. Sie 
icehen aud) Miffionsmöglichfeiten 
in der nächjiten Umgebung. Zu 
diefer Arbeit wirrde ihnen jemand 
fehlen, der de8 Spaniichen mäd)- 
tig ift. Bon der Kolonie Menno 
im Ehaco Tamen 2 Delegierte und 
haben Land für 20 Familien ge- 
fauft, die im Februtar 1957 über- 
fiedeln wollen. Die öffentl. Stel- 
Iungnahme in Fernheim ift ab- 
neigend gegen eine Ueberfiedlung, 
twoH! Hauptfählich aus Furcht, dah 
eine weitere Abwanderung ihre 
Kolonie hwächen mürde, 

Pionierjahre find überall fehr 
fer, und jo find auch »hier 
noch etliche Familien jeher arm. 
Doch find die Ausfichten für die 
Zukunft ermutigend, und darauf: 
hin arbeiten die Siedler tüchtig 
weiter. E3 fehlt an vielem. Die 
Inflation it t nach Schlimmer als in 
Paraguay. Der Nominalwert des 
Boliviano war Ende November in 
BVinnipeg 19493 für $1, gegen 
den baraguapiich. Sıarani 61.88 
fir $1. Nehmen wir die wirkliche 
Kaufkraft, dann mühte man diele 
Zahlen verdoppeln. Das Land ilt 
für $2—3 der Sektar zu Faufen, 
doch fehlen auch) andere Zweige als 
Landwirtichaft zu entwideln, tie 
Delprefje, Schmiede und Ziegel- 
drenneret. 

Dies find Auszüge aus brief- 








-Iihen Berichten von dort, id bin 


felbjt nicht dort gewejen. 
3 U. Stroefer, Winnipeg. 








Dankfjaaungstag 
im Euritiba, Brafilien 


Am 25. Nov. feierten wir des 
jährliche Dankfaqungsfeit zum 
Xobe unjeres Gottes fir die Er- 
rettung dor 27 Jahren aus Ruf- 
land. Schon in den frühen Mor- 
genftunden waren die Gedanken 
weit weit zuriick, in Moskau vor 
27 Sahren, als Genoffe Kalinin 
und die freudige Botjchaft über- 
bradte: „Allen Mennoniten ift es 
erlaubt auszuvandern!” Wie wa- 
ren da alle Herzen derer, die bei 
Moskau waren, und auf die Er- 
warteten, jo froh ge- 
ftimmt. E3 mar jedoch nicht allen 
die Ausreife möglich. In Sitdame- 
rifa gedenken wir jedesmal beim 








- Dankfeit unferer Lieben, die zu 


ritefbleiben mußten. 

Sedes Nahr erzählen etliche 
Berfonen don ihrer Slucht aus 
Rußland, damit e3 unferer Qu- 
gend auch eingedenf bleiben Toll. 
Die Kinder Israel mußten ja auch 
ihre Flucht aus Vegypten alle 
Sahre wiedererzählen, damit die 
Kinder und Kindesfinder inmer 
wieder an die wunderbare Erret- 
dung erinnert wurden. In diefent 
Sahre erzählte Schweiter Klafier 
von Bonqueirao, von ihrer Flucht 


Slüchtlinge aus Ungarn 





















































ifenitadt, an der ungarischen Grenze in Oefterreich, warten Tanfende von 


Flüchtlingen auf ihren Abtransport in cin Stüchtlingsinger in der Nühe von _ 
Wien. Das MEE bittet nod) immer jehr um Spenden, die c3 möglich maden ” 
follen, den Heim: und Heimatlofen geiftliche und materiche Hilfe zu gewähren. 


Dejfterreid). — Bon der MEC- 
Arbeitsgruppe in Wien wird ein 
Lager für ungariiche Flüchtlinge 
eröffnet werden. Man glaubt, daf; 
diefe Art des Dienftes an den 
Flüchtlingen eine qute Gelegen- 
iche und perfönliche 
orge fein wird. Das 
Zagerperjenal foll fi) aus fünf 
Berjonen, einihließl. PAX-Män- 
neeN, aufanmenfegen. Ueber 
120,000 Ungarn haben die Gren- 

e bon Ungarn nad Dejterreid) 
ichritten und machen die 
tlingsfituation jehr Ei 


Das MEE nimmt Geldbeiträge 
mit dem Vermerf „Hungary“ 
durd) die Hilfswerfitellen an. Klei- 
deripenden jollen Feinen bejonde- 
ren Vermerk tragen, um die Ar- 
beit zu erleichtern und zu bejchlen- 
nigen. (Zu beachten: Das ift eine 
Nichtigitellung einer anderslauten- 
den Anweilung in vorhergehenden 
MEECNachriiten!) 

Solland. — Das Friedenzze 
tum in Heerewegen 
ungariihe Flüchtlings - Univerfi- 
tätsjtudenten, während ihre Atı- 
träge auf den Bejuc Holländiicher 
Schulen bearbeitet werden. Vier 
Studentenpaare wurden nad ih- 
rer Ankunft in Solland getraut. 
Ein proteftantifches Paar wurde 
in der Mennonitenkirche getraut. 

Japan hat Melvin Gingerid, 
(Soiben, Ind.), dem „Botichai- 
ter” der Friedensabteilung dort. 
reichlich Gelegenheit gegeben, auf 
den Gebiete des chriitlichen Frie- 





hrijtliche 2 
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dens zu Ichren, zu jhreiben und 
zu zeugen, E3 gibt in Japan nicht 
genügend chriftliche Literatur in 
Bezug auf chriftlichen Frieden. E3 
werden Vorkehrungen getroffen, 
zur Ueberjegung der Brojehüre 
von 3. M. Tomvs über „Wahre 
Wehrlofigkeit dur) Ehriftum” ge- 
troffen, 

Mennonitifher  Satajtrophen- 
Hilfsdienst. — Die gegenwärtige 
Trodenheit im „Great Plains“- 
Gebiet (Sebiet sioifchen dem Fel- 
fengebirge und dem Miffifippi) 
in den Vereinigten Staaten hat 
dem Mennonitifch. Kataftrophen- 
bilfsdienit eine neue Aufgabe ge- 
jtellt. Seu-stomitees werden in 
Kanfas aufgejtellt, die das Her- 
beifchaffen von Seu, von Menno- 
nitengemeinden in anderen Staa- 
ten, two Ueberfluß berriät, regeln 
Das erite Komitee diefer 
Art it in Hillsboro, Sanjas, auf- 
gejtellt worden. 

Berfonal. — 
(Bofhen, 








2. €. Kaufiman 
Snd.), der- ehemalige 
MEE-Direftor in Europa, dient 
balbzeitig als Verater für die 
Alfa. Craig-Stnabenfarm (DOnt.) 
md halbzeitig am Krankenhaus. 
Entwielungsprogramm für das 
sitzentrale Gebiet des Mennoniti- 
ichen  Geiftesfranfendienites. — 
Sam Wollman (Carpenter, SD.), 
it dev neue Vertreter der Krimer 
Mennonitenbrüdergemeinde für 
das MET. jt Nachfolger don 
George 2. Elajien (Yale, SD.). — 
Gerhard Reimer (Girour, Man 
it zum Leiter des Sommerdien 
brogramıms ernannt worden. Ar: 
Iene Sitler (Sefpeler, Ont.), die 
auf der Schule für Sozialarbeit 
Itudiert, war feine Vorgängerin. 



























aus Rußland, wobei fie ihren 
Mann und die beiden Söhne ver 
Toren nd nie Nachricht don ihnen 
erhalten hat. Der Chor fang pal- 
jende Lieder. 

Auch der Perfonen, die an ım- 
ferer Nuswanderung mitarbeite- 
ten, wurde gedacht, jo des Feld- 
marfhalls db. Hindenburg und des 
lieben Bruder? B. $. Unrub, und 
wir beichloffen, am Schluß des 
Feltes eine Stollefte für den Lieben 
Bruder zu fammeln. 

Mit jrohem Herzen, Bott dant- 
bar, daß wir hier frei unferes 
Glaubens Teben dürfen und für- 
bittend fir die Lieben in Ruf- 
fand, wurde das Feit abgeihlol- 
jen, 


Srüßend, Seinrid‘ H. Nanzen. 


Brief von Kefern: 


Mein Bruder  jchreibt aus 
Ruplatıd, dah fie die Bibeln, die 





o Sie fir mich abjchieften, jchon mit 





großer Freude erhalten haben, 
Meine Brüder bitten um noch 
mehr Bücher, und ich möchte nicht 
verfäumen, e3 fogleich zu tun, jo- 
lange die von nod offen find, 
denn ich weiß noch, wie der Herr 
mie herausgeholfen Hat. ES find 
mm fchon über 12 lange Sahre, 
da ich die Eltern und Gejmwijter 
nicht gefehen habe. Gewif; wer: 
den wir ums aber nod) einmal 
twiederfehen, wenn nicht Hier auf 
Erden, dann droben bein Herrn. 
Heinrid Bergmann, 

Bor 253, Tofield, Alta. 
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Verivandte und Freunde gejucht 


Frau Sakob Peter Zfaak fucht 
ihre Gejcmilter. Ihe Pflege 
bater war Stornelius Joh. Toeims, 
Pflegemutter Katharina Wilhelm 
Banzen. Die rehte Mutter war 
Kiefe Allaffen. Die Schwejter der 
Sudenden war eine geb. Nadti- 
gall, verheiratet mit Abram Kon- 
rad. Sie wurde bei Voths aufge- 
zogen und hat in Stanada ger 
wohnt. — Unfere Aöreffe: 

USSR — C.C.C.P., CBepu- 
AoBcKan 064, HuxH. Tara, 
II nıonanka, 6apax Noel, kB. 
15, Ilemten6epr Ekarepnnua 
SIKOB-TEBHA. 


1) Satherina M. Penner geb. 
Darkmann fucht ihren Mann PBe- 
ter Kornelius Penner und ihren 
Bruder Kornelius Martin Bark- 
manı von Kotljarewfa (Memrif). 

Adreffe der Suchenden: 

USSR — C.C.C.P,, Hoso- 
CHÖHPCK. 064., Top. Kapacyk, 
ya. Maxcnma Topbkoro Ne65, 
TIensep Ex. Map. 

2) Lena Martinotvna Görzen 
geb. Negier jucht ihren Neffen 
Franz Franz Negier, geboren im 
Dorf Mirnoje, 

Adrefie der Suchenden: 

USSR — C.C.C.P., Asnral- 
cxui Kpail, Snameucknä p-H, 
n/ora. Kpacno-]loss, ceno 
Mupnoe, Tepuen Eaena Map- 
TbIHOBHA. 

3) Selena Heime. Beters, 
Schönwieje, fucht ihren Bruder 
Heinrih Unrud, geb. in Mitnoje, 
oder jemand bon feiner Familie, 

Adrefje der Suchenden: 

USSR — C.C.C.P., Anrah- 
cKnli Kpaliı, SHAMeHCKHÄ P-H, 
n/o Mauenckoe, c. exrap- 
Ka, Ilerepc Enena TeHpuxop- 
Ha. 

4) Der Einfender felbft fucht 
Tina Wiebe von Ticheljabinff. 
Sie war 1948 in Deutfchland. 

Eingef. von Zohan 3. Dued, 

Bor 603, Humboldt, Sasf. 
(„Der Bote” bitte nahdruden.) 


Anna Zohan Wiens, geb. 
30. März 1902 in Steinfeld, Ge- 
biet Saporofhje, vor dem Kriege 
in Margenau wohnhaft gemefen, 
jucht ihren Mann Johann Hein- 
ri) Wiens, geb. 28. Sept. 1898 
in Steinfeld, Gobiet Saporofhje. 
‚Sie haben zwei Söhne, Rudolf 
und Johann, die verheiratet find. 
Rudolfs Familie beiteht aus fünf 
BVerfonen. Seine Frau Anna, geb. 
1927; Zenchen, geb. 1948; Sans, 
ach. 1952; und David, geb. 1956. 
Seine Anichrift und zugleich An- 
ichrift der Mutter: 

USSR — C.C.C.P., Axrıo- 
Önnckast 06., Crennoli p-H, 
Pyaunk-Kumrnepcait, yur. Bo- 
poumsoBa, mom Ne74, Bunc 
Pynond Hranosnuy. 

Die Familie von Zohan be: 
fteht au aus fünf Perfonen. 


Seine Frau Elja, geb. 1926; 
Sans, geb. 1952; Rudi, gef 
1954; Erna, geb. 1956. Seine 
Anfhrift: 


USSR — C.C.C.P., UkanoB- 
ckan o61., Top. Opck, Heb- 
TAHaK, ya. HoBocnönpckan, 
nom N027,KB. 2, Bunc Mean 
HiaHosun. , 


Frau Friefen geb. Mina No- 
han ‚Qangen, in Nufland, fucht 
ihre beiden Tante, Greta und 
Ruftina Maffer, auf der Snfel 
Chortita und fbäter ig Schüne- 
berg wohnhaft gewefen. (Greta 


war verheiratet mit Jakob Fröfe, 
Schöneberg. — Einf.) 
Anfchrift der Sudenden: 
USSR — C.C.C.P., Top. 
HOBOCHÖHpcK, KHPOBCKHA pa- 
ion, /o 24, 3aBon 13, Gapau 
10, xe. 12, ®pusen Atmma Hp. 
Einfenderin: €. Friefen, 
Vor 150, Wymark, Sask. 


Frau Hulda Beder in NRub- 
Tand hatte in einem Brief an Un- 
ran in Paraguay eine Sudjnotiz 
nad) ihrem Bruder 3. Wegwert 
beigelegt. Unrau jhicfte die Such- 
anzeine zu Pred. Gerhard Zait 
nah Winnipeg, der fie in der 
NRundfchan veröffentlichen lie, 
und in Kürze hatten fi) die ge 
trennten Gefhhtwifter wenigftens 
für den Briefverfehr gefunden. 
Durch diefen fehnellen Erfolg er- 
mutigt, legte eine Frau Anna 
Wagner dem Brief von Wegwert3 
Scwefter folgende Sudnotiz bei: 
„IH, Anna Wagner, geb, 1910 
in Großwerder, Geb. Saparofhie, 
mit Ratja, Martha und Viktoria, 
juche meinen Bruder Florian 
Sched, geb. 1916 in Sroßmwerder, 
und meinen Bruder Mafjold Ge- 
org, geb. 1898 in Großiwerder.” 
Die Adreife der Suchenden ilt: 

USSR — Kaa. C.C.P., Top. 
AKTWÖHHCK, 3Kuaroponok, 
va. Jlennnckas 39-3, Baruep 
Anna B. 

Im Auftrage von 3. Wegtvert, 
1557 ©t. Paul St., Keloiona, 
8. E., wurde diefe Suchnotiz ein- 
gebradht von Pred. ©. Fajt, 349 
Dafland Abe., Winnipeg 5, Man. 


Gefucht werden Kornelius, Ia- 
fob und Peter Ketler fowie Frau 
Gerhard Braun geb. Ketler und 
Frau Saat lafjen geb. Ketler 
von ihrer Schweiter, Frau Abram 
Martens, ftammend aus Neıuten- 
burg, Geb. Saporofhie, zulekt in 
Nenendorf gewohnt. De Sefuch- 
ten wanderten 1923 aus Neuen: 
burg nad) Kanada aus. — Frau 
Abran Martens Adreife: Tautet: 

USSR — C.C.C.P., ApxaH- 
reiscKkan 067, Top. Korıac, 
noc. JInmenna, ya. BaTyruna, 
aoM 2, KB. 2, Maprenc Exarte- 
prHa Kopneepna. 

Dankend, Gerhard Neufeld, 
c/o $. Coatsworth, 
RN. NR. 1, Kingsoille, Ont. 


Der Einfender fucht feinen 
Bruder Kornelius. Sie wohnten 
in Ulexanderfrone, .Taurien, 30- 
gen fpäter nad) dem Xeref, wo 
ihr Vater Ttarb, dann zogen fie 
wieder zurik, EI waren 4 Brü- 
der, Kornelius war der jüngfte. 
Alle wurden verteilt. Er Tamı nach 
Sagradowfa und befam einen 
anderen Namen. E3 war möhl int 
Sabre 1904. Weiß jemand. von 
den Sagraboivern ehivas bon ih? 
Sit er vielleicht in Kanada? 

Der ältefte Bruder Kafob 8. 
Martens it in Rußland geblie- 
ben, hat Tange in Mleranderfrone 
in der Dampfmühle gearbeitet. 
Ob jemand von den Zejern ettvas 
don ihm weiß? 

Henry 3. Martens, 

RR. 1, Bor 38, Morris, Man. 
(„Der Bote” bitte nahdruden.) 


Frau Katharina Dallinger in 
Rußland fucht ihren Sohn Niko- 
Iai Dallinger, geb. am 1. Juni 
1923 in Leningrad. Adreffe bei: 

Senn Wiens, Bor 292, 
Dliver, B. E. 


Tina Sul. Mlaffen jucht ihren 
Onkel Peter Shellenberg und 
feine Frau geborene Agata Iran- 
zomna Die von Chortiga. Fran 
Schellenbera ift die Schweiter von 
Frau Hafens Mutter. Frau 
Mafjen ift gegenwärtig im Nor: 
den Rußlands. 

Eini.: Fr. Maria Rampen, 
d Avez Winnipeg 5 





Zydia Prieb, geb. 1921, ucht 
ihre Gejchifter: Bruder Eugen 
Georgewitih Dillmann, geboren 
im Febr. 1919, feine Frau Vera 
Dttomna Dillmann, geb. 1892. 
Sie haben im Jahre 1945 in Wit- 
tenberge gewohnt. 

AMdrefjfe der Suchenden: 

USSR — C.C.C.P.. Topon 


Kaparanna, Hospiäk Mauky- 
aak, yır. MarninToroperan, 
.azoMm N830. 


Eind.: Frau Mary Goerken, 
407 €. 99 Aoe., 15 Voncouver, 
5 


2. €. 





1) David Jacob Dirks, geb. 
14. Suli 1917, wird bon feinen 
Eltern Jacob Iod. Dirkg, geb. 
24. Sept. 1883, und Lija, geb. 
Penner, geb. 28. Jan. 1889, ge- 
fucht. 

2) Kornelius Korn. Friefen, ge- 
boren 23. Sept. 1920, feit 1952 
mit Ana geb. Dirts verheiratet, 
fucht Verwandte in Nanada. Sei» 
ner Mutter Bruder, Jacob Hrit- 
ger, wohnt in Winnipeg und hat 
feines Vaters Schwefter zur Frau. 
Er ftanınt aus Petershagen, 
Rußland. 

3) Ihe Schwiegerfohn Saat 
Pöttker, geb. 1. März 1923, ver- 
heiratet mit Tochter Greta geb. 
Dirfs fucht Verwandte in Kanada. 

Einf: Mara. Job. Siemens, 
326 Edifon Abe., 
Winnipeg 5, Man. 


Eduard Welf aus Gnadenfeld, 
Sidrußland, fucht feine Mutter; 
Olga Danilotwna, und feine zwei 
Schweitern, Selma und. Wanda 
Welf, die er durch den Krieg ver- 
Toren hat. Er hat die Angehörigen 
ion in allen Gegenden gejucht 
und nicht gefunden, fo bittet er 
um Silfe und fragt, ob irgendwer 
etvas weih. Der Brief ift bei mir 
erhältlich. 
In Liebe getan, 
Margarete Baergen, 
9475 Nottingham, 
Detroit 24, Mid., U.SN. 


1) Friedrich Heppner, geboren 
1899, und fein Bruder Dapid 
Seppner, geboren 1903, werden 
bon der Schwägerin, Frau Heim- 
ri Heppner, Vorname Sophia, 


gefudt. Sie follen angeblich feit 
1908 in Ralifornien fein. 

2) Reinhold Necb, geb. 2. Nov, 
1904 in. Dorf Darnıjtadt, Kreis 
sronan, Gebiet Saporofhje, twird 
von feiner Ehefrau, Emma Neb, 
gefucht. 

3) Sakob Lupp (Repp?), geb. 
19. San. 1921 in Alexanderfeld, 
Kreis Melitopol, Gebiet Sapo- 
rofbje, wird don feiner Mutter, 
Rofine Lupp (Zepp?) gefucht. 

4) Frau Maria Mueller, Ruß- 
land, jucht ihren Bruder Heinrich 
Karl Diener und ihren Schwager 
Sohannes Mueller, geb. 1887, 
beide jtammend aus Srefental, 
und vermutlich 1911 nad Ameri- 
Ta ausgewandert. 

5) Aerander Beitelfpader, geb. 
14. Sehr. 1913, toied von feinen 
Eltern gefucht. 1943 wurde er aus 
Bilteig (MWarthegau) in die deut- 
ihe Wehrmacht eingezogen. 

6) Bon der Heimatortfartet fir 
Dftnmfiedler werden gefucht: 

Abram Negier, geb. 27. Sept. 
1912, aus Altenau, Geb. Niko- 
lajew. (18 12.835) 

Marie Derkien, geboren 1886, 
Tina, geb. 1914, Sarıy, 
1937, Rudi, geb. 1939, alle Blu- 
menhof, "Geb. Dnjepropetromff, 
von Peter. (AZ 13.0817) 


IE #_ Beter Kraufe, geb. 1903, aus 


Chortiga, von Johannes Herzog. 
(3 12.969) 


Abraham md Maria Dued, 


- Kinder Katerine, Zuife und Peter, 


aus Dichankoj (Krim), bon So» 
hann Due. (13 13.081 a) 

Friedrich Goerk, geb. 7. März 
1924 in Billersfeld, aus Eigen: 
feld, Geb. Dnjepropetrowff, von 
Ehriftine Goerk. (13 12.969) 

Helena und Anna Bergen aus 
Franzfeld, Geb. Saporoihje, von 
Kath. Mlaffen geb. Bergen. (13 
12.828 f) 

Katharina Goohen, Agnete, 
Nikolaus, Johann Gooken, Su- 
fanna Görzen, geb. 1918, Sufan- 
na Görzen, geb. 1938, alle aus 
Fürftenverder, Geb. Saborofhje, 
von Heinr. Sooken. (AZ 13.081 }) 

Herbert Wall, geb. 1997, aus 
Snadehheim, Geb. Saporofbie, 
don Anna geborene Berg. (3 
12.831 3) 

Aron Regehr, geb. 3. Januar 
1928, aus Gnadental, Geb. Sa- 


porofhje, von Margareta. (3 
12.949) 
Kornelius Sanzen, geboren 


25. Nov, 1915, von Margareta. 
(13 13.001) 

Gerhard Faft, aeb. 25. Mai 
1912 in Großfürftental, von Ka- 
tharine Polle, auch Peter Unger, 
geb. 24. Sept. 1891. (3 13.018) 

Heinrih Nidel, geb. 1926, 
Anna, geb. 1928, von Schwefter 
Elifabeth Nidel, aus Michelsburg, 
Geb. Saparofhie. (13 12.605) 

Martin Vogt, geb. 28. Zar. 
1918/29, dringend gefucht von 
Bruder Sohannes. (AZ 12.959) 

Nikol. Neimer, geb. 10. Aug. 
1926, au Muntau, Geb. Sapo- 
vofhje. (AZ 4186) 

Sohanna Witt geb. Schulz, 
geb. 11. Febr. 1918, aus Neun: 
Alerandrowfa, Geb. Shitomir, 
von Alma Schulz. (AZ 13.134) 

Neta Bergmann, geb. 1940, 
Serhard B., geb. 1941, Sohann 
2., 1942, aus Neuendorf, Geb. 
Saporofhje, von Maria Braun. 
18 12.963) 

Satob Hildebrandt, geboren 
30. Mat 1903, von Ehefrau Neta. 
(3 12,948) 

Maria Mafjen, geb. 26. Sept. 
1943, Anna, geb. 24. Aura. 1940, 
Tina, geb. 23. Nov. 1938, alle ge- 





geb, ı 


' Kornelius 


boren in Kronsweide, vom Vater 
Heinrich Maffen. (NZ 12.965) 

Kath. Redefop geb. Ring, geb. 
1908, Kinder Benjamin, geboren 
22.Alpril 1933, Erna, geb. 4. Sur 
nt 1938, aus Ofipenko, Geb. Sa- 
borofhie, vom Vater Peter Nede- 
top. (213 12.950) 

oh. Friefen, geb. 1. Aug. 
1922, aus Prangenau, Geb. Sa- 
porofhje, von Anna Friefen. (AZ, 
9097) 

Heinrich; Bergmann aus Sapo- 
rofbje. (3 13.015) 

Yoh. Ediger, geb. 1945, aus 
dem Gebiet. Saporofhie, von Kath. 
Edinger geborene Unrau. (U3 
13.081 0) 

Theodor Polle, geb. 4. Jar. 
1917, aus Schoenau, Geb. Sapo- 


tofhje, von Kath. Pole. (AZ 
13.018) 

Soh. Pird, geb. 1918, aus 
Schoenfee, von Olga Saft. (AZ 


13.081 m). 


Seglihe Auskunft jchide man 

bitte an das 
Mennonite Central Committee, 
Meron, Pennf., US. 


Due, genannt Schu- 
Arkadat Nr. 7, Gebiet 
fucht feinen Bruder 
Due. Seglihe Aus- 
Tınft jende man an 
‘ Beter $. Krahn. 
Bor 124, Niverville, Man. 
(„Bote“ möchte bitte nadhdrug.) 


Sohann 
jter-Duedf, 
Saratow, 


Wir erhielten unlängst einen 
Brief von meiner Schweiter Ma- 
via Zohan DyE (jest Frau Frie- 
fen), Arkadat Nr. 4. Sie fchreibt: 
Sier in umnferem Dorf find aud 
Lena und Liefe, Dietrich Mlafjens 
Mädchen, von Arkadaft Nr. 4. 
Lena ilt eine Frau Schellenberg 
und hat 3 Kinder. Ihr Mann it 
nicht bei ihr. Liefe ift eine Yrau 
Wiebe ımd hat 2 Kinder. Ihr 
Mann ift auch nicht bei ihr. Sie 
möchten gerne willen, two ihr Bru- 
der David Dietrich Maflen ift. 
Sollte DO. Maffen nicht ein Rumd- 
Tchaulefer fein, und jemand weiß; 
vo er ift, fo wollte ich fehr bitten, 
fo freundlich zu fein, und ihm 
diefe Zeilen zugufenden. 

Im voraus dankend 

9.9. Dyd, Bor 33, 
Mediteand, Sask. 

Die- Mdrejfe meiner Schwefter: 

USSR — C.C.C.P., TiomeH- 
ckas 067, Mecercxuf paiion, 
Bepx-Beuiknnbckul C/coBer, 
®puaer Mapusı HB. 


Frau Nurenburg fucht ihren 
Br. Valentin Orth. — Die Wörefie 
der Suehenden it: 

USSR — C.C.C.P., Cpepa- 
NOoBcKaa OÖ, Top. Acdecr, 
noc. Haympya, Jlecosason B. 
3. kB, 12, pr-ke Hiopenöepr. 

Einfender: Sohn Wiens, 
Bor 445, Herbert, Sasf. 


Berichtiaung 


Su der Suchanzeige in „M. N.” 
Nr. 46, vom 14. Nob., Geite 6, 
Spalte 1, joll es nicht heißen: 
„Die Kinder von Maria Goßen”, 
Tondern: „Die Tochter Maria vun 
Heinrih Wiebe, Mtonan, Sagra- 
doivfa, ein Fran Goßen, fucht fol- 
gende Perfonen” fu. 

Sohn Wiens, Bor 445, 
Herbert, Sagt. 


26. Dezember 1956 








Aennonitijche Rundichan 
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ALLA GG GL SA CL Ah he 
In der Silvefternacht 


Gekommen ist die Stunde, 
die letzt’ im Jahre nun, 

sie findet uns im Bunde, 

da darf Gesang nicht ruh'n. 
Doch halben Herzens”singen, 
das sind wir nicht gemeint; 
drum sei zuerst gesungen, 
was tief in uns erklungen: 
„Vergeben sei dem Feind!“ 


Wenn nun das Jahr sich wendet 
zu Nimmerwiederkehr, 

hat‘s denn so ganz geendet, 

ist's nichts als Schatten mehr? 
O, weh’ dem armen Toren, 
Den's so zu sagen treibt! 

Wir bleiben treu dem Wahren, . 
dem, was im Wandelbaren 

uns unvergänglich bleibt! 








Mit jedem Herzensschlage 
sagt uns der Augenblick: 

„In dir sind deine Tage, 

in dir ist dein Geschick!“ 
Und wenn beisammen viele 

in Lieb’ erglühend stehn, 
dann ist's, als ob die Schwinge 
der Zeit uns laut erklinge: 
„Auf glücklich" Weitergehn!“ 


Millionen Herzen flammen 
bei solchem Klange treu 

zu einer Glut zusammen 

und jühlen so sich neu. 
Wohlauf, zu guter Stunde 
erschal®’ es wahr und klar: 
„Laßt am urältest Alten, 

am ewig Neun uns halten, — 
gib Segen, neues Jahr!“ 


Julius Hammer. 








Die Bofe von Jerichs 
Erzählung von Amalie Nieland 


Seit Tagen stürmte und schnei- 
te es. Der Bauernhof lag wie ver- 
loren in der Weite der verschnei- 
ten Wiesen und Aecker. Die Nuß- 
bäume am Hoftor ragten wie 
struppige Besen in die Luft, denn 
der eisige Wind pustete immer 
wieder den weichen Schnee von 
den Aesten herunter. Selbst Axel, 
der Hofhund, ließ nicht einmal 
die schwarze Nase aus der Hunde- 
hütte heraussehen und rollte sich 
in das Stroh. 

Gegen Abend holte der Bauer 
ihn herein. „Komm, Axel, das ist 
zu toll.“ Und Axel sprang munter 
kläffend an’ ihm empor, Drinnen 
in der Stube war es gemütlich 

„ warm. Axel stupste erst Ernst und 
dann Karin mit.der Nase an und 
knurrte „Guten Abend“. Dann 
machte er es sich neben dem Herd 
bequem. Ernst bastelte an, einem 
Vogelhäuschen herum, das er 
selbst angefertigt hatte, und Ka- 
rin häkelte für Omas Geburtstag 
eine Decke. Hu, da hatte sie schon 
wieder einen Bruddel. „Mutter, 
komm mal eben!“«rief sie.. „Du 
mußt sorgsamer arbeiten, Ka- 
rin“, mahnte die Mutter. „Die 
Decke wird nie fertig“, seufzte 
sie. „Nur Geduld, mein, Kind, 
sonst wird es nichts. Denke an 
das Losungssprüchlein, das dir die 
Großmutter zum Neuen Jahr ge- 
schenkt hat. „Durch Stillesein 
und;Hoffen würdet ihr stark sein.“ 
Das Stillesein hat etwas mit Ge- 
duldhaben zu tun. Karin beugte 
sich wieder über ihre Arbeit. Die 
Mutter hatte eine Art zu spre- 
chen, bei’ der man stille wurde. 
„Ja, die Mutter ist genauso wie 
Onkel Karl“, pflegte die Groß- 





Kreinael baden. 


Wer weiß denn, wie man Kring- 
lein macht? 

Man nimmt dazu, ich bitte sehr, 

ein wenig Mehl, vom Zucker mehr, 

drei Eier, Butter, rührt es fein 

und sieht ins Backrohr oft hinein. 

Doch wenn man troisdem drauf 
vergißt, = 

wird es am allerbesien sein, 

wenn man die Kringel selber ißt. 


Ida Bohatta. 


mutter manchmal zu sagen. Sie 


mußte es wissen, denn Onkel war' 


ihr Sohn, wie die Mutter ihre 
Tochter war. ji 

Auf Onkel Karl waren die Kin- 
der sehr stolz, obwohl sie ihn gar 
nicht kannten. Kam ein Brief von 
ihm, dann wurde er erst geöffnet, 
wenn alle am Tisch saßen. Der 
Vater las ihn dann vor. 

Für Ernst war das Wichtige an 
dem ganzen Brief die Freimarke, 
denn der Brief kam aus Palästina. 
Er hatte schon eine ganze Samm- 
lung von Palästinamarken und 
wurde darum von seinen Schul- 
freunden sehr beneidet. Klaus 
und Franz tauschten manchmal 
eine Marke bei ihm aus. 

Karin aber las dem Vater förm- 
lich die Worte vom Munde ab. 
Onkel Karl war Diakon in einem 
christlichen Hospiz in Jerusalem. 
Was wußte er nicht alles zu" be- 
richten von den Juden und Ara- 
bern, von drolligen Kindern, 
kranken Frauen und verlassenen 
Armen und Alten, die im Hospiz 
Zuflucht suchten. Manchmal be- 
richtete er von Reisen und Aus- 
flügen in die Umgebung, von alten 
Oelbäumen, seltsamen Tieren und 
Pflanzen. 

Mit glänzenden Augen hörte 
sie dann zu. Onkel Karl wurde bei 
ihr so etwas wie ein Held, der 
ferne Reisen und Abenteuer be- 
steht. Jeden Abend schlossen die 
Kinder in ihr Gebet die fernen 
Verwandten mit ein. Für Onkel 
Karl betete Karin aber in der 
Stille noch ganz besonders. 

„Gelt, Mutter, der Onkel Karl 
ist doch groß und stark und sehr 
klug“, sagte Karin eines Abends. 
Die Mutter lachte: „Es ist scha- 
de, daß wir kein Bild mehr von 
ihm haben. Als Junge war er sehr 
klein und schüchtern. Er hatte es 
auch nicht leicht, denn die Kinder 
lachten über seine roten Haare, 
auch mußte er. eine Brille tra- 
gen.“ 

Karin schwieg betreten. Das 
hatte gar nicht in ihre Vorstel- 
lungen von Onkel Karl hineinge- 
paßt. „So“, sagte sie etwas ent- 
täuscht. Als die Mutter hinaus 
war, meinte sie: „Du, Ernst, ob 
‘Onkel Karl heute auch noch rote 
Haare hat und eine Brille trägt?“ 
— „Na klar, du hast doch auch 


‚schon immer blonde Haare.“ — 


„Ich meine, Haare könnten sich 


auch mal ändern.‘ — „Na“, wenn 
schon, Karin, es ist doch gleich, 
ob einer blonde oder rote Haare 
hat, die Hauptsache ist doch, daß 
einer ein Kerl ist.“ 

Ernst hat recht, dachte Karin 
und drehte sich auf die andere 
Seite und schlief ein. 

In der Schul& aber sprach Ka- 
rin immer von ihrem Onkel aus 
Palästina als dem Leiter des Ho- 
spiz. Seine kleinen Reisen schil- 
derte sie, daß die Schülerinnen 
staunten. Daher kann man sich 
die Freude Karins denken, als 
ihr die Mutter sagte: „Nächste 
Woche kommt Onkel Karl für 
längere Zeit zu Besuch.“ Karin 
tat einen Freudensprung. Sie,be- 
merkte gar nicht, wie still‘ die 
Mutter aussah. Aber Ernst sah 
es: „Du freust dich ja gar nicht, 
Mutter.“ — „Doch, doch, mein 
Junge, nur — Onkel Karl ist 
krank. Wir wollen aber hoffen, 
daß wir ihn wieder gesund pfle- 
gen.“ 

Karin schaute die Mutter be- 
troffen an. „Was hat er denn?“ — 
„Ach Kind, er hat sich allzulange 
nicht erholen können. Er hat 
immer nur an die Armen gedacht 
und an die Kranken und hat sich 
in der Pflege für sie verzehrt.“ 
„— Oh, er hatte doch gewiß Die- 
ner, die die schwere Arbeit taten.“ 


Die Mutter schüttelte ärgerlich 
den Kopf. „Was redest du denn, 
mein Kind, Onkel Karl war ein- 
facher Krankenpfleger und wollte 
nie etwas anderes sein, er hat doch 


-oft genug davon geschrieben.“ 


Das hatte der Onkel, aber Ka- 
rin hatte darüber hinweggehört. 
Andere Stellen waren ihr wichti- 
ger gewesen: wo von den alten 
Palästen und Tempeln berichtet 
wurde und allerlei Merkwürdig- 
keiten. So wurde ihre Freude et- 
was gedämpft. 

Die Tage bis zu seiner An- 
kunft wollten gar nicht vorüber- 
gehen. Es fiel ihr auf, wie lang- 
sam die Zeit schlich. „Dürfen wir 
auch kommen, wenn dein Onkel 
da ist? Er kann gewiß wunder- 
bare Dinge berichten“, so fragten 
Karins Freundinnen, die Rosel 
und die Anne. „Ich weiß nicht“, 
sagte Karin unsicher, „er ist 
krank. Ich sage euch aber Be- 
scheid, wenn ihr kommen könnt.“ 

Endlich kam der Tag, an dem 
sie Onkel Karl mit dem Wagen 
vom Bahnhof abholen konnten. 
Sturm und Schnee hatten aufge- 
hört; es war ein stilles klares 
Winterwetter. Auf dem Bahn- 
steig des kleinen Bahnhofs trat 
Karin ungeduldig von einem Fuß 
auf den anderen. Da kam der 
Zug. Ein stattlicher Herr stieg 
aus, mit einem goldenen Kneifer 
auf der Nase und einer feinen 
Ledertasche an der Hand. Aber 
da eilte die Mutter auf ein klei- 
nes Männlein zu, dessen bleiches 
Gesicht müde und eingefallen aus- 
sah. Karin war sehr still auf der 
Heimfahrt. 

Zu Hause war ordentlich ein- 
geheizt worden, damit der Onkel. 
der die warme Luft Palästinas ge- 
wohnt war, nicht fror. Am Hof- 
tor standen Anne und Rosel und 
kicherten. Sie waren doch zu neu- 
gierig auf den Onkel aus Palästina 
gewesen, 

„Waren das deine Gespielin- 
nen?“ fragte Onkel Karl. Karin 
wurde rot. „Ja“, sagte sie leise. 

Am Nachmittag des anderen 
Tages kamen Anne und Rosel und 
wollten -Karin zum Rodeln ab- 
holen. „Kommst du mit?“ fragten” 
sie Ernst. „Ich weiß nicht, ich 
höre lieber Onkel Karl zu.“ 


Der kam gerade herein und 
trug etwas in der Hand. Er wink- 
te die Kinder zu sich heran. Anne 
und Rosel sagten artig: „Guten 
Tag“ und setzten sich mit an den 
Tisch. Karin mußte heißes Was- 





Ausfahrt 


Schlitten vorm Haus, 
steig ein, kleine Maus! 
Zwei Kätzchen davor, 
so geht’s durch das Tor, 


zwei Kätzchen dahinter, 

so geht’s durch den Winter. 
Hinein ins Feld, 

wie weiß die Welt! 


Auf einmal, 0 wehl 
kleine Maus liegt im Schnee, 
kleine Maus liegt im Graben; 
wer will sie haben? 


Schlitten vorm Haus, 

wo blieb kleine. Maus? 

Die Kätzchen, miau, 

die wissen’s genau: 

„Hat nicht stillgesessen, ' 

da haben wir sie gefressen“ 





Durchs aclobte Land 


Eine Bilderschau vom Libanon bis 
zum Roten Meer. 72 prächtige 
Bilder im Großjormat, die dds‘ 
Land der Bibel in köstlicher Weise 
veranschaulichken. 
Gunzleinen. Goldprägung. .. 3.15 
— Portofrei — 
THA® CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
LS DLLEEER 


ser und eine Schüssel holen. 
„Seht einmal“, begann Onkel 


Karl. „Was meint ihr, was das 
ist?“ — „Eine vertrocknete Pflan- 
ze“, rief Ernst. — „Ja, sie hat 


schon über ein Jahr kein Wasser 
bekommen.“ „Nun paßt einmal 
auf,“ Karin goß das fast kochende 
Wasser in die Schüssel, und der 
Onkel Karl warf die ineinander- 
gerollte Pflanze hinein. „Die ver- 
brennt ja!“ rief Rosel. 

Aber nein, langsam wurde die 
Pflanze dunkelgrün. „Die bewegt 
sich!“ Karin machte erschreckte 
Augen. Blatt um Blatt rollte sich 
auseinander, bis eine herrliche 
moosgrüne, duftende Pflanze in 
der Schüssel lag. „Das, das ist ja 
ein Wunder‘, stammelte Karin. 
„Ja, mein Kind. Gott läßt die 
Pflanze in wasserlosen Wüsten 
wachsen. Er gibt ihr wunderbare 
Eigenschaften. Sie ist heilkräftig 
und wird von den Menschen ver- 
ehrt. Man erzählt sich von ihr 
viele Legenden. Man sagt, als 
Maria auf der Flucht nach Aegyp- 
ten das Jesulein auf den nackten 
Bodenibetten wollte, da seien die 
Rosen von Jericho erblüht und 
hätten ein weiches Polster für das 





"Kindlein abgegeben. Auch ich ha- 


be dieses wunderbare Gewächs 
liebgewonnen. Wenn ich einmal 
ein Heidenkind in Pflege hatte, 
das sich gar nicht zu Jesus wen- 
den wollte und ich viel Mühe und 
viele Gebete schon daran gewandt 
hatte und es schien, als wolle al- 
les nichts helfen, dann habe ich 
meine Rose von Jericho genom- 
men und habe mich daran gefreut, 
wie aus: einer leblos scheinenden 
Pflanze plötzlich im Wasser eine 
schöne grüne Pflanze wurde. Da 
habe ich mir immer gesagt: Gott 
hat alle Gewalt, im Himmel und 
auf Erden. Er kann eine vertrock- 
nende Pflanze wieder grün ma- 
chen. Sollte er nicht auch ein ver- 
stockts Herz zu sich kehren kön- 
nen? Und dann war ich wieder 
fröhlich und habe mit Liebe und 
Freude meine Arbeit an den 
kleinen Menschenkindern wieder 
weiter tun, können. Durch: Stille- 
sein und Hoffen würdet ihr stark 
sein, das hat mich diese Pflanze 
gelehrt.“ 

Karin blickte ihren Onkel mit 
ganz anderen Augen an. Sie er- 
kannte, daß nicht Aeußerlich- 
keiten einen Menschen auszeich- 
nen, sondern sein Glauben und 
sein Herz. 


Seite 8 


4 AMennonitifche Rundichau 





26. Dezember 1956 





Aeufere Mifjion 
der M.-Br.-Gemeinde 


Indien. — Bruder Ted Zait 
bon dem Deverafonda - Feld in 
Indien, war der Gajtredner auf 
der Slaubenskonferenz in der Se- 
eunderabad - Baptijten - Semeinde, 
Das Ihema der Konferenz bon 
17. 643 zum 19. Oft. war: „Das 
Neid Ehriiti in der Gemeinde, 
Familie und im Leben des einzel 
nen. “ 

Die drei Indien - Miffionare 
— Ted Salt (Dallas, Oregon), 
Henry Poetfer (Hepburn, Sasf.), 
und Erneit Schmidt (Sasfatoon, 
Sasf.) — befuchten die Evangel. 
Semeinichaftsverfammlung „ bon 





indien in Bangelore, 


Kolumbien. Ein Ungliüd, 
das für unjere Miffionare hätte 
tragifch werden Fönnen, wurde 
don Martha Stroefer in einent 
Briefe dom 18. Nov. berichtet: 
„Hier iit ein Brivatmann, der ein 
Sluazeng befigt und der oft Pal- 
fagiere von hier zum Choco und 
zurück bringt. Uniere Miffionare 
und au, Kinder, die hier nad 
ZaCumbre zur Schule Fommen, 
benugten das Alugzeug. Ber 
Sngzeunführer und »befiger war 
ein guter Freund der Miffionare 
und gewährte ihnen herabgefegte 
Slugprei Heute hörten wir, 
dab fein Flugzeug abgeftürzt fei 
und dai; er und alle 29 Pafjagiere 
getötet worden Find.“ 

Sejchwilter  Vernon Reimer 
(Drland, Kalifornien) und Schw. 
Either Leora Wiens (Mountain, 
Lafe, Minnefota) Ichreiben, daß 
fie dem Heren für die Bavahrıng 
auf der Reife nach Kolumbien 
dankbar find. - Gegenwärtig find 
fie mit: dem Spracitudium be 
ihäftigt und helfen in foldhen Ar- 
beiten mit, die fie ohne Kenntnis 
der fpanifchen Sprache tun Fin- 
nen. 

Japan. — In der Turugaokr- 
Gehreinde in Japan wurde ei 
Gemeinderat don, drei Brüdern 
gewählt. Diefe Brüder helfen aud) 
in der Mortverfüindigung anı 
Sonntagmorgen mit.  Seden 
Sonntagmorgen halten fie dort. 
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i Anjpraden, eine von einem 
diejer Brüder und eine von W 
fionar Sam Sraufe (Dinuba, Sa- 
Iifornien). Gejchwilter Kiraufe be- 
richten auch, daß fie viele Heime 
befucht Haben, mit denen fie durch) 
die Nadioarbeit befaunt werden. 

Laut Bericht von Nonathan 
Bartel (Hillsboro, Kanjas), wur- 
den am 7. Oft. 4 Gläubige von 
der Minato - Gegend, bei Dfaka, 
Japan, getauft. In Minato it 
eine Gruppe don Gläubigen, die 
etliche Male in den Heimen zus 
famımenfommen. 

Afrifa. — Die Iheodor-E.- 
Martens-Familie (Niverpille, Mas 
nitoba), don der Kipungu-Stn- 
tion, Velgifch = Stongo, weilte fit 
etliche Monate in Najiji. Dr. Er- 
net W. Schmidt hat ihnen gera- 
ten, dazubleiben, um zu ruhen und 
die notwendige" mediziniihe Hilfe 
zu erhalten. 

Die Konferenz der einheimi- 
ihen Chriften in Banzi, Belgifh- 
Kongo, Die vom 3. Did 6. Jan. 
abgehalten werden fol, wünfiht 
befondere Fürbitte. Br. William 
®. Baerg fihreibt: „Beet mit 
uns, daß Brohes erreicht werden 
möchte, b 

Eleanor, die Tochter des Ko 
geMifftonars William ©. VBaerg 
Meorden, Manitoba), wurde am 
3. Dezember 1956 in der Mayo- 
Kimi in Nocefter, Minnefota, 
zu Unterfuchungen aufgenommen. 
Schioefter VBaerg umd ihre fünf 
stinder famen am 26. -Oftober 
nach gut tiberftandener Reife in 
Minneapolis au. 

MSN. — In der Boit-Dok- 
Miffionsihule mußte der Gehi 
lehrer dor etlichen, Wochen 




















den 
Unterricht aufgeben. Um den Un- 


terricht fortzufegen, teilten die 
Lehrer, Alton Wiebe (Corn, OEL). 
und Ruby Siebert (Alyfies, Kan- 
jas), die Arbeit unter fich ein. E& 
fept in Sndtahoma ein Lehrer, 
und die Miffionsbehörde jchaut 
nad) jemand aus, der die 5. uno 
6. Stlalje fiir den Neft des Schul- 
jahres, bis Mai 1957, überneh« 
men £örnte, 
ie Stadt Lamwton macht Bor 
bejferungen in der Lumpton-Viem- 
Gegend und hat Poftzuftellung 
eingeführt. Gegemwärtig befiert e8 
etwas mit der Gejundheit bon Br. 
Hermann N. Neufeld (Buhler, 
Kanfas), dod hat der Bruder in 
den legten Monaten nicht alle Ar- 
beit auf der Station tum können. 
Belgien. — Gefhw. VBernon 
W. Vogt (Barton, Nebraska) ber 
richten, daß fie mit des, Seren 








Hilfe und dur Studium mit der 
ö be- 


chen Sprache bejfer 

Bruder Boat (Dr. 
med.) fährt für einen Teil feiner 
Arbeit regelmäßig nach Antwer- 
pen. Schweiter Vogt mimmt drei 
Tage in der Wode frangöfiichen 
Unterricht. Bruder Vogt berichtet 
auch, dab fid die Krifis im Mit- 
tel-Often und Ungarn in Belgien 
jehr bemerkbar macht. Weil man 
einen ‚größeren Strieg befürchtet, 
bamftern die Belgier Zuder, Kaf- 
fee und Speifeöl. Andere juchen 
eine Beichäftigung im Kongo zu 
erlangen. Die Kolonialfanzlei, 
die die Staatsangelegenheiten für 
den Kongo bearbeitet, wird mit 
Bittgefuchen diberhäuft. Manche 





frangöfi 
fannt werden. 











Friesen 


— Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Canada. 





verfuchen, Europa zu verlaffen, 
ans Zucht, die Lage Fönnte fi 
berfchlecdtern. 

Brafilien. — Die Notwendig- 
feit, heimatlofe_ Kinder aufzunch- 
men, it in der Curitiba-Miffion jo 
aroß, daß die Zahl der Kinder fich 
in legter Zeit verdoppelt hat. Die 
Miffionare bitten jet, ob e8 nicht 
möglic) wäre, ein. Heines Säug- 
Iingsfürforgeheim für verlafjene 





’neugeborene Kinder zu errichten, 


wo fie folche Kinder etliche Wochen 
oder Monate pflegen witrden, bis 
fie alt genug find, um ins Waifen- 
haus aufgenommen zu werden. 
Much eine Krankenjhiweiter fehlt, 
um diefe Seimatlojen zu pflegen. 
Es bedarf zum Bau etwa $1,500. 

Paraguay. — Weihnachten 
fonmt in Paraguay in der Mitte 
des Sommers. Zur Zeit werden 






Vorbereitungen für das Weih- 
nachtsprogramm mit den Ind 


anern gemadt. E38 joll ihnen ge- 
zeigt werden, wie Gottes Sohn 
dom Simmel fam, in Bethlehem 
geboren wurde umd dann au 
Kreuze auf Golgatda jtarb, um 
fie zu exrlöfen. 


Offener Brief 
Nocejter, Minn., USW. 
T. Dez. 1956 
Teure Miffionsfreundel 

Wir grüßen Euch mit Lufas 2, 
14 und möchten mit diefent Be 
richt etwas von, der langen und 
doch fo Furrzen Reife mitteilen. 

Am 19. Nov. "fuhren wir bon 
umjerer Station, Panzi, Mika, 
nach Zeopoldspike, von wo uns 
ein Flugzeug nad) Amerifa brin- 
gen follte, 

Die Reife mit den „G.M.E.- 
Panel” war fhön. Die Teßte Reife, 
zufammen mit unferem Vati. 

Am 24. Nod., 9 Uhr abends, 
ftiegen wir in das „Ban Ameri- 
can“- Flugzeug ein. Der Herr gab 





Gnade zum Scheiden, und wir 
dürfen mit Paulus fagen: „Ich 


vermag alles durch den, der mid 
mächtig macht, Chriitus.” 

Hoch oben über den’ Wolfen 
Ihwebten wir. Wie mächtig find 
des Heren Werfe, oben in der Quit 
und unten auf der Erde! Die All- 
macht Gottes wirrde mir groß. 

Aufenthalt hatten wir in, Lifja 
bon (Portugal) und auf den Ago- 
ren. 12 Uhr nachts Tandeten wir 
in New York. Er war Regenmwet- 
ter, daher war die Landung un: 
angenehm. 

Nah 10 Stunden jtiegen wir 
in ein anderes Flugzeug, das uns 
bis Minneapolis bradtte, vo Prod. 
3 ©. Baerg und Tochter Ruth 
ion auf ms warteten. Wie froh) 
waren wir, fie dort zu treffen. Der 
Herr hatte feine fehigende Hand 
über uns gehalten. Ihm gilt der 
Tanf. 

Mein Mann blieb folange in 
2eopoldspille, bis wir ihm ein 
Telegramm von unferer ficheren 
Ankunft aefchiekt hatten. 

Ein herzliches Willtommen ift 
uns im Seime der Gefchw. I. ©. 
Baerg eriviejen worden, wofiit twir 
dem Seren dankbar find. 

Gegenwärtig find Eleanor und 
ich hier in Nochefter, in der Mayo- 
Klinik. Die Merzte verfuchen md 
ftudieren Eleanors Krankheit. Wir 





wollen dem Herrn weiter ber 
tranen. Bitte, helft uns beten. 
Danfe! 

Vetet au für die Arbeit in 


Arifa, daß dort noch viele zur 
Erfenntnis der Wahrheit Fommen 
möchten, Wir preifen den Serru 


für feinen Segen im verfloffenen 
Sahr. 

Herzlid, grüßend, 

Eure Schweiter im Herrn, 

M. Bacrg und Kinder, 


Bla Erech, B. €. 


Bom 11. bis zum 16. Nov. wa: 
ven im MBG : Bethaufe jeden 
Abend  Evangelifationsverfamm: 
lungen. Pred, Rempel von Sas- 
fatchewan diente mit Anfprachen. 
Pred. Nempel ift in Sasfatoon 
Stadtmijfionar geivelen. 

Am 18. Nov. war in einer Ju 
gendverjammlung eine Diskuf- 
fon wegen Weihnachten. Eine 
Sruppe war dagegen, die anders 
dafür! Was uns Weihnachten 
bringt und gibt und was nicht, fein 
follte. Da hieß e8 u. a.: Unjer Ort 
Vlaf Creek fünnte fir die Aus: 
gaben, die zu Weihnachten ae 
macht werden, ungefähr 3 Mif- 
ftonare ein ganzes Jahr unter» 
halten. Die Weihnadtsfarten an 
Orte feien unnötig, da tie uns 
doch alle im Bethaufe treffen und 
dann Befjer mit Sändedritden un- 
jere Weihnachtsgrüße abgeben. — 
Zuviel Süßigkeiten und allerlei 
Speifen, die den Magen verder: 
ben und den Zähnen fehaden, wer- 
den verzehrt, während ein großer 
Teil der Menfhheit in der ganzen 
Welt nicht Jattzuefien. hat. Umd 
noch viele andere Punkte mehr 
wirden angeführt. Dann tourde 
die andere Seite beleuchtet: Weid- 
nachten ift das größte Feit der Ge- 
ichenfe. Das zeigten uns jdon die 
Weifen aus dem Morgenlande, 
umd ihrem Betfpiel jollten wir fol- 
gen und uns in Liebe unterein- 
ander befchenfen. Die Karten find 
auch gut, befonders, wenn fie ein- 
jamjtehenden Perfonen gefandt 
werden. Die Yamilienfefte find 
zum Segen, wenn Eltern md 
Kinder zufanunenfommen und 
unterm Tannenbaum eine frohe 
Stunde erleben und dem Heiland 
dafür danken. — Und anders 
Runfte mehr. 

Wir erfreuen uns hier in Bla 
Greek einer guten deutichen Sonn 
abendfchule, in der die Lehrer 
9. Sanzen und B. Slaffen unter 
richten. 





ildebrand, Korr. 





Darrow,B. €, 


An 4. Dez. war im Bethaus 
der MBG die Sorhzeit von Henry 
Did, Sohn von Gejchw. Nafoh 
Die, Er verheiratete fih mit ci- 
nem  englifchen Fräulein, Die 
Hochzeitspredigt umd Tem 
hielt und vollzog Pred. Serum. 
Lrnzmann in der Landesiprache. 

Am 9. Dez. berichtete die Mij- 
fionsichweiter Stafper von Indien, 
in der MBS ton ihrer Arbeit und 
seigte Lichtbilder. 

Am 16. Dez. wurde Br. Nof. 
Kröfer, faft SI Sabre alt gevor- 
den, zu Grabe getragen. Pred. 
Seint. Bartjch hielt die Vorreds 
und ‘Prod. Hermann Lenzmanı 
die Leihenrede. ES war ein jehr 
großes Begräbnis. Ein Chor von 
älteren Brüdern, unter der Lei- 
tung von Prod. Dad. Maffen, jany 
tröftende Lieder. 











Pred. David Wiens berichtete 
am 20. Drz. im PBethaufe der 


MBG von feiner Rußlandreife. 
Aufer 4 Tagen anfangs Di- 
zember, haben twir noch mildes 
Wetter, Regen ımd etwas Son 
nenjchein. — Hort, 


Kitchener, Ont, 


Br. Jacob Bergen wurde am 
19. Dez. plöglich aus diefem Le 
ben gerufen. Morgens ging er 
nod) in die Zabrif und war mun« 
ter. Während der Arbeit bekam er 
den Schlag. Er gehörte zu den 
älteiten MBG-Gliedern ‚in Kit- 
hener. In der Gemeinde hatte er 
in erjter Zeit verfchiedene Poiten 
befleidet. Der Ontario-Konferenz 
bat er 15 Jahre als Ktaffierer treu 
gedient. 1947 bat er um Ent» 
laflung, weil jeine Frau Frank 
war, Sie ift ihm im Jahre 1949 
in die ewige Heimat borangegan- 
gen. Der Bruder hat fich biS zum 
legten Tage einer guten Gejund- 
beit erfreut. Er war in Lichtenau 
geboren md ift über 74 Jahre alt 
geworden und binterläßt vier 
verheiratete Töchter. 

Br. Johann Rempel mußte das 
Iimfe Auge durch eine Dperation 
entfernt werden. Vor etwa 15 
Sahren mußte, fein rechtes Auge 
entfernt werden (Glaufom). Das 
Augenlidt im Tinfen verjehlim= 
merte fih, fo daß er vor etwa 5 
Sahren total blind wurde In 








legter Zeit befam er große 
Schmerzen,  infolgedeffen muß- 


te da3 Auge entfernt werden. Im 
Krankenhaus war er nur eine Fur- 
3e Zeit. Nett it er daheim und 
iit dem Herrn für feine, Gnade 
dankbar. Bruder hatte der 
Gemeinde her viele Sahre als 
Diakon gedient. 

Im Krankenhaus befinden fich 
gegenwärtig Schweiter Dttilie 
Schmidt und Maria Tesfe, 

Neue Bürger find bei folgen- 
den GSefchipijterpaaren eingefehrt: 
Söhne bei Kohn Goerz, Corny 
Sfaaf, Ed. Wiens und eine Tod. 
ter bei Gejchw. John Soßen. 

Die Hochzeit von Eduard Nei- 
mermit Marianne Bernardo fand 
den 18.3. M. in Brandford Statt. 

—Koır. 








Erinnerungen 


Um 7. Oft. fand in Main Cen- 
tre die Silberhochzeit der Gejehmt- 
iter Sohn Faft jtatt. E8 waren 
viele Säfte von nah und fern er- 
fchienen. Unter diefen waren aud) 
die Scweftern von Schmofter 
Saft mit ihren Familien von Sas- 
fatoon und Sepburn. Die Zofal- 
meinde war gut vertreten, jo daß 
das Bethaus voll war, Alle drei 
Kinder durften zugegen fein. Der 
ältefte Sohn, Lorenz, Leitete das 
Programın. Er tat jeine Aufgabe 
aut, indem er paffende Bemerfun- 
gen machte, Pred. Abram Goerz 
eröffnete die Verfammlung in 
der deutjchen Sprache. Später 
jprach er über Sleichgefiniitfein 
nach Nörer 15, I—6. Er wies 
darauf hin, dab der Stärfere den 
Schwachen trage, aber nicht, um 
fich Telbft zu gefallen. Gleichge- 
fünttfein ift nicht leicht, fondern 
eine befondere Gnade, Gottes. 
Wenn wir ums dem Seren mei- 
ben, jo werden Wir au aleich- 
aglinntfein. 

Etliche Lieder wurden von der 
ganzen Familie gejungen. Bon 
aroßen Sntereffe waren die geug: 
niffe der Gefchwiiter. So mand) 
eine Erinnerung, die ein Lächeln 
bervorrich wurde erzählt. Um den 
Abend zit verfchönern, dienten 
Loivrenee (Piano), Kenneth und 
Virginia (Violine) mit Mufit. 
Der Abend Fam zlm fehönen Ib 
schlug mit einem nemeinfamen 
Mahl im Sellerraum des Bet- 
banfes. 

Sm Auflage, W. 





$. Soerk. 
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Sranendienft 










Sahresabichlui 


Wieder ift ein Jahr verfhwunden; 


Wende, Herz, zurüd den Blie. 
Keine aller feiner Stunden 
Kchrt in Eiwigfeit zurüd. 





Alles, was ich hab’ getan 
Sahen Sottes Augen an. 

Fort ift e8 mit allen Leiden, 
Weg mit allen feinen Freuden. 


DIefus, du haft mich erhalten, 

Mich geführt recht wunderbar, 
Und in manderlei Seftalten 

War dein Segen offenbar. 


Immer floß dein Gnadenborn, 
Tilgte täglich Gottes Zorn; 
Drum, o Herr, in deinem Armen 
Hoff’ ich ferner auf Erbarmen. 


Alfo will ich betend chlieken 

jejes Jahres legte Stund, 

Beit, dur Fannit umd magit ver? 
fließen, 

Seite fteht der Gnadenbund. 





Dein will ich, o Ieju, fein 

Und mein Herz iit ewig dein; 
Du wirjt ferner mid) regieren 
Mich zur Herrlichfeit einit führen. 





Was haben wir? — 
Was brauchen wir? 


Bericht von einer Miffionsvereind- 
verfammlung in Winnipeg 


Am 10. Dezember verfanmelte 
fi) eine große Schar Frauen aus 
den verjchiedenen MBG-Frauen- 
vereinen Manitobas im Bethaufe 
der Südend-MBG, um von PRred. 
I B. Iöws, Feldfekrtär für Meu- 
Bere Miffion der MBG-Sonfe- 
reng, über die Arbeit in der Mij- 
fion, deren Nöte und Bedürfnifie, 
zu hören. 

Nachdem Pred. 3. BP. Neufeld 
alle Säfte willfommen geheiken 
hatte, brachten die Schweitern aus 
den Milfionsfrängen der Süd- 
end-MBG Lieder und Gedichte. 
Ein Brief von Schw. A. A. Un- 
ruh aus Indien wurde vorgelefen, 
in dem fie bon dem Segen in der 
Arbeit berichtete und bejonders 
um Fürbitte bat. 


Dann fprad) Pred. Töws üb. die 
Doppelfrage „Was haben wir?", 
und „Was brauchen wir?”, feine 
Ausführungen auf Eph. 4, 15 bis 
16 begründend. Er führte zuerit 
aus, tie in Gottes wunderbarem 
Haushalt das Prinzip der Zur 
fammengehörigfeit herridt und 
wie Gott Sonderaufgaben für 
einzelne wie au) Gruppen hat. 
Fir uns it &8 die Mifftion. Wie 
die Frauen zu Neju Zeiten Sand- 
reichung taten, jo haben v die 
Frauen aud Heute ihren Sonder- 
dienjt in der Miffion. 2 

Was haben wir? — Wir haben 
das Vorrecht und die Gnade, den 
Miffionsruf aus der ganzen Welt 
zu hören. Wir haben das Vorrecht 
und die Grade, in diefem Lande 
zu leben, wo wir den Ruf er- 
twidern fönnen in geiftliher wie 
aud) in materieller. Sinficht. Gott 
bat uns aud junge Leute ge 
ihenft, die willig find, ihr Leben 
für den Dienft in der Miffton zu 
geben, 

Was brauchen wir? — Ein tie- 
}e8 Erwachen der Gemeinden für 
die Not in der Welt auf geiftlichent 
Boden. Wir haben die Verant- 
wortung für eine geiitlich jterben- 
de Welt. Wir brauchen eine Opfer- 
willigfeit, ein Loslöfen von uns 
nügen Dingen. Weiter brauchen 
wir ein neues Erwachen für unfe- 
ve Miffionsgefchoiiter, ihnen einz 











Gelegenheit für produktive Ar- 
beit zu fchaffen. Täglich find 
12,500 Kinder in den Mifftong- 
ichulen. &3 find aber nicht genug 
Schulhäufer da, und das Geld 
zum Bauen fehlt dringend not» 
wendig. Auch Sranfenhäufer müf- 
fen gebaut werden. Die Arbeit 
der Milfionare wird gehemmt. 
weil die Verhältnifie zu ungün- 
itig find. Wir brauchen aud mehr 
jtändige Fürbitte, b 
Zum Schluß beantwortet Pre- 
diger Töms nody etliche Fragen, 
um die Miffionzfahe und Tätig- 
teit mehr zur beleuchten. Er be- 
tonte, daß befonders unter den 
QSungverheirateten, die vom Ma- 
terialismus zu jtarf beeinflußt 
feien, mehr Opferivilligfeit nötig 
fei, 
Frau Elfriede Dürkfen, 
1043 Sherburn Street” 
Winnipeg 3, Manitoba. 


Schw, Kath, Kraufet 


Meine Tiebe Gattin SKatha- 
tina geborene Heiler wurde am 
29. Aug. 1889 in Spat, in der 
Krim, Südrußld., geboren. Nadı 
einem Jahre zogen ihre Eltern 
nad) DOrenburg, Seljonoje. 1911 
befehrte Katharina fich zu Gott 
und wurde in die MBG aufge 
nommen, deren trenes Glied fie 
bis zu ihrem Ende geblieben iit. 


MS die Zeiten jhiwer wurden 
und biele Leute Rubland verlie- 
Ben, zogen auch Katharina md 
öwei jüngere Schweitern aus und 
famen nach Kanada. In der neuen 
Heimat fanden fie bald Verdienit- 
möglichkeiten und arbeiteten in 
Winnipeg, bis die drei Schw: 
jtern 1929 ihr eigenes Heim in 
Steinbadh, Man., fauften. Sie 
verwaltete das Fleine Antvefen, 
während die jüngeren Schweftern 
verdienen gingen. 

&3 hatte dem Herrn gefallen, 
meine erfte Gattin und Mutter 
unferer 5 Kinder nad) längerem 
Leider zu fi) zu nehmen. Nad 
ihren Tode zeigte der Herr mir 
in einer wunderbaren Gebets- 
erhörung, wen er zum Troft und 
als Erjag für den Verlwit für 
mid) und meine Kinder erjeben 
hatte. Much Katharina Heier war 
vom Herrn borbereitet auf diejen 
Weg und 1934, am 2. April, trat 





fie bei uns als Gattin und als 
Mutter der 5 Kinder in unfer 
Heim in Chortig, Manitoba. Um- 
jtände halber verließen wir bald 
die Farm in Manitoba und fur 
ten in Ontario VBerdienitmögli 
feiten, bis wir fpäter in Lirgil 
eine Farm Fauften. Nach vier Zab- 
ren zogen wir nad) B. CE. umd 
wohnten 7. Jahre in Rojedale. Su 
der Gemeinde zu Eait Chillitad 
fanden wir unfer geiftliches Heim. 
No einmal wechjelten wir un- 
fern Wohnort und zogen nad) 
Greendale, wo fie fi bi3 zulegt 
aud in der Gemeinde bejonders 
heimifch gefühlt hat. 


Während meine Tiebe Gattin 
fi fonft immer guter Gefundheit 
erfreute, fand ich fie aber am 
11. November hilflos am Boden 
ligend, als ic aus dem Gottes- 
dient heimfam. Ein jehneller Ge- 
hienfchlag hatte fie aetroffen und 
gelähmt. Nur durd Zeichen fonn- 
te fte fich verftändlich machen, daß 
in ihrem Leben alles geordnet jei 
und fie durd) Gottes Gnade bereit 
fei, heimzugehen. Sie wurde fo- 
gleih nad) Ehilliwak ins Hofpi- 
tal gebradht.. Am 16. Nod., um 
Mitternadt, entjchlief fie. 

Sie Hinterläßt mid, den trau- 
ernden Gatten, drei Töchter, drei 
Schwiegerföhne, zwei Söhne und 
sehn Gropkinder. In Manitoba 
einen Bruder und eine Schweiter. 

Sie iit 67 Jahre, 2 Monate 
und 21 Tage alt geworden. 2% 
Sahre haben wir Freude und Leid 
miteinander geteilt und dachten 
auch nicht ans Scheiden. Der Tren- 
nmgsichmerz ift groß, doc, Hof 
fen wir, fie einft wiederzufehen, 
denn „wer an mich glaubt, der 
twird Ieben, ob er gleich ftirbe” 
pricht der Herr (Soh. 11, 25). 


Sn den Tagen unieres Keides 
haben twir erfahren, wie man fich 
bemühte, unfere Zajt tragen zu 
helfen. Die Tiebevolle Teilnahme 
duch Fürbitte, Teoftfarten und 
Beiudh hat uns fehr mohlgetan 
und aufgerichtet. Der Herr ver- 
gelte e3 allen reichlich. 

Der trauernde Gatte 
Bohann Kraufe und die Sünder, 

Die Begräbnisfeier fand am 
20. Nov. im Bethaus der MBG 
zu Greendale ftatt. Der «Schwe- 
fternverein diente mit zivei Xie- 
dern. Br. 9. Unger hatte zum 
t für feine engliiche Anfprache 
oh. 11, 1 bis 97. Bi. 5. ©. 
Duck jpradh als zweiter Redner 
nad) 1. Kor. 1, 7. Nach der Ve: 
fihtigung wurde die Leiche auf 
unferem Yriedhof bei Greendale 
verjenft, wo fie nun dem Auf- 
erjtehungstag entgegenharrt. 

Heinrich Hooge, Kor. 


$tau Johann Ennsi 


geb. Maria Bırller, war am 18. 
März 1835 geboren. Sie war die 
Gattin des verjtorbenen Bredigers 
Johann Enns, früher Rojehill, 
Norddakota. In Chinoof, Mont,, 
wurde er zum Prediger gewählt, 
fpäter diente cr in’ Coldiwater, 
Texas, und in Winton, Kalifor- 
nien. Prod. Enns kam duch ein 
Autounglüd, nahe bei Reedley. 
Kalifornien, ums Leben und 
Schwejter Enns blieb Witive, Sie 
tar eine treue ftille Schwweiter, 
und beteiligte fih, folange fie fonn 
te, an den Verfammlungen der 
Stinder Gottes und an den Go- 
betsjtunden. 

Sie wurde auf dem Friedhar 
bei Winton, wo fie früher wohn- 




















te, begraben. Einige Sänger fan- 
gen Ichöne Seimatlieder.‘ Pred. 
Win. Neufeld, San Jofe, la Df- 
fenbarung 14, 13: „Selig find die 
Toten, die im Herrn fterben“, und 
machte fchöne Anwendungen don 
dem Leben der Schweiter, von ih- 
tem frommen Sinn und ihrer re- 
gen Teilnahme an der Arbeit, in 
die Bred. Enns ımd jie dom Herten 
geftellt worden waren. 

Prod. Johann Enns war der 
ältelte Sohn des alten Bruders 
Sohann Enns, früher Prediger 
in der Mennonitengemeinde zu 
Henderfon, Nebr. Ih erinnere 
mid) der Testen Leichenrede, die 
der alte Bruder Enns auf dem 
äbnis des alten Bruders 
Heinrich Poetker, früher Henger- 
jon, Nebr., auf deffen Beerdigung 
in Needlen, Kalifornien, hielt. Er 
fagte als legte Worte zum Teojt 
der Familie: 

„Beh, Üiberfteige Berg und Hügel, 
doc an dem Heinen Grabeshügel 
da fonmit du nicht vorbei, 
Da bleibft dur itille Kegen, 
da legt man die) hinein!“ 

Diefer Sprud; ift paffend für 
uns alle, 

Ym Grabe las Prediger Schel- 
lerberg 1. Kor. 15, 58 und über- 
gab die Leiche dem Schoße der 
Erde mit dem Sprud: „Erde zur 
Erde, Mche zu Mihe, aber der 
Seift zu Bott, der ihn aegeben 
hat“, 











Sottlob, dab wir über unere 
Lieben, die in dem Seren fterben, 
nicht zu trauern brauchen, 

Srüßend, 


9.8. und Eltjabeth Wiens. 





Schweiter Kath. Borcht 
geborene Eflinger. j 


Meine liebe Ehegattin und die 
Mutter imjerer Minder, wurde 
am 24. November 1879 im Dorfe 
Schuttowo, Sidrußland, geboren. 
Bald nad) ihrer Geburt zogen ih- 
te Eltern nad) dem Dorfe Groß- 
liebental, wo fie ihre Kindheit 
derlebte, a 
Am 28. November 1901 trat 
fie mit mie in den Eheftand, in 
dem wir 55 Sahre zufanmente- 
ben durften. Zuerft wohnten wir 
als junge Eheleute im Dorfe Ei- 
genfeld, Sidrufland. Im Jahre 
1909 wanderten wir nad Kanada 
aus. Hier fanden tvir in NWinni- 
peg ein Seim, und Mutter Sorch 
bat die meilten ihrer Jahre in 
Winnipeg berlebt, 7 

Schon in den frühen Jugend 
jahren durfte Mutter Sorch U 
gebung im Blute Chrijti” finden. 
An 23. Mai 1915 durfte fie nach 
der Taufe in die Mennoniten- 
Brüdergemeimde in Winnipeg 
aufgenommen werden, deren 
treues Glied fie bi8 Zu ihren To- 
de geblieben it. Es wurden uns 
10 Kinder gejhenkt, 4 gingen 
Mutter duch den Tod voran. Die 
andern Kinder durften auf dem 
Begräbnis alle-an ihrem Sarge 
fein. 

Mutter Hord hatte in ihrem 
Reben mande Stranfheit zu erlei- 
den. Sie mußte fi, mehreren 
Operationen unterwerfen, einer 
an Sreds,. die aber erfolgreich 
ausfiel. In den Ieten Nahren 
brauchte fie Pflege, und die Fa- 
milie entfchloß fich, Mutter Hordh 
ins DIabor - Altenheim, Morden, 
zu bringen. Hier erfreute fie Tech 
anter Pflege, wofür wir als Fa- 
milie dent Seim fehr dankbar find. 








Wertvolles $rauenbuch 
wiedereingetroffen! 


Das Leben beginnt von neuem. 
Dr. med. Meta Holland. Frau- 
en zwilcen 40 und 50. (Neu- 
ausgabe des bewährten Bandes 
„Bauen um 45"). Die Ver- 
fafferin fchreibt nit nur als 
„riahrene Frauenärztin über 
die fogenannten MWechjeljahre, 
fondern al3 mitempfindende 
rau umd ernite Chrijtin, und 
zwar formohl für die berheira- 
tete als aud für die unverhei- 
ratete Frau. &3 ift beglücend, 
zu erfennen, dat daS Leben nicht 
nur in der Jugend, fondern 
auch in diefer Epoche Tebens- 
wert ift. Hier wird die Frau 
ale Menfch 'gejehen, der große 
Aufgaben zu erfüllen hat, Sehr 
bübfcher Zeinen-Eifiband mit 
Goldaufdsrud und Schukum- 
Ihlag. 114 Seiten... 1.65 


— Portofrei— 
159 Kelvin St.. Winnipeg 5, Man. 

Mutter Hord hatte große 
Stewde am Gefangund am Wor- 
te Gottes find Fonnte eine ganze 
Reihe von Bibelfprüchen herjagen, 
wenn man fie dazu aufforderte, 
Noch vor etlichen Wochen fang fie 
mit etlichen ihrer Kinder fo von 
Herzen das Lied: „Wir pilgern 
20 3ton, herrliches, Tiebliches 
‚ton. e 

Sie wurde in den Iekten Ta- 
gen jhwäder, und am 5. Dezem- 
ber, 10.30 Uhr abend&s durfte fie 
janft entjchlafen. Sie jhaut nun 
den, an den fie Hier geglaubt hat. 
Sie ijt 77 Jahre und 11 Tage 
alt geworden. E&3 Hinterbleiben 
ihr Mann, Eduard Hord, 5 Göhfl 
ne und deren Frauen, eine Tof 
ter, 18 Großfinder und 3 Ur: 
Finder. 

Wir empfinden den Trenr, ung3» 
fchmerz, aber wir trauern? nicht 
als foldhe, die Feine Hoffnufig ha- 
ben. Von ihr ift das Wofrt aus 
Offenb. 14, 33 b mahr: }„Selig 
find die Toten, die in demk Herrn 
iterben von nun an. Ya, dier Geift 
pricht, daß fie ruhen von ibjrer Ar- 
beit, denn ihre Werke folggn ihnen 
nad." Wir, göngen unferkr Mut- 
ter die Ruhe und hoffen,‘ fie einjt 
mit allen Verflärten Hoiederzus 
feben. / 

Allen Freunden, * % unferer 
Mutter und uns in diefen Tagen 
Liebe erwiefen haben, mödten 
wir danfen und jagen: „Bergelts 
euch Gott!“ 

Der trauernde Gatte 

Eduard Hordh und Sinder. 


Die Begräbnisfeier mar am 


8. Dez., nachmittags, in der Sei- 
matgemeinde 


der Entjchlafenen, 
im Bethaufe der Elmwood-MBG, 
Winniveg. Pred. Wın. Falk fprad) 
iber Phil. 1, 21 und 23. Eine 
Sängergruppe diente mit dem Lie- 
de: „Wie fie jo fanft ruhn... * 
und anderen, Die Gemeinde fang 
etliche Lieder (Nr. 242 und 458) 
und PBred. Si. W. Nedefopp pre- 
digte über 1. Kor. 3, 21 und 22, 
e Entichlafene lag mit einen 
Ausdrud des Friedens und der 
Geborgenheit im von Blumen um- 
gebenen Sarge. Sie ift zur ewigen 
Ruhe eingegangen! E3 waren viel 
alte Freunde, Gemeindeglieder 
und Verwandte erfchienen, um der 
Schioejter das Iekte Geleit zu ge- 
ben. Auch der Sohn Ben Hord), 
war aus Shafter, Kalifornien; 
gekommen. 
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(6. Fortfegung) s 


Aber die Heinen flinfen Wel- 
Ien des Fluffes waren fo bor- 
witig, unten aın Gartenzaun ein 
paar aufichnellende Sprünge zu 
maden, um ein bichen goldigen 
Duft aus der üppigen Pracht des 
stillen Gartens zit erdafchen und 
eilig fortzutragen. 

Martin Heidmann Tehrte bon 
einem Gang über die Felder zu- 
rücd und ging langfan feinem Hof 
zu. Bor ihm wanfte ein hoch mit 
friihem &ras beladener Wagen. 
Martins Schritte wurden 30- 
gernd, während der Wunfdh in 
ihm aufitieg, daß er ‚umkehren 
dürfte, nicht dort wieder Hinein- 
müßte, wo dur) da3 meitoffene 
Tor die Einfamkeit ihm entgegen- 
aähnte. Und morgen war Sonn- 
tag! Das wär jeit Monaten, feit 
die Schweittr gegangen war, der 
ihlimmjte Tag für ihn, wo da3 
Gefühl der PVereinfamung ihn 
tie ein gewappneter Niefe über- 
fiel. Er hatte fih das Mlleinfein 
Teihter gedacht; jelbjtbervukt hat- 
te er gemeint, in fich fobiel Srner- 
lichkeit und Anregung zu befiken, 
um das Gefühl der Einfamteit 
gar nicht auffommen zu lafjen. 
Heute wüßte er, daß er fich geirrt 
hatte, € war nicht, was andere 
Langeweile nennen, e8 war das 
Bedürfnis, einem einzigen Men- 
chen fich mitzuteilen, ihn Anteil 


"nehmen zu laffen an den Regum- 





men feiner Seele, jeines Berfte- 
Hens und Mitfühlens ficher zu 
feiık und fo im unbewußten Ge- 
ben ;und Nehmen das eigene We- 
fen gu bereichern. 


Sp war e3 einft mit der Schtwe- 
fter gewefen; ımd daß es jett nicht 
mehr, fo war, hatte er nad) griüind- 
licher Selbjtprüfung als feine 
Schuld erfannt. Es war felbft: 
Tühtig und ungerecht von ihm ge- 
twefen, ihr, den Weg zu beriveh- 
ren, der nicht hr jeine war. AS 
fein erster Groll über die,ihnt zu- 
acfügte Enttäufhung verflogen 
war, lernte er milder dariiber 
denfen. Zudem fam es ihm tägq- 
lic) zum Bewußtfein, wie fehr ihm 
die Schmeiter fehlte. Sn feinem 
Zimmer vermißte pr ihre forg- 
jame, gepflegte Sand. Die Blu- 
menftöde auf dem enfterbrett 
verdorrten, fein Schreibtiih, den 
fonft immer ein Strauß von ih- 
rer Hand gefhmidkt hatte, blieb 
Teer; er fah ımd merkte e8 im 
ganzen Haufe, dak fie fehlte. E& 
fam ihm nicht der Teifeite Gedan- 
fe daran, daß die Mutter ihm 
toohl diefen Verluft erfegen Fonn- 
te. Er war e8 bon jeher gewöhnt, 
fremd und verjähloffen an der Elei- 
nen ängftlichen Mutter borbeigit- 
gehen. E83 murde ihm dies jebt 
nod) wejentlich erleichtert; fie wich 
ihm jchen aus und vermied ein 
Alleinfein mit ihm. Vielleiht war 
e8 die Angft, die Atmofphäre, des 
„Abtrinnigen” Tönnte wie gifti- 
ger Mehltau auf ihre Srömmig- 
feit fallen, dachte er mit Bitterfeii 
imd beobachtete fie heimlich, ob fie 
vor ihm das Zeichen des Kreuzes 
ihlug zur Mbwehr feines jhäd: 
Tihen Einfluffes. 


Er dachte iiberhaupt nur noch 
3ynifch in Iegter Zeit, er witrde 
fi zu einem galligen Weltver- 
ächter entwideln; „denn wer das 
größte Königreich gewann und 
feinen Sreund hat, iit ein armer 
Mann“. Das war feine Armut. 
Er lieg die ihm freundlich &e- 
finnten im Geifte boritberziehen; 
e8 waren nicht diele, ja, e8 twar 
eigentlich nur einer: der alte Wen- 
gel. Und diefer Getreue mußte 
feine Anbhänglichfeit an ihn im 
Berkehr mit den anderen büßen; 
er war der Vlikableiter oder die 
Zielfcheibe, die den Spott und die 
eindfeligfeit feiner Gegner auf- 
fing, Auch unter, feinen Sofarbei- 
tern und Tagelödnern ftanden fol- 
ce Feinde, obwohl fie fi) hüte- 
ten, ihm felbft als ihren Brot- 
bern je anders als höflich zu 
begegnen. Dod e8 war nur die 
Tnehtifche Furcht vor ihm, die fie 
dazır zwang, fie hätten fonft aud, 
ihr wahres Geficht gezeigt. 

Martin redete fich täglich bon 
neuem ein, daß er fidh jelbit ge- 
nüge, daß er die anderen alle 
nicht brauche, und er glaubte doch 
jelbjt nicht mehr daran. 

So war er in Gedanken den 
Hügel hinaufgefähritten. Am To- 
re wandte er fi unmillfirlich 
um, und ein heller Freudenjchein 
flog über feine erniten Züge. Dort 
unten fam Lotte iiber die Brüde; 
fie winfte ihm mit der Sand umd 
Tachte ihr helles, filbernes Lachen. 
Er trank c8 wie ein Verdürften- 
der,umd ging ihre die furze Strede 
froh und elaitiich entgegen. Sie 
fteestte ihın beide Sünde hin, die 
er herzlic ergriff. Dann blieten 
fie fich einen Moment fehweigend 
und fragend in die Munen; aus 
denen das Bruders Leuchtete auf- 
richtige Freude und eine fcheue, 
ftummme Bitte, die fie mit einem 
feojen Schein herzlien Ber: 
trauens erwiderte. 

‚Nun bin id) endlidy da, Mar- 
tin, und fteh, welch Lieben Befud) 
ich mitgebracht habe!” Sie wand- 
te fi) zur Freundin: „Helga, das 
ift mein Bruder Martin, den du 
ja jchon au meinen Erzählungen 
Tennft, und das, Martin, ift meine 
Freundin Helga Nittner.” 

Helga ah Ihüchtern zu Martin 
auf und legte zögernd ihre jchma- 
Te Hand in feine Rechte. Sie mad)- 
te einen ftarf befangenen Ein- 
drud, denn der Sedanfe, als frem- 
der Eindringling den Heidhof zu 
betreten, raubte ihr alle Sicher- 
beit. Xotte fchien ihre ängftliche 
Semützftimmung zu merken; fie 
309 Selgas Arm unter den ihren 
und ging munter plaudernd an 
Martins Seite dem Tore zu. 

Mittendes HSundegebell emp- 
fing fie, al fie den Hof betraten. 
„Das ijt unfer treuer Karo, dem 
ich auch) noch Thnell ‚Suten Tag’ 
fagen mp. Lotte war mit ein haar 
Schritten bei dem Hunde und 
itreichelte feinen zottigen Kopf, 
was er fih offenbar gern aefallen 
ließ, aber trogdem nicht verfaum- 
te, einige Inuerende, umoillige 
Töne zu Helga hinüberzufenden. 

„Er weiß, dab ich ein Fremd- 
ling bin“, jagte Selga Ieife. 


Martin glaubte eine bange 
Frage in ihren Worten zu Iejen 
und erwiderte fehnell: „ES ift Ka- 
ro Pflicht, jedermann don die- 
fem Gefichtspuntte aus zu be- 
traten. Sie follen uns aber 
herzlich willfommen fein.” Und 
während fie ins Haus traten, 
jagte er zu Lotte gewandt: „Du 
Tommft wie gerufen, Lotte; denn 
vor Zurzem erft fürchtete ich mich 
noch vor dem morgigen Sonntag, 
wo Frau Einfamfeit wieder ihr 
Neg um mich fpinnen wollte, Nun 
bin ich dem glüdlich entronnen 
und joll-für alle ausgejtandene 
Not doppelt entjhädigt werden.” 
Die legten Worte fprad) er fdher- 
zend mit einem Bli auf Helga. 

Rotte fühlte das verftedte Be- 
fenntnis aus feinen Worten her- 
aus, daß er fie vermißt hatte, und 
diefer Gedanfe Tieß ihre Herz 
ichneller jehlagen. 

Agnes, das Stubenmäddhen, 
Fam ihnen im Vorzimmer entge- 
gen ımd mufterte mit offenficht- 
licher Neugier Helga Nittner. 
Kotte fragte, wo die Mutter fei. 
„sn der Nerch“, Tautete die lafo- 
nifche Antwort. So ging fie mit 
der Freundin hinauf in ihr Zim- 
mer. Doc in,der geöffneten Tür 
blieb fie völlig überrafcht ftehen. 
Das Zimmer machte einen ganz 
veränderten Eindrud, Martin 
hatte während ihrer Abiwejenheit 
alles neu renobiert und gejchmad- 
voll eingerichtet. Dort in der trau- 
lichen Ede dor dem Sofa ftand 
die Erfüllung eines Tangaeheaten 
Wunfhes: ein fchöner Pilztiich, 
um den fich reizende Korbjeiiel 
gruppierten, und drüben von der 
Iinfen Wand: grüßte das NM lavier, 
das bi3 jet in einem Kleinen Zim- 
mer im Parterre geitanden hat- 
te. Die anderen Möbel waren 
ihön und zweemäßig geordnet, 
fo daß der Gejamteindrud des 
Bimmers ein fiberaus anheimeln- 
der und behaglider war. 

„Bier alfo wohnt du?“ vier 
Helga und jah fidh bewundernd in 
den hellen Raume ım. Dann trat 
fie an die weitgeöffneten Fenfter 
und verfiel in ftilles, andächtiges 
Schauen. Das waren nım die Ber- 
ge, die zu [hauen bisher ihr größ- 
ter Wunfd gewefen war. DO, da- 
bin wandern zu dürfen, in diefe 
Todende, griinende Waldeinfam- 
feit hinein, iiber dieje blauen Hö- 
hen alle Schnfucht zu’ tragen und 
den goldenen Sonnenfdhein und 
die reihe Luft in fich Hineinzutein- 
fen und fi) die Seele jtarf und 
rein zu baden! 

As fie fih endlich nach Tan- 
gen Träumen umjhaute, war fie 
allein. Zotte war eilig über den 
langen Sorridor ins Zimmer des 
Bruders gefehlüpft, wo er fich eine 
ftiemifche Umarmung gefallen 
laffen mußte. Er hörte Tächelnd 
ihrer freudigen Nufgeregtheit und 
ihren glüdlichen Dankfesworten 
zu. Dann, als fie ihm, plößlich 
ernit werdend, gejtand, daß fie fich 
eigentlich befhämt fühle, weil fie 
glaubte, er hätte fie vergeflen, 
nahm er ihre Sand und ftreichel- 
te fie Teife wie in alter, vertrau- 
ter Zeit," 

„E3 ift jo unrecht nicht, daß du 
jo von mir dachteft, Schweiterlein, 
habe ich dir doch reichlich Ver- 
anlaffung dazu gegeben. Und 
nun bitte, vergib und vergiß al- 
Te8, was zwiichen uns war. Die 
eine Ueberrafhung joll ein Zei 
hen des Vertrauens zu dir feii 
und fie half mir, das Warten auf 
dich zu verfürzen.” 

Sie niete ihm 





glüditrahlend 





mit feuchten Augen zu: „Debt 
alaube ich wirklid, dak du ge 
wartet hajt. Fehlte ich dir fo fehr, 
Martin?“ 

„Sa, du — Heimat!” fagte er 
langjam und innig, und in diefen 
Worten Tag die treue Zuficherung 
feiner brüderlichen Liebe, 

E3 wurde ein fröhlicher Abend. 
Sie nahmen das Nachteffen ae- 
meinfam auf Zottes Zimmer ein, 
um den neuen vumden Tifch ei 
zuwweihen.. E8 herrfchte ein fri- 
fcher, herzliher Ton dabei, dem 
Helgas fheue Zurückhaltung nicht 
fange widerjtehen Fonnte. Bald 
hatte fie alle Befangenheit und 
jedes unfreie Gefühl abgeftreift 
und vergeffen; don den Gejchwi- 
jtern ging zuviel Wärme und un- 
aufdeingliche Freundlichkeit aus. 
um fie nicht ganz in ihren Bann- 
freis zu ziehen. I demfelben 
Maße, tie ihre feinbefaitete Gee- 
le unter der Külte und Gering- 
ihägung der Menjchen in dem 
Gedanten des Weberallfremdfeins 
gelitten hattet, öffnete fie fi num 
für den freundlichen Sonnen- 
fchein, der ihr hier für Furze geit 
Verftehen und Heimat bot. E3 
war ftetS ihre Schwäche geivefen 
— „der war e3 Kraft und Neich- 
tum —, dab fie immer heiß und 
Ieidenjchaftlich die Dinge erfakte, 
von ihnen mit ganzer Seele Be- 
fig ergriff, um fie dam unter 
Herzblut und Tränen wieder 
preiszugeben. E3 lag in all ih» 
rem Tun ein Stüdlein,Seele, ihr 
gänzlich unbewußt; e8 war fo me- 
nig fihtbar wie der Duft der. 
Blume, der ungewollt und nge- 
hindert dem Nele entitrömt. 

Helga verglih im ftillen die 
Art der Gefchwiiter mit der ihrer 
Mutter, M3 Lotte fie unten der 
KHanzfrau borftellte, Hatte diefer 
fraffe Gegenfat fi) jofort ihrem 
Empfinden mitgeteilt. Der Ton, 
in welchem Frau Heidmann ein 
paar Freumdliche Worte an fie ge- 
richtet hatte, Hang gedrüdt und 
zerjtreut, jo al8 hinderte eine la- 
itende Sorge ihre Gedanken, fich 
einem anderen froheren Gegen- 
Ttand zuguivenden. Auch die räunt- 
liche Umgebung des unteren Hatt- 
es trug ihr eignes ftarkes Ge» 
präge, das ich fcharf von den 





Simmern der Gefchwilter unter- 


ichied. E8 atmete alles, von den 
vielen Setligenbildern und dem 
Weihwailerfeffel an den Wänden 
bis zu dem „Serrgottswintel”, 
dem Kruzifir in der Edfe mit dem 
Betichemel davor den Geijt der 
Religiofität und Frömmigkeit ih- 
ver Bewohnerin. 

„Sie hat fo gute, aber fo trau- 
rige Mugen”, dachte Selga, als fie 
an Xottes Seite wieder hinaus- 
gegangen war. Der Grund des 
itillen Nummers von Frau Heid- 
mann blieb ihren Blicke noch 
verborgen; fie ahnte e8 auch nicht, 
dah der intereffante Bruder der 
Fremmdin die Urfadhe davon war. 

Sie machten nad Tiih noch 
einen Gang durch den Garten. Im 
Hofe wurden eben ihre großen 
Koffer und Lottes Neifegepäd vom 
Wagen gehoben. Martin gab, 
itehenbleibend, einige Anweifun- 
gen, während die Mädchen Arm 
in Arm durchs Sartentor Trit- 
ten. 

Helga war entziidft Tiber die 
Schönheit des großen Gartens, 
der wie ein Ctüd träumender 
Märhemvelt im Schuße der grün- 
umranften, bemooften Mauern 
dalag. Die mächtigen Linden vor 
dem Tore treten wie jchügend 
ihre ftarfen Mefte itber die Mauer; 


Hlieder und Jasmin Tugten dies 
jetts hinüber, als wollten fie neit- 
gierig Anteil nehmen an der Welt 
binter der Gartenmauer. Weihe 
Schneebälle leuchteten aus fatten 
Grin; zierlihe Serzblumen ımd 
Akelei wiegten im Teifen Winde. 
Um die Tleine hübfche Garten- 
laube dort in der Erfe hart über 
dem felfigen Zlußufer rantte 
großblumige Clematis fehatten- 
ipendend. Ein Laubengang ohne 
befonderen Smwed, nur einen 
ihönen Abjchluß bildend, be» 
grenzte die Seite de3 Gartens, 
die nach dent janftfallenden Ab- 
hang zu in einen Obftgarten ütber- 
ing. Aber das Schönfte mar doc) 
ein Rafenplak in der Mitte, der 
mit-Rilien md Nofen aleich einem 
aparten Stieereimufter überfät 
war. 

„Wie herrlich, wenn das alles 
dlüht; das muß ja ein Gtüd Pa- 
radiesihönheit fein!“ fagte Hel- 
ga freudig bewundernd. 

(Sortfegung Folgt.) 


Beimatbuch 1957 
der Deutichen 
aus Rufjland 


Das neue Seimatbucdh it foeben 
eingetroffen! Diejes Sahr iit e& 
befonders reihhaltig. 248 Seiten 
und jehr viele gute Bilder, Land- 
arten, Gefhichten, Gedichte ufv. 
und einer beigelegten Landkarte 
im Format 18,5”xX20”, von den 
deutjchen Siedlungen im Gebiet 
Saporofhje. 


Einiges aus dem Inhalt: 


© Saporoffje und die Herkunft 
der Einwohner, mit Verzeid- 
niffen und einer Siarte (20 Bil- 
der). 


Züge aus der Kulturgefchjicte 
der rufjlandmennonitiihen Ko- 
Ioniften. Verfafler: ®. $. Uiı- 
ru. Karte vom Gebiet Dan- 
zia—Elbing, Begräbnisbild vd. 
Kohann Cornies, 16 Vilder von 
Kirchen und Schulen u. a.) 


Die dentichen Siedlungen im 
Gebiet Chortita. (Verfafjer: 
'S. Faft. Landkarte, 5 Bilder, 
jtatiftifche Uederficht.) 


Plan der. Höfe, Anlagen und 
dergl., mit Namen der Gigen- 
tümer bon Chortige. (NM. Sıt- 
dermann und Epp), Plan von 
Rofental bei Chortiga mit Na- 
men der Eigentümer. (Dabid 
Reters und Peter Kroeger.) 


Das Dentfchtum in Nufland 
nad) der Volkszählung dv. 1926 
mit ftatiftifchen Weberfichten und 
Zandkarten. 


Unfere Leute unter dem So- 
tujetregime and in der folujeti- 
ichen Verbannung (Karte der 
Verbannungsgebiete). 


Geichihte der Großlichentaler 
Mädcenidhule (5 Bilder). 

Eine Zentralfhul-Tefrerfonfe- 
renz im Jahre 1908. 


Iofannes Alndt, der Gebiets- 
ichreiber der Mennoniten des 
Gebietes Snadenfeld (Taurien) 
von 1870 bis 1907. 

— Preis $2.— portofrei — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 
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Berbert, Sast, 


Wieder ift das Jahı 1956 bald 
zu Ende. 


Die jährlichen Wahlen in der 
MLBG find au gewefen, und ic 
muß berfuchen, wieder meiner 
Pilicht als Korrefpondent nadhzu: 
Tommen. 2 

Ar 4. Nod. wide der Nurgend- 
verein von den älteren &efchtoi- 
tern gebracht. Thema: Stob 32, 
7: „Zaß das Alter reden.” 

ı Netti Berg, Miffionarin in 
Afrika, zeigte an einem Abend 
Richtbilder. 

Br. Rajper, Indien, fprach anı 
10. Nov. iiber das Thema: „Die 
Gemeinde in ihrer Verantwor- 
tung als Mitarbeiterin in der 
Miffton.” 

Am 10. Rob. fprach auch der 
Präfident Neifinger bon der 
Evangelical _Teaher Training 
Aflocietion über Phil. 3, 7—10. 

An Nachmittag des 11. No- 
vember war Bibelfhul-Eröffnung, 
und 3 Schüler, die graduiert wwur- 
den, befamen Diplome, 

An 13. Nov. war der Austuf 
de8 Nähvereins der älteren 
Scheitern, der etwa $4165 ein- 
brachte. 

Am 18. Nov. fprad) Br. Nudi 
Sanzen-über „Frieden“. Anı glei- 
hen Tage begann nachmittags die 


BROWN’S 


Drugstore = 


Rezepte und Medikamente 


Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 





J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Telefon 50-2126 und 50-2619 


a] 


Bibelivohe in der Herbert-MBE, 
die 5i8 zum. 21. Nob. dauerte, 
Nad) jedem Vortrag war eine. Be- 
Iprehung. 

Am 2. Dez. fprad; Br. Rudi 
Sanzen über Reremia 22, 29. 

Am 9. Dez. fprah Br. Koh. 
Heinrichs über Zuf. 16, 19—81, 
und Br. Rudi Sanzen über Sere- 
mia 23, 56. Am Abend des 
gleichen Tages war, Qugendver- 
ein zum Thema „Advent”. 

Das Wetter ijt Talt und ftür- 
milch. Frau Anton Nidel it in 
Regina operiert worden. Heinrid 
Wahl iit geitorben. Er hatte lange 
am Serzen gelitten. (Er war von 
Main Centre.) 

Sch wine dem Editor, dem 
Berjonal und allen Lefern „Bröh- 
liche Weihnachten“ und ein „glüd- 
liches Neues Fahr”. 


Sohann Günther, Korr. 


Me des Ehenes, Alan. 


Serzlihe Grüße an alle mit 
Sebr. 12, 1 und 2. 

Wenn twir das Wort Gottes 
Iefen und unter uns wohnen Yaf- 
fen, dann fol es in aller Weis- 
beit gefchehen. Darum laufen wir 
alfo, um das rechte Ziel zu er 
reihen. 

Am 5. Dez. durfte ich in Altos 
na dem Begräbnis. von Peter 
Stoeh beitvohnen: Er ijt durch ein 
Unglüd abgefhieden, aber, wie 
wir feit alauben, froh im Herrn. 
Seine liebe Gattin und 4 Kinder 
bat er hinterlaffen. Der Herr 
wolle ihr Tröfter fein. ! 

Am 2. Dez. wurde in unferem 
Rerfammlungshaus in Niverville 
unter großer Beteiligung die Be- 
gräbnisfeier für Bernhard Sa- 
wahEy abgehalten. Die Redner 
waren Pred. Jacob Nempel und 
Bernhard Swahly in der Lan- 
desipradhe, Der Schluß wurde von 
Prod. Ahrah. Samakfy gemadt. 

Der /Tliebe Bernhard murde 
dur Unglüd auf der Jagd vor 
einem Gejhoß getroffen, wodurd) 
er nad) zwei Stunden geitorben 
it. Bei vollem Vewußtfein konnte 
er den Kern anrufen, und wir 


I 


Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


ı REDEKOPP LUMBER & 5UPPLY CD. 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roftenloje Hilfe beim Planen und Berechnen! 








Bellfreie Pakete per Huggeug 


Stoffe — Arzneien — Lebensmittel nad) der Ifraine, Sibirien, 
Polen, Oft und Wetbentfhland und anderen Ländern, 





VEGA 





Overseas Parcel Service 


Main Office: 937 Main St., Winnipeg, Man. Phone 56-5319 
Branches: Saskatoon, Sask., 320 A Ave. S., Phone 2-8490 
.  Yorkton, Sask., 43 Betts Ave. (Nick Brick) 
Regina, Sask., 1529 - 11 Ave., Richert Agency 
Edmonton, Alta., 10348 - 101 St., Ukrainian Book 


and Music Store 


Calgary, Alta., 43 Union Bldg., J. P. Swityk 





— Hier wird Dentic) gefprocdhen! — 





haben die Hoffnung, daß der Herr 
ihm gnädig gemwefen ift und ihn 
erhört hat. Der Herr wolle jei- 
nen lieben Eltern, Peter Samat- 
8, mitfamt Gejäwiftern und 
Verivandten tröjtend nabefein. 
„Darum laßt uns laufen mit Ge 
duld in dem Nampf, der ung ber- 
ordnet it und auffehen auf Ye 
jum.” 

IH erhalte liebe Briefe, in de- 
nen man mid) fragt: „Was madhit 
du?” oder „Mie geht e8 dir?“ 
„Bilt dir in deinem Haus allein?“ 
IH Fan dem Tieben Gott noch 
täglid von Herzen danken, daß er 
nie in meinen fortgefchrittenen 
Alter jo gnädig ijt und mir Die 
Sefundheit gibt, daß ich die Haus: 
arbeit tun und mit meinem Auto 
ausfahren und Bejuche “machen 
Tann. 

Aın 4. Nov. hatte ih eine Ein- 
ladung von Sohann Wiebe, 3S6 
Wardlaw, Winnipeg, zur Einwei- 
hung ihres fhönen neugebauten, 
geräumigen Mohnhaufes. 

Mein Lieber Bruder, Pred. 
Sohann Schroeder, der feit Mai 
Tran war, ijt nad) 7 Monaten 
Krankheit, am 11. Dez. heimge- 
gangen. Er it 86 Jahre, 3 Mo- 
nate und 3 Tage alt geworden. 

Am 9. Dez. war ich zur Be 
erdigung von Onkel Sacob 8. 
Siebert, Niverville, Er hatte feine 
Raufbahn auf 68 Jahre, 7 Mo- 
nate und 22 Tage gebradit. 

Am 7. Dez. erfreute mid unfer 
Franenberein mit einem Befuch, 
was icfjehr hoch fchäge. Wir durf- 
ten gemeinjchaftlih aus der Hei- 
Iigen Schrift Iefen und uns mit 
Gefang und Gebet ftärfen. 

Bor vielen Sahren befuchten 
meine liebe Gattin und id) eine 
Kirche in Winnipeg..Der Prediger 
fagte, er fei ein lafterfröhnender 
ZTrunfenbold gemwejen, aber da 
Alte it zur Neufchöpfung des Gei- 
ftes Gottes geworden. So wurden 
viele fittlich Gebundenen frei. Sie 
wurden nei geboren und find eine 
Neufhöpfung Gottes. Der all- 
mächtige Gott wolle unfer aller 
Zührer fein. 





3. 9. Schröder, 

Ile des Chenes, Man. 

(„Steinbad-Boft“ möchte bitte 
nachdruden.) 


Der erite Schnee 
ndBeE. 


Das Wetter in B. €. ilt wirklich 
wert, beichrieben zu werden. 

Zängere geit hatten wir hier 
in Narrotv und\ Umgebung wun- 
derfchönes Serbftwetter mit eini- 
gen (Teichten Nachtfröften, biel 
Sonnenfhein und trodenem Wind 
om Tage, fo daß alles naffe Hola 
Ihön getrodnet it, und die Leute 
fehr fleißig in den Beerengärten 
Ihafften, aud die Nofen fingen 
jhon wieder an zu Fnofpen. 

Dod dor einigen Tagen be- 
tölfte +fich, der Himmel und es 
begann zu tropfen, der MWechfel 
im Wetter ftimmte uns Frühe, 
hatte aber auch etwas Gutes im 
Gefolge, er veriheuchte den Nes 
bel der mährend „der fonnigen 
Tage den Verkehr in Vancouber 
und Umgebung gefährlich machte. 

Dann hatten wir einen ftarfen 
Regen, fo dak in wenigen Stun- 
den alles patfchenag mar, gegen 
Abend aber gabs wieder Sonnen- 
ichein, und ich trat bei fhönften 
Wetter meinen gewohnten Gang 
zur Poft an. 

Wir hofften no auf einige 


fchöne Tage, um berjähiedene an- 
gefangene Arbeiten beendigen zu 
fönmen. NIS ich jedoch heute Mor- 
gen die Haustür öffnete, blick 
mid ein fharfer Nordieit an, und 
es fühlte fi, al3 ob mir jemand 
Sand ind Geficht ftreute. „Du, 
ich glaube, wir befommen heute 
Schnee“, rief id meinem Mann 
au, Schon nad) 4 Stunde braufte 
ein gewaltiger Schneejturm durch 
das Tal. ch hatte Mühe, nod) 
Schnell alle Feniter und Türen gu 
Ichließen, fonit wäre mir der Win- 
ter underfehens ins Haus ge 
ftürmt. An den Senftern wuchfen, 
troß des Kohlenfeners im Ofen, 
munderfchöne WBalmzweige und 
allerlei phantaftifche Blumen, die 
and) jet noch in der Mittagszeit 
mit jeder Minute ar Ueppigkeit 
zunehmen, Das Stöbern bon 
oben feheint dann etwas nachzu- 
Iaffen, do der Sturm veritärkt 
fi, er wühlt den auf der Erde 
Tegenden fandartigen Schnee auf 
amd jagt ihn mit hohlem Pfeifen, 
das fi) anhört wie der Schrei 
einer geängftigten Sreatur, um 
die Eden des Saufes und durd) 
die Riten de8 Halbfertigen An- 
baues, fo dah ich fchon einige Ma- 
Ie mit dem Befen zur Hilfe gehen 
mußte um da8 dortgelagerte Baut- 
material vor Näffe zu fchügen. 

Es it für Narrow in diefem 
Sahr der erfte Schnee, und heute 
it fhon der 4. Dezember. Wenn 
man das Wintermetter in ®. €. 
befchreiben will, muß man e8 tum 
wenn e8 da ijt; denn morgen Fann 
e3 fchon anders fein, und wenns 
boriiber ift, jheint e8 unglaublich, 
dah e8 in B: E. einen Schnee= 
ftuem gegeben hat. 

Bald it es Weihnachten, und 
toie anöchten euch daran erinnern, 
daß es auch) in diefem Jahre viele 
Einfame, Trauernde und Unglüd- 
Tiche aibt, denen zum feligen Zeit 
feine Freude bereitet ift. 

Mit herzlichen Weihnachts und 
Neujahrsgrüßen, 


Sacob und Käthe Thieken, 


geborene Vogt, 
Bor 165, Narrow, B. €. 





Iy, Manitoba. 

Neue Abreffe: 89 Lenore Street, 
Winnipeg, Manitoba. 

Henry G. Did. 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 


Telefon: 93-6688. 
Wohnung: SU 3-3552. 
120 Adelaide St., Winnipeg 


‚ Pe. 9. Bünther, Dr. P. Enns u. Dr. P. Sriejen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag big Wreitag. 
Telephones: 
Office: 50-4086 — 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 


Office Phone 
92-7116 


Resid. Phone 
49-1853 


Dr. 5, Oeclkers 


Arzt und Ghirurg 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 














Dre, med, 3. A. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Telephones: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangaftunden: 


2-5 Uhr nadmittags 
bon Montag bis Freitag. 


Dr. E.Schludermann 
ARZT UND CHIRURG 
(Wiener Facharzt Fuer Chirursle) 
Sprechstunden von 3 bis6 Uhr nochmittags 
sowie nach Vereinbarung 
834 GORYDON AVE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 


Erfolgt keine Antwort 


ft, 
bitte Doctors' Directory SU 3-7123 anrufen 











ZAHNARZT 


SILAS E, GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 
Telephone 92-7679 


De. A. P. Warkentin 


Arzt und Chirurg " 
315 Medical Arts Bldg, 


Graham and Kennedy, Winnipeg. 
Teiphones: 


Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 











Bernard OBER 


Optometrift — Optiker 
— Augen werden unterfudt — 
— fpricht plattbeuti — 






542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — Phone 93-9798 







Zes. 50-1780 Office ED 1-0578 


DR. ). H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 





50-1866 












Dr. N. 3. Veufeld 


Arzt md Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Empfangzitunden täglich bon 2 - 5 Uhr nachmittags, 
Sonnabend von 11 - 12 Uhr. 


Office Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 





Dr. John Nenfeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 5-1348 


- Winnipeg, Manitoba 
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Port Edward, B. €. 


!Wir geüßen im Namen unferes 

Seren Jejus mit 2. Thefl. 3, 1: 
„Weiter Tiebe Brüder betet für 
ung, dah das Wort des Herrn 
laufe und gepriefen werde wie 
bei euch.” 

Wir find dem Herim für die 
Gnade die er in der Arbeit feines 
Weinberges in Port Edward 
gegeben hat, dankbar. Wir finden 
offene Türen und wir hoffen, auch 
etliche offene Herzen. Unfere Ver- 
antwortung diefen Menjchen ge 
genüber ift doppelt, weil hier fei- 
te dere Kirche it. 

Sonntäglib fommen ungefähr 
50 Kinder zur Sonntagsihule. 
meiften von ihnen kommen 
aus Familien, in denen man die 
Bibel nicht braucht, und wo auch 
feine Gottesfurdt herricht. Wir 
fragen uns oft, ob es fih ber 
lohnt, daß die Kinder zur Somt- 
tagsihule fommen. 

Die Sonntagsichularbeit wird 
erichnert, weil viele Kinder ım- 
regelmäßig ericeinen,. Den El- 
tern it & ganz einerlei, ob fie 
einmal, dreimal oder überhaupt 
nicht tommen. Betet für die Sonn- 
tagsichule. 

In der Woche erreichen wir eine 
gute Anzahl Kinder durch „Bibel- 
Klubs”. Da haben wir mel it. 
Handarbeit zu tun, was die Sin» 
der jehr interefitert. Recht viele, 











die nicht zur Sonntagsfchule fom- * 


men, fehlen niemals an jolden 
Abenden, und erhalten dann auc 
eine Vibelleftion. Gott jei Danf 
für dieje offene Tür!  * 

Die Abendverfammlungen wer- 
den im Winter beffer bejucht als 
im Sommer, in letter Zeit be- 
fonders von jungen Menfchen. 

63 it anfcheinend unmöglich, 
alle drei Nafien (Weihe, Sapa- 
ner und Jndianer) auf einmal zu 
erreichen. An unferm Nugend- 
abend erjheinen fait nur »Japa- 
ner, während zu etlichen „Klubs” 
mr Indianer erjcheinen. Dieli 
geteilte Wejen macht die Arbeit 
fchwerer. Dog freuen wir ung, 
daß fie Fommen, denn fie hören 
alle das Wort. Wir glauben, daß 
die Japaner Teichter von einem 
Gläubigen aus ihrer Mitte zu er- 
reihen wären, daher haben wir 
angefragt, ob unfere zurüdgetehr- 
ten Miffionare aus Napan uns 
auf längere Zeit befuchen fünn- 
ten. Dder — wenn ein junger 
Man, wie der Student am Bi 
bel-Eollege, 8 befichen Tonnte? 

Wir find Gott fir die Arbeiter, 
die er ung gefhenkt hat, dankbar. 
Gegenwärtig haben wir 5 Lehrer 













in der Somntagsjchule. Zwei von 
diefen find gläubige Schullehrer, 
die herfamen, um uns zu helfen. 
Sole Hilfe ihägen wir hodh. 


Da das Wetter wieder Fälter 
wird, find wir für das warme 


Miffionspaus bejonders dankbar, 
das unfere Konferenz hier gebaut 
hat. Schon merfen wir, weld) einen 
Unterfhied es für unfere Ge- 
jundgeit macht und wieviel Teich- 
ter e8 in der Arbeit iit, da wir num 
genügend Raum haben. Wir fün- 
nen die Ainaben und Mädchen aud) 
um Heim aufnehmen. Schmweiter 
Aıne Neufeld Ieitet die Mädchen 
in einem Näbverein. 

In all diefer Gefchäftigfeit be 
ten toir, dab wir unfer Biel nicht 
aus dem Muge Laflen, das it, See- 
len zum Heiland zu bringen. Da- 
ber bitten wir euch, betet für die 
Arbeit, betet bejonders, daß Sin 
denerfenntnis die Herzen ergrei- 
fen möchte. Zudem beten mir um 
Weisheit, das Naffenproblem zu 
überwinden, um allen Gruppen 
das Evangelium zu bringen. 

Eure Gejhwijter im Dienite 
Herrn, 
Jacob und Elfie Bergen. 
&.: Unlängit führte der 
e3 jo, dah ich ins Hofpi- 
tal mußte, um mic einer Brud- 
operation zu unterziehen. Der 
Herr hat au Gnade dazu ger 
ichenft und MWiedergenefung ac- 
gebeı. 














Ceaminaten, Ont. 


Endlich, nach „vielen jchönen 
Herbittagen, it auch Herr „Dark 
Fhoit“ bei uns eingefehrt und hat 
Eis md Schnee überall zeritreut, 
fo dab recht ungemütlich wird 
für unfere Autos, denn Pferde 
jehlitten aibt cs feine mehr, 

Wir hetten auch in Diefen 
Jahr einen wunderjhönen Herbit, 
obzwar der Sommer ımd Früh: 
ü ie Wit- 
terung war ideal zum Einheinfen 
der Spätfrüchte, Die Erträge von 
Spjabohnen und Mais, die hier 
viel angebaut werden, waren bon 
guter Qualität. An Quantitäten 
wäre bielleicht etwas zu wiünjchen 
Aibrig geblieben, jedoch glichen die 
Preife vieles aus, 

Wir durften als MBG dem 
Seren ein jchönes Erntedankfeit 
feiern und anjchliegend abends ein 
Miffionsfeit. Br. D. Neumanır, 
Prinzipal des „Eden Ehriftian 
College“, Birgil, diente uns mit 
zwei Anjprachen. Möchten tie es 
doch alle wirklid erfennen, wie 
gut wir e8 in unferem fchönen 

















Anleihe: 


$ 100.00 
200.00 

" 800,00 
500.00 
1,000.00 


Montag bis A Bannreälane 
Freitag: .. ie 











Crosstown Credit Union Society, Limited . 


PHONE: 93-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


. Brauchen Sie Geld 

für einen „Sridge”, eine „Car“ u. a. m.? 
Sie faufen vorteilhafter, wenn Sie Bargeld Haben. Bitte wenden 
Sie fi an ung, che Sie faufen. Untenjtehend Yafjen wir eine Ta. 
belle folgen, die da zeigt, wie Anleihen bei uns abgezahlt werden. 
wtonatliche Zahlungen, wenn abgetragen in: 


Die Officeftunden find: 
s Uhr morgens — 5 Uhr abende. 

9 Uhr morgen? — 8 Uhr abends. 
x 
— Dieje Ungeine gilt aur für Winnipen und Umgebung. 


8 Mon, 
$ 12,97 
25.94 
88.91 
64.85 
129.70 


6 Mon. 
$ 17.16 
84.81 
51.46 
85.77 
171.58 


A. Neufeld, Manager. 











Kanada haben und Gott die Ehre 
dafür geben. Umvillfürlic jchau- 
en wir im ®eiite nach dem Flei- 
nen unglüdlihen Lande Ungarn, 
wo heute die „Nuffifhe Ordnung” 
eingeführt wird. Was diefe Ord- 
nung in fi) birgt, fönnen wir uns 
denfen. Wir wollen diefer Armen 
fiiebittend gedenfen und die Not 
Iindern helfen, wo immer e8 er- 
forderlich wird. 

Wir haben auch diejes Jahr 
alle geihäftlihen Teile des Ge- 
meindelebens auf ein weiteres 
Sahr brüderlich regeln dürfen, 

Ich hatte die Gelegenheit, der 
Konferenz der Ontario-MBG bei- 
zuwohnen, die am 2., 3. und 4. 
Nov. 1956 in Virgil tagte. Vieles 
wurde bejchloffen umd angenoms 
men. Mir aber war eS von größ- 
ter Wichtigkeit der Geift der Se 
meinden in Bezug auf die Unter: 
nehmungen der Inneren Miffion. 
Ueberall fragt man nad Neligi- 
onglehreen für die Volksichulen. 
Dann fonmt and die Bedeutung 
unferer chriftlichen Lebranftalten 
in den Vordergrund, Wie können 
wir KHritlihe Lehrer ausichiden, 
wenn fie nicht ausgebildet wer» 
den? Gerade dieje Lehranitalten 
find unfere beiten Kapitalsanla- 
gen, die einjt Emwigfeitswerte ein- 
bringen werden. e 

Ih möchte hiermit öffentlich 
dem Editor, jo auch dem ganzen 
Berjonal für die regelmäßige Zu- 
jendung der lieben „Mennoniti« 
ihen Nundihau“ danken. Gott 
jegne das Werf. 

I. Unrau, Korr. 


Nachrichten ... 
(Fortjegung von ©. 1—5) 


Herzen, den nur Jejus uns fehen- 
fen fann. Zeit bitte die Silveiter- 
predigt auf Seite 4. Wollt ihr au) 
bitte das Programm für die fomı- 
mende Sebetswwoche, daß in bori- 
ger MR.Nummer auf Seite 3 
itand, aufbewahren und vom 7. 
bis 12. Ian. 1957 benugen! 

— Das nun ablaufende Jahr 
bat vielen Ländern in wirtjchaft- 
licher Hinficht erhöhte Profperität 
gebracht, aber nicht dauernden 
Srieden und Vrüderlichkeit. Mit 
großer Spannung hat die Welt- 
riftenheit Ende Oftober die Um- 
wälzung in Ungarn verfolgt und 
mit Srauen und tiefem Mitleid 
von ihren blutigen Folgen gehört. 
Bon einer Bevölkerung von rund 
10 Milltonen Menjchen find in 
Ungarn feat dreiviertel Tatho- 
Gh; 2 Mill. gehören zur refor- 
mierten, rund 500,000 zur Tuthe- 
riichen Kirche und etwa 50,000 zu 
den Baptijten, Methodijten u. a. 
Eine Welle der Hilfsbereitihaft 
ging über die weitlihe Welt hin: 
auch unjer MEE ijt jofort mit 
allen ihm in Defterreich zur DVer- 
fügung jtehenden Kräften und 
Mitteln eingetreten, um den 
Flüchtlingen aus Ungarn zu hel- 
fen, Ein Aufruf auf Seite 2 in 
voriger Nummer follte ung an- 
fpornen, unfere Hände nicht zu- 





Das dentjche Nadioprogramm 
„Kicht 
des Evangeliums” 
KFNW (910) Fargo, N.D. 
Sendezeit war 


bisher: 8 Uhr Sonntagmorgens 
ift jest: 10 Uhr Sonntagmorgens 





titefzuzichen bei diefer $ Viele 
von uns waren aud einft Flücıt- 
linge und wiffen, wie bitter das 
os iit. 

Aber nicht nur die Vorgänge 
im Ungarn haben uns in Bejorg- 
nis verfegt, jondern aud die ‚in 
Xegppten. Auch dort find Men- 
ichen durch Anwendung von Waf- 
fengewalt in ‚bittere Not geraten. 
Swifchen den Fronten und in der 
erregenden Atmojphäre des Nah- 
Dit-Nonflifts Teben immer nad) 
— jeit 6 Jahren jhdeon — 1 Mil: 
lion arabifche Flüchtlinge in Not- 
unterfünften, ohne Ausfiht auf 
Rückkehr in ihre Heimat oder auf 
Wiedergewinnung einer eigenen 
Eriitenz. Das Schikjal der rund 
500,000 folder SHeimatlofen in 
Sordanien, 105,000 in Libanon, 
88,000 in Syrien und 225,000 
im Gagzaftreifen (legtere jet un- 
ter Ierael) dürfte fi durch die 
Greigniffe nur nod derfhlechtert 
haben. Welde Aufgaben zu den 
bereitS vorhandenen in nächjter 
Zeit auf unfere Miffionsdehörden 
und unfer MEE zukommen mer: 
den, läßt fih in diefem Augen: 
blie€ nicht überjehen. Sie werden 
aber an uns geftellt werden und 
weitere Sträfte, weitere Bitcbitte 
und weitere Geldopfer von ums 
fordern, Alfo nehmen wir das mit 
beim Blanen für 1957. Und joll- 
ten wieder Silfsmöglichkeiten nad) 
Sowjetrußland hinein fid) auftun 
— werden wir Die Vorbereitungen 
dazu rechtzeitig treffen? 

— In einem überfichtlich illu- 
itrierten und anziehend aufge 
machten Verteilblättchen berichtet 
die Miffionsbehörde der MBO- 
Stonferenz, daß gegenwärtig 204 
Arbeiter auf den Feldern der Aeu- 
beren Miffton unterhalten mei 
den: 65 in Belgifh-stongo, Afr 
fa, 40 in Indien, 20 in Par 
guay, 24 in Kolumbien, 4 in Bra- 
filien, 11 in Merito, 8 unter den 
Indianern in den USA, 12 in 
Japan und 10 in Deutjchland und 
Defterreih. Das Yahresbudget 
diefer Behörde fteht auf $440,000 
und twird durch Freiwillige Gaben 
von den 24,000 Mitgliedern der 
MBG getragen. Auf den über- 
nommenen Feldern wohnen etwa 
12 MI. Menfchen — unfterblide 
Seelen, die durch den Dienjt der 
Miffionare das Evangelium bon 
ihrer Erlöfung hören Jollen, 

— Das Budget der Allgemei- 
nen Konferenz der Mennonitan- 
gemeinden beläuft fich für 1957 











auf #920,000. Davon gehen 
650,000 für Aeußere Miffton, 
in der 260 Miifionare itehen. 





$270,000 find fir Mohltätigfeit, 
Erziefungswejen u. Publifations- 
dienit bejtinmt. 

— Bethel-Eollege, North New: 
ton, Sanjas, hat in diefen Rahr 
455 Studenten und 67, die mur 
gerwilfe Fächer belegt haben. 

— Ielteiter Safob B. Kröfer 
und Gattin feierten am 25. Nov. 
in Morris, Maı., ihre Goldene 
Hochzeit. 1911 wurde Br. Steöfer 
zum Vorjänger der Stleingemein- 
de gewählt, 1921 zum Rrediner 
und 1923 zum Xelteften diefer 
Gemeinde, die heute den Namen 
Evangelifche Vennonitengemein- 
de trägt. "Er hat feinen Gemein- 
den in Mor Steinbah, River- 
ton, Maı., und in Mexiko ge 
dient. 





















— Witwe Sujanna Friejen, 
69, 145 Linden Ave., Winnipeg 5, 
wurde am 24. Dez. durch einen 
Herzanfall aus dent Leben geru- 
fen. Sie ftarb um 6-Uhr morgens 
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im Concordia-Hofpital, E3 hin- 
terbleiben Tochter Lydia und Sohn 
Viktor mit jeiner Samilie. Schw. 
riefen war eine geb. Neufeld und 
war 1924 don Waldheim, , Sid- 
rußland, nad) Kanada eingewan- 
dert. Ihr Gatte jtarb 1920 in 
Nufland. Das Begräbnis findet 
Donnerstag, am 27. Dez., 2 Uhr 
nachm., vom Bethaufe der Nord- 
Fildonan- MB aus jtatt. 

— Am 18. Dez. wurde Peter 
Sarıs, 67, von Steinbad, Man., 
auf Sohmweg Nr. 12, chva 3 Mei- 
len vom Dorf entfernt, von Nie 
tröger, St. Unne, tot aufgefun- 
den. Der Arzt jtellte jpäter feit, 
dab Harıns eines natigrlichen. To- 
de3 geftorben jei. 

— In Altona, Man., wurde 
am 14. Dez. Wın. 9. Setterley, 








52, zu Grabe getragen. Er war 
jeit 1929 Einwohner und Ge 


jgäftsmann in Altona. Er hinter- 
Täßt feine Frau, Tochter des Prod. 
$. ©. Rempel, Sasfatoon. 

— 8 PAL-Männer, die im 
Auftrage der Stonferenz der Alt- 
mennoniten in Algerien dienen, 
blieben wunderbarer Weife under- 
legt, als nationaliftifche Rebellen 
das Dorf beihoffen, in dem diefe 
Gruppe am Wiederaufbau der 
1954 vom Erdbeben zeritörten 
Wohnungen der Eingeborenen ar- 
beitete. 

— Rred. Kodann Schröder, 86, 
Ile de Chenes, Man., wurde am 
11. Dez. nad 7 Monaten Hranz- 
Eenlager durch den Tod abgerufen. 

— Br. Jakob Bergen, 74, ver- 
fhied am 19. Dez. in Ktitchener, 
Ont. Die Begräbnisfeier war im 
Vethaufe der MBG. Der Veritor- 
bene jtanımte aus Lichtenau, Süd» 
rußland. 

— Br. Franz ®. Nieen, 77, 
ftarb am 9. Dez. und wurde am 
13. Dez. vom Bethaufe der MBG 
zu Coaldale aus zu Grabe getra- 
Er jtamımte aus Steinfeld, 
wrußland. 

— Ant 11. Nob. entjhlief int 
Invalidenheim zu Roithern Br. 
Peter B. von Niegen, 58. Die Be- 
erdigung fand don der MBG- 
Miffionstapelle in Oliver, B. €. 
aus Statt, Er ftanumte aus Stein» 
feld, Südrufland. 

— Das „Menno-VBlatt“ berid- 
tet aus Paraguay: Seit "Grün- 
dung der Kolonie Menno (1997 
bis 1928) bi zum 1. Nov. 1956 
wurden 3638 Kinder gebdren, 
davon männliche 1870 und weib- 
liche 1768. Geftorben find in der- 
jelben Zeit 772 Berjonen, davon 
411 männliche und 361. weibliche. 
E3 fanden 578 Ehejchliegungen 
tat. 

Prediger Ifjaat Ihiegen und 
Frau aus Neu - Salbitadt, Neu- 
land, fuhren wieder nad, Encar- 
nacion, um dort Deutjchen, die in 
der Nähe der Stadt mohnen, mit 
den Evangelium zu dienen. 

Die Lehrerin Frl. Marga 
Vräul verlieh Ende November 
Fernbeim, mn nach Deutfchland 
zu fahren. Damit hat die Fern: 
heimer Zentralfhule eine tüchtige 
Fachlegrerin verloren. Frl. Bräu! 
unterrichtete feit 1948 die mathe 
matischen Fächer, Zeichnen und 
Handarbeit. 

W. T. Syder, Sefwtär des 
MEET, E. Souder, „-ünbe fahrt 
fant aus den U.S.IM, und Fr. 
Wiens, MEC-Direktor für Siid- 
amerifa, bejuchten die Chacofolo- 
men. W. T. Suyder gab Berichte 
über die mennenitifche Delegation 
in Rußland. 
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Gerhard Bollinger, Arzt 
ernheimer Stranfenhaufes, 
erklärte fih auf einer Koloniever- 
jammlung bereit, auf Zebengzeit 
in Sernheim zu arbeiten. Damit 
Tanı er einem allgemeinen Runfd 
der Siedler entgegen. 

Auf einer Sikung des Nedat- 
tionsfomitees wurde der Berchluz 
gefaßt, das Menno-Blatt ab Na- 
nuar 1957 zweimal im Monat in 
demfelben Umfange wie bisher er- 
iheinen zu laffen. 

Schriftleiter ift auch im fom- 
menden Sahr Lehrer Peter Mlaj- 
jen jun. umd fein Mitarbeiter und 
Stellvertr. Lehrer Peters Wiens. 

— Bojhen-Eollege, Ind., plant 
eine landwirtichaftlide Abterlung 
einzurichten. 

— Abgejandte aus der MBH 
und MG Kaliforniens hatten fi 
am 7. und 8. Dez. im Bethauje 
der MVS zu Needley verfammelt 
zu einem furzen Surjus zwers 
Unterweifung zum Ausbau des 
vereinigten mennonitifchen Stata= 
itrophenfommandos. Zwei Vertre- 
ter des Noten Streuzes nahmen au 
diefer Veranftaltung teil. 
Dienit hat während umd nach der 
Meberjhwenmung im vorigen 
Sahr im Novden Kaliforniens viel 
geleiftet, 

— Raitor Zohn 3. Herzer, 76, 
der im Weften Kanadas jeit 1913 
als Baitor in verjchiedenen Muthe: 
tiichen Gemeinden tätig war, ent- 
ihlief am 16. Dez. in Edmonton 
im Concordia-College. Die Beer- 
digung fand in Winnipeg itatt. 
Er war der ältere Bruder des vie- 
Ten ‚Lefern befannten Dr. T. ©. 
3. Serzer, Winnipeg. 

— Kanadas Meigenvorräte find 
heute auf einer Nekordhöhe von 
1,075 Bufhel. Am 31. 
am Ende d68 Erntejahres 1954/ 
1955, waren 537 Mill. Bufgel auf 
Lager und die neue Ernte 1955/ 
1 ergab 538 Mill. Bufdel. 
Bon dem großen Vorrat find 834 
Mill. Buihel verfügbar zur Aus: 
fuhr. Die vier größten Weizener- 
portländer der Welt hatten an- 
fangs November 2,233,600,000 
Burhel Weizen bereit zum Export. 
Abfag “it nor immer. ein Pro- 
blem, nicht nur wegen Geld, amd 




















Transportiäioierigke iten, fondern 
politifche ° Sindernilfe fin? die 
fhlimmiten. 


— Die Vereinigte Tutherifche 
Kirche Amerikas, 2,270,000 Mit- 
alieder, die Auguitana - Synode, 
536,000 Mitglieder, die Finnijche 
Suomi-Synode, 35,000, und die 
Anmerifan-Evangel.-Ruth.-Synode 
mit 20,000 Mitglieder, beichloijen 
in Chifago, fi) zu einer Synode 
zu verichmelzen. 

— Sapan wurde am 17. Dez. 
als 80. Mitgliedsitaat in die UND 
(Organifation der Vereinten Na- 
tionen) aufgenommen. Moskau 
erflärte fich bereit, alle noch ber- 
bliebenen jabaniichen Striegsae- 
fangenen freigulaffen. 

— Die Hauptmofchee in Mekka, 





Arabien, dem Geburtsort Mo- 
hammeds, fanı 35,000 Anbeter 
faffen. 





in den Prärieprobingen 
Kanadas bekannte und ält. Fart 
merorganifation „United Grain 
Srowers 2td.* begeht in Diefem 
Dahr ihr geldenes Nubildum. Die 
je Korporation hat heute 50,000 
Harmer-Mitglieder, 691  Tofale 
Getreide-Elevatoren und riefige 
Terminal-ETlevatoren in Port Ar- 
thur und Vancouver, 

*»x“«* 
Bejtdentichland. — Das. „Gute 


Suli-1956,, 


Buch“ murrde in diefem Nahr auf 
dem Weihnachts-Bicdhermarft in 
Meftdeutichland noch mehr bevor- 
augt als in früheren Jahren. Auch 
die Ausitattung jpielt, wie eine 
Umfrage beint Buchhandel ergab, 
eine immer größere Rolle. 

— As Rraftifanten haben in 
diefom Nahr 1,293 meftdeuttiche 
Studenten im Musland und 1,220 
ausländische Studenten in Weit 
deutfchland gearbeitet. 

— Der amerifanijhe Solda- 
tenfender AFN brachte über alle 
feine 28 Stationen in Europa und 
Afrifa eine Sendung deutfcher 
Weihnachtslieder. Sie wurden von 
einem Heidelberger Chor gejun- 
gen. AFN wollte damit feinen 
Hörern einen Begriff vom Wejen 
des Deutichen Weihnachtsliedes 
vermitteln. Die Lieder wurden 
duch derbindende Worte eines 
amerifantichen Spreders erflärt- 

— Die Rausher in Weftdeutich- 
land haben im ftober alle bi8- 
hertgen Nekorde gebrochen. Sie 
„berqgualmten“ 4,530 Millionen 
Zigaretten und 428 Millionen 3i- 
garren! Die Pfeifenraucher und 
Selbftdreher brachten e8 auf einen 
Konjum von 849 Tonnen Fein: 
Schnitt und 258 Tonnen Pfeifen- 
tabaf. Bundesfinangminiiter Frit 
Schäffer hat aus diefem Rekord 
eine Einnahme von 505 Millionen 
DM als Tabakjtener gezogen. 

Zwei Bergarbeiter, die zehn 
Tage lang 800 Meter unter\ der 
Erde im Schadt „Fröhliche Mor- 
genfonne“ in Wattenjcheid einge- 
ichloffen waren, Eonnten under: 
fehrt gerettet werden. Eine Ret- 
tungsfolonne von 80 Bergleuten 
hatte feit dem Einfturz eines 
Blindjchachts erbittert umd auf- 
opferung&boll um das Leben ih- 
rer beiden Kameraden gefämpft. 
Die in einem Stollen Eingeihloj- 
jenen befamen genau eine Woche 
vor ihrer Nettung durch ein Bohr: 
lod die erjte Verbindung mit 
der Aufenwelt. Seitdem wurden 
fie durch diefes 108 Meter lange 
Vohrloch mit Luft, Verpflegung, 
Licht, Lefeftoff umd Beflerdung 
verjorgt. 

— Ein amerilanisher „Kirchen: 
freuzzug für Deuticland” warb 
für die Erjtellung von 49 Kirchen, 
die filh iiber das ganze Bırndes- 
gebiet verteilen jollen. Die Juni 
tiative zu dem Stirchenbauplan 
itammte bon einem Deutfchen, der 
die Amerikaner fir fein Projekt 
zu gewinnen wußte, E8 war ein 
Neffe Sindenburgs, Hennig bon 
Noyf - Lomin: voller Ver 
aweiflung über Unzuläng- 
feit des Naumes für die Geel- 
forge in Weitdeutjchland, nadı 
Nriegsende Nordamerifa durch: 
reifte, um die Mittel fir den in 
Teutjehland erforderlichen Sir- 
Kenbau aufzubringen, Von Ronf- 
Lewwinsfi, der, um jeinen Unter- 
bat zu verdienen, al® PBarkwäd- 
ter am New Yorker Safen arbei- 
tete, fand durd eine Empfehlung 
den Mann, der ihm helfen Konn- 
te: den befannten Nadio- und 
Sernjchfommentator Fulton Le 
tis. Aber diejer wollte zunächit 
Zahlen hören, bevor er fich mit 
dem Nirchenfreuszug befahte. Le: 
winsfi gewann ihn durd ein ziin- 
dendes Schlagwort: „Der Bau 
der 49 hen mird weniger Fo- 
iten al ein viermotoriges VBom- 
benflugzeug!" Das half. 

— Die deutjchen leg Ber 
jellichaften j. Weftdeutichland und 
Sitdeutihland haben  eritmalia 
ein gemeinfames Bildheft namen. 



























Iofer Kinder zufammengeftellt, die 
während der Siriegäwirren ihren 
Eltern verloren gingen. In diefen 
Heften find 450 Siinder abgebil- 
det und bejchrieben, die, als 
ihren Eltern verloren gingen, nod 
jo fein waren, daß fie nichts über 
ihre Serfunft wußten oder nur 
ichr Tücendafte Angaben machen 
fonnten. Die beiden deutjchen Not 
freuz-Gefellihaften hoffen, daß 
durch diefe Bildhefte, unter Mit- 
arbeit der Bevölkerung, fir eine 
aroge Anzahl der darin aufge: 
führten Kinder Eltern oder an- 
dere Angehörige ermittelt werden 
fönnen. 
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Dftdentichland. — Die Somjets 
haben nad Ditdeutihland Tau- 
ende von neuen, ftärferen PBan- 
zern mit größter uerfraft ge- 
bracht. Dadurd it die zehnpro- 
zentige Neduftion des Perfonal- 
bejtandes der jowjetiichen Streit- 
Fräfte ausgeglichen worden. 

— Der Zentralrat des oitdeut- 
ichen Kommuniften - Jugendver- 
bandes hat 350,000 Mark bewil- 
ligt, der für die Veritärfung der 
wehrfeindlihen Propaganda in 
Wejtdeutjchland verwendet wer- 
den joll. Gleichzeitin wurde eine 
bejondere Leitjtelle für dieje Ar- 
beit eingerichtet. Beauftrage aus 
Wejtdeutfchland werden in Dit- 
deutichland für ihre Propaganda- 
tätigfeit befonders hult. 

— Dur verihärfte Kontrol- 
fen an der Seftorengrenze zii- 
ichen Dit- und Wejtberlin will die 
fommunitiihe VBolfepoliget die 
Dftberliner daran hindern, ihren 
Sabentiichh durch Einkäufe im 
Wejtberlin zu bereichern. „Selbjt 
die  Heinjte Tafche wird durdh- 
fucht“, berichteten Mirgenzeugen an 
der Seftorengrenze. 

— Die Refte der Lebensmittel- 
rationierung in Dftdeutfchland, 
deren Aufhebung bereits mehrfach 
für die vergangenen Jahre ange- 
fündigt war, jollen nun im Laufe 
des nädhjjten Nahres befeitigt wer- 
den. 








xx 
Hegppten. — Die beide größten 
SHebeihiffe der Welt „Energ 
und „Ausdauer“, die nad) 26tä- 
giger Fahrt von Hamburg in Port 
Said eingetrafen, find Furrz danacd) 
eingefegt worden. Wie die Sam- 
burger Qugfier-Neederei mitteil- 
te, haben die Sebejhiffe bereits 
einen  1000-Tonnen-Saugbagger 
nehiebt und mit der Hebung eines 





Bargers von 1800 Tonnen begon- 
nen. 

xxx 
Weitdentichland and Frankreich 


haben offiziell vereinbart, da der 
PBahzwang zwiichen beiden Län- 
dern mit Wirkung vom 15. De 
zember aufgehoben wird. 
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Kanada. — Dem weitdeutjchen 
Kirchenführer Martin Niemöller 
wurde die Ehrendoftor-Würde der 
Univerfität Weit-Ontartos verlie- 
ben. 





Ungarn. — Sadar findet Feine 
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Phone: 92-7726 


Alle Arbeit wird prompt and 
geiwiffenhaft ausgeführt. 


165 Smith Streef, 








Anhänger. Der Gruppe um den 
ungarifchen Negierungsher Ya- 
03 Stadar ift 08 bisher trog alle 
größter Anjtrengungen nicht fi 
hingen, die Zahl der Mitglieder 
der neugegründeten Sozialiftifchen 
ungarischen beiterpartei über 
eine geringfügige Anzahl hinaus- 
zubringen, während die ehemalige 
stommuntitiiche Partei Ungarns 
in Qudapeft eine Viertehmilfion 
Mitglieder gehabt hatte. 

— Mangelhafte Geographi 
fenntniffe ° beiviefen mongolifche 
Soldaten der Sowjetarmer, die in 
Vudäpejt eingejegt waren. Sie 
juchten dort den Suezfanal, „Of 
fenfichtlich waren die roten Ban- 
gerbejagungen euf einen Einfak 
in Negypten vorbereitet gemwejen. 

xxx 
Saargebiet. — Ein Difenj 
der Fanadiihen Zuftwaffe 
über Saarbrüden ab. Die 2 
ihine valte in zwei Säufer umd 
erplodierte. Die Bewohner, etwa 
32 Menjhen, famen mit dem 
Schreden davon. Auch der Pilot 
fonnte fit) mit dem Fallihirm 

















retten. 22 Familien wurden ob- 
dachl 

xx“ « 
Schweiz. — Der Zuftrom auslän 


dijchen Kapitals in die Schweiz 
bat feit den Suez-Spanmmgen 
insgefamt 500 Millionen SArs. 
erreicht. 

xxx 
Defterreih. — Die öfterreichiichen 
Bundesbahnen mußten 60 Zug- 
paare einitelfen, weil Polen, der 
Hauptlieferant der öjterreichiichen 
Bahnen, die vereinbarten Kohlen- 
auoten um mehr als die Hälfte 
gekürzt hat. Die Kürzungen wir- 
fen fich au auf die Sausbrand- 
verforgung aus. Auch bei Heizöl 
bejteht in Oefterreich ein Engpaß, 
da Ungarn als Lieferland ausge- 
fallen it. 

“x «x 
Südafrifn. — „Entihädigungs- 
loje Vertreibung“ der Eingebore- 
nen-Stämme Sidmeitafrifas don 
ihrem Zandbefit und „Redtlofig- 
feit gegenüber der Verwaltun 
waren die Sanbtbefhuldigungen, 
die zwei einheimifche Sprecher vor 
dem Trendand-Ausihug der Ver- 
einten Nationen gegen die 
afrifanische Union als Manda: 
madt der chemaligen deutichen 
Kolonie dorbradten. Die Br 
afrifanifche Union bat fich bisher 
jtetS geweigert, eine Zuftändigfeit 
























der Vereinten Nationen für dir 
Verwaltung des ehemaligen deut- 
chen Kolonialgebietes anzuerfen- 
nen. Sie nimmt daher auch an den 


Verhandlungen des IND - Aus- 
Ichuffes nicht teil. 
x“ x 


NEN. — In 
Staaten wird 


den Vereinigten 
gegenwärtig ein 
beinanntes Horfchungsflugzeug 
entwidelt, das zehnmal jo ichnelt 
wie der Schall fliegen und eine 
Böhe von 75,000 Metern errei- 
chen: Foll 








xx 
Polen. — Der Auflöfungspro 
eh bei den Fommuniftiichen Bro- 
duftions-Senoflenfhaften in den 
Dder-Neige-Bebieten hat nad) Be- 
richten der polnifhen Breffe einen 
„alarmierenden“ Umfang ange- 
nommen. Die maflenhafte Auf: 
Köfung der Ktolchofen jei nur durch 
die Zwangsmethoden, mit denen 
der Stalinismus die Vauern jei- 
nerzeit in die Genoffenichaften 
hineintrieb, zu erklären, Man be: 
dauert vor allem, da der Auf- 
löfungsprogeß auch vor denjeni- 
gen Genofienfhaften nicht Halt 
mache, die bisher die jtärfiten 
waren und bon denen führende 
Einflife ausgingen. 








“x «x 

Italien. — Mit der Frage, wen 
die Minzen gehören, die die 
Sremden in Noms berühmte Fon- 
tana Trevi werfen, um fi nad 
altem Volfsglauben die Wieder- 
fehr in die Ewige Stadt Zu fichern, 
mußte fich jeßt ein Gericht befai 
fen. Die Stadtverwaltung, der e8 
ein Dorn im Auge war, dafz fich 
die römischen Gaffenjungen die 
Münzen der Tourilten aus dem 
Brummen fiichten, hatte das Ge- 
richt angerufen, Der Richter er- 
fannte für rechtens: Die Spende 
derer, die Rom wiederjehen möc- 
ten, geht in das Eigentum der 
Stadt über, Die Gaffenbuben er- 
warten jegt 1eugierig, was die 
Stadtverwaltung unternimmt, um 
diefen Spruch Wirkfamfeit zu 
verleihen. 


Lorne A. Wolch 


B.Se., R.O., O.D, 
Optometrist und Optiker 
Angen-Untersuchungen, 
Versteht Deutsch. 

272 Kelvin Street, Elmwood. 
Telefon: 58-1177 












Nah Aufland, Sibirien ufw. 





Lebensmittel — Medikamente — 


und andere Waren 


Lieferung durch Luftpoft in 2—3 Wochen. 


100% garantiert! 


Sämtlihe Zollipefen borausbezahlt! 


Janique Trading Co. 


835 Queen St. W.. TORONTO, Ont. Tel. EM 4-4025 


Zreigstellen: 


EDMONTON, Alta. 10649-97th St., Tel. 23839 
HAMILTON, Ont., 625-A Barton St. E., Tel. LI 5-0264 
ST. CATHARINES, Ont., 198 King St., Tel. MU 2-6796 
WINNIPEG, Man. 677 Main St, Tel. 92-7695 

und in den Vereinigten Staaten: 


Buffalo, Chicago, 


Cleveland, Minneapolis, 


Newark 


N.J., New York City, Philadelphia, Pittsburgh, und in 


anderen Städten. 
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Konferenzbibelichule 


zu Ritchener, Ontario, 


Wir haben als Bibelfhüler das 
große Vorrecht, daß toir das, was 
wir in der Theorie lernen, auch 
in die Praxis umjegen dürfen. 

An jedem Dienstag ift „Story 
Hour". Zwölf von den Studen- 
ten beteiligen fi} an diefer Arbeit. 
Zum erjtenmal wurden 70 Kin- 
der im Alter von 4 bis 12 Zah- 
ren und bon berichiedenen Ston- 
feffionen und Nichtungen aufge- 
nommen. Den Nindern merden 
Gefchichten erzählt, Bibelverfe ge- 
Iehrt, mit: ihnen wird gebetet und 
gefungen. 

Der Mittivod wird ausgenukt, 
um im „Sreeport Sanatorium” 
(für Lungenfranfe) zu fingen. 
Der Herr hat fich jhon in wunder- 
barer Weile zu diefer Arbeit be- 
Tannt. 

Eine andere Tür, die für uns 
offen ift, ift das „Blindenheim”. 
Dort derfammeln fi, die Blinden 
“in einem Saal, in dem tie ihnen 
da8 teure Wort Gottes verfindi- 
gen, und ihnen mit Gefang die: 
nen, 

Donnerstags dienen mir ein= 
mal im Monat mit einem ähn- 
Iihen Programm im „Alten- 
Heim“. N 

Wir find dem Herrn für jede 
Gelegenheit de3 Dienftes danf- 
bar, ıtnd unfer Gebet ift, da wir 


je 
W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Shre Wünfche: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder. 


Um nähere Auskunft rufen Cie 
uns telefonifd an: 


— SPruce 4-8484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 








Harbison- 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 





Hieren müljen 
überflüfiige Säure 
ausjcheiden! 


Helfen Sie Ihren Nieren, die gif« 
tigen Stoffe wegzufplen! Um 
regelte Nierenfunition verurfacht: 
Nürdenfcpmerzen — rheumatifces 
Neiten — Beinfhmerzen — Nah: 
Iaffen der Vitalität — angefchtunl- 
lene Partien unter den Augen — 
Kopfmeh — Schwinbelgefühl — Be- 
fhwerben beim Waflerlafien. 
Warten Cie nicht — beftellen Eie 
noh Heute das Mittel, das die 
Harnausfheidungen anregt: 
ELIK’S KIDNEY TONIC 
Seit über 40 Jahren mit Erfolg 
angewandt. E83 verjehafft Ihnen 
angenehme Linderung und _difft 
ren Nieren, die giftigen Stoffe 
aus dem Blut auszufcheiden. 
Preis... 2 2.00 
Gebrauchjsanteifung in Deutlich. 
Auf Wunfd Preislifte für alle 
anderen edifamente tojtenlos! 


4 
ELIK’S DRUG STORE, 
3 M.R. = 








diefe Arbeit ftets in jelbftlofer 

Liebe tun möchten, damit der Serr 

die Ehre bekommen Fönnte, 
Eingefandt von Zohn Penner. 


Ehilliwat, B, €, 


Die MBG in CHilliwad durf- 
te das alte Jahr abjhliegen und 
die meiften ihrer Gemeindefragen 
filr_ein weiteres Jahr ordnen. 

Da der leitende Prediger un- 
jerer Gemeinde, Br. Jakob Ber- 
gen, [on drei Wochen im Ehilli- 
wac-Hofpital iit, jo leitete Bre- 
diger 9. Salt, jein Stellvertreter, 
die Gemeindeberatungen, 

Br. Jakob Bergen hatte eine 
Gallenoperation und andere Kom 
plifationen famen Hinzu. Die Ge- 
meinde betet und hofft, daß der 
Herr den Bruder bald wieder auf- 
richten möchte. 

Nad einem Bericht der Ge- 
meindeleitung, den Br. S. Fat 
der Gemeinde berlas, folgten 
die Berichte der Brüder iiber die 
derjchiedenen Bimeige der Arbeit 
in der Gemeinde: Sonntags- 
fäule, Sommerbibeljehule, Zus 
gendarbeit, Gejangesjahe, der 
Dienft den unfere jungen Gefchiwi- 
iter bei Sarrifon Hot Springs 
tun (ein Zeld der „Weft Conjt 
Chilörens Miffion‘), Wirtichafts- 
bericht und Sajfenabrehnung amd 
anderes mehr. 

Der Gemeinde wurde bei die- 
jem Nücblid iiber das, was im 
Aufblid zum Heren getan werden 
durfte, Gottes Gnade, Liebe und 
große Geduld von neuem groß. 

Dann wurde ung aud) die Ar- 
beitswilligfeit und Treue unferer 
Brüder und Schweftern groß, die 
bereit waren, ihr Wilfen und Kön- 
nen in den Dienft des Meifters zu 
ftellen. 

Vergangene Woche hatten wir 
etliche Tage Faltes Wetter mit 
itarfem Wind, dann aber jegte 
ivieder Regenmwetter ein, was und 
bier auch paffender ift al Schnee 
und Froft. 

Belonders jtark war der Sturm 
bom 9. auf den 10. Dezember, mit 
60 bis 65 Meilen pro Stunde. Er 
bat viel Schaden angerichtet. Dann 
war e$ wohl auch, daß ein großes 
Slugzeug mit 59 Paffagieren ımd 
3 Perjonen Mannihaft an Bord, 
auf dem Wege bon Vancouver 
nad) dem DOften, fpurlos ver- 
Shwand. Man nimmt an, dab 8 
in der Umgegend von Hope ber- 
unglüdt fein kann, doch der dide 
Nebel hinderte bisher alles plan- 
mäßige Sucden. —Korr. 


Aus Ruislandbriefen 


Auszüge aus einem Brief von 
KRornelius Joh. Neimer und fei- 
ner Tochter Anna Martens, die 
feiner Seit auf -Wiefenfeld, St.- 
Sajzewo, Efat. Goub., gewohnt 
hat. 

- Der Brieffchreiber ift der Teib- 
lihe Bruder von Gerhard Nei- 
mer, der feiner Seit in Winkler 
an der Bibelfchule Lehrer war. 
Er bittet, jenen Brief in die 
Rundichau zu Stellen, um allen jei- 
nen Verwandten und Sreunden 
zu berichten, wie es ihnen geht. 
Erfreulich it, daß er fi) in jei- 
nem hohen Alter von 80 Sahren, 
ganz in den Willen Gottes fügt, 
und auf ®ott vertraut, und für 
feine Gejundheit nod) viel, viel 
zu danken hat. Er fann fich allein 
bedienen, Tann au noch allein 
in den Wald gehen, und feine 


Schneefloden fallen ganz leife, 
Sallen auf Säufer und Land; 
Sie geben auf uralter Weife 

Der Erde ihr Weihnahtsgewand. 


Tannen, 
So fauber, jo zart und fo weich; 
&3 geht um ein feliges Ahnen 
Von deht, das die Herzen macht 
reich. 





Sie nicden einander froh zu. — 


Ich höre die heiligen Lieder; 
D finge, mein Herze, aud) du! 


Beter BP. Sfaak 








Knie vor feinem himmlifhen Va- 
ter beugen, fir jeden Tag, den er 
noch zu pilgern hat, Kraft und 
Gnade zu erflehen. Er bedauert, 
auch trübe Stunden zu haben, 
Weil feine SKopfnerven chen 
ihwach find, fucht der Feind jede 
Gelegenheit, ihn traurig zu ma= 
en, er freut fich aber der vielen 
Verheigungen, die er im Worte 
Gottes hat, daß Gott fein jchrwa- 
es, Hilflofes Kind nicht verlaf- 
fen tird, 


Reimer und aud) feine Kinder 
tönnen die Gattin und Mutter 
nicht bergeffen, die 1944 gejtor« 
ten ift. Die Tochter fehreikt: „Wir 
liebten Mama ımausfprehlid.” 
Ihr Wunfd, troß vielen Leiden 
und Entbehrungen nicht ange 
auf dem Sranfenbette zu liegen, 
war erfüllt worden. Auf dem 
Sterbebette hatte fie noc meh- 
rere Male Gerhard gerufen, der 
im 22. Zebensjahre (1934) ver- 
baftet wırede, und fie haben’ nie 
etwas bon ihm gejehen oder ge- 
hört. (Der ältefte Sohn Hans 
wurde jhon früher verhaftet. — 
Der Einf.) Wir 4 Schweftern und 
Papa beweinten Mama: jehr, Ia- 
jen uns als Zeichentert Römer 
8, 28. 


Rouife hat 17 Sahre mit ihrem 
Mann gelebt. Ana hat mit ihrem 
Mann 32 Jahre gelebt und 
Amalie 5 Jahre mit ihrem Mamt. 
Nun find alle drei Witwen. Emi« 
lie hat ihren Mann nod) und hatte 
1955 Silberhodhzeit. Er erinnert 
auch noch an ihre Hochzeit, bei der 
der berftorbene Bruder und Sch. 
Wild. DyE zu Anfang das Lied 
vorgefprodhen hat: „Ob fo oder 
anders, der Kerr mid) regiert. 
€3 gilt nur fein Wille, ich halte 
ihm ftille; denn er führt zum gie- 


Te, wo e3 herrlid) fein wird... ” 
au an dem Mufitabend, an dem 
er damals die Harfe jpielte. Zept 
fpielt er nur noch Gitarre und 
Tann aud, nod) etwas fingen. Er 
twünfcht bi8 zum Ießten Tage jpie- 
len zu Zönnen: „E&8 geht nad) 
Haus’ zum Vaterhaus ... . ” 

Wohnung und leidung haben 
fie zur Genüge, aber der 8 Mo- 
nate lange Winter it jeher. 

Sie wohnen zivfa 150 Meilen 
im Siden von der fibirifchen 
Rahnftation SIE Hut. 

Ihre Mdrefie ift: 

USSR — C.C.C.P., Karue- 
TaBcKkaa 061, Illyunncruit 
pafion, NoyT. oTa. VeneHo- 
}Opegxa, k-3 /lennna, Kopnei 
HB. Peiimep. 


Einfender: B. 9. Boctker, 
RR. 2, Mldergrove, B. €. 





Wir danken unferem großen 
Gott, daß aud wir nad) 16 Tan- 
gen Jahren Nahriht von unfe- 
rem lieben Vater, Johann Johann 
hießen aus Sibirien, früher 
wohnhaft in Muntau bei Salb- 
ftadt, Molotfchna, erhalten haben, 
Zugleich erhielten wir aud) Nadı- 
tiht von unferem lieben Bruder 
Dohann Thiegen, daß aud) er od) 
unter den Lebenden ift. 

Sn Vaters Tektem Brief bittet 
eine Frau Katharina Friefen, ih- 
ren Sohn Nafob Jakob Friefen 
von Sparrau zu fuchen. Seine 
Mutter ijt eine geborene Katha- 
vina Heinrichs, hat eine Tochter 
Erna bei fich. Sie befindet fich da, 
wo unfer Vater ift. Die Adreffe 
iit beim Einfender zu erhalten: 

Frau Margaret Kofad 
Bor 166, Matsaui, B. €. 


Schw. M. Siemens erhielt einen 
Nußlandbrief vom Bruder der 
Mutter, der mit dem folgenden 
Gedicht fchliekt: 

Ale Dinge 
follen zum Beften dienen. 


Meinft du, 63 Liege auf der Straße 
deines Lebens 

auch nur ein Stein, ein Hindernis 
vergebens? a 

ES mag au Häklid, groß fein 
oder Klein, 

glaub Nur, da, wo c8 Tiegt, da 
muß e3 fein; 

gewiß nicht, um dich am Weiter: 
sehn zu hindern, 

gewiß nicht, um die Mut und 
Kraft zu mindern. 

Nur darum Iegte in den eb’nen 
Sand . 

de5 Weges ihn dir eine weife 
Sand, 

damit du dir den Stein folfjt recht 
beichauen 

und dann mit Gott in 
Vertrauen 

darüber reden folljt und folljt dich 
fragen, 

was er die mit dem Hindernis 
will fagen. 

Und bijt du Gott an jedem Stein 
begegnet, 

fo hat dich jeder Stein genug ge- 
fegnet, 


Herzlich) grüßend, 
Liefe und Iafob Dirks. 


Btohe md reichgejegnete Feft- 
tage allen Tieben Zefern der „Men- 
nonitifhen Nmdfchan“ mit Se» 
fata 40, 5, 


gläubigen 


Eure Schwejtern im Herrn, 
Anna ımd Margareta Siemens, 
326 Edifon Aoe., 

Winnipeg 5, Man 


26. Dezember 1956 
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Shriftliche Gefhichten von 
Elifabeth Dreisbah 


Des Erbguts Hüterin, Elifabeth 
Dreisbadh. Die Eluge und tat- 
fräftige Tochter aus altem Bauı- 
erngeichleht erbt den väterli- 
den Hof. Nad) großer Not und 
innerer Einjamfeit Tommt fie 
zu der Erfenntnis, daß Fleis 
und Schaffenskraft nicht geni- 
gen, das Erbe zu berwalten. 
Sie findet zur zu der tiefen 
Serzensfrömmigfeit und ®ott- 
verbundenheit ihrer Ahnen. — 
240 Seiten. Ganzleinen 2,30 


„und bdennod) erfülltes Leben. - 
Elijabeth Dreisbaih. Fortfegung 
von „Des Erbgut3 Hüterin”. Sr 
großen, wechjelnden Bildern zeigr 
ung die Verfafferin, wie Sieg- 
berte an der Seite ihres Gat- 
ten, eines Arztes, vielen Lei- 
denden zu Förperlicher und jec- 
licher Gefundung verhilft. — 
243 Seiten, Ganzleinen .... 2.30 


Das ausgeliehene Brüberlein, EI. 
Dreisbah,. E3 Yacht und weint 
in diefer Gejchichte, aber im= 
mer find Menjchen da) bie 
die Tränen trodnen und aud 
in Schwierigfeiten zurechthel- 
fen. 148 Seit, Sanzleinen 1.30 


Winifred. — Elifabeth Dreisbadh. 
(M. 10—15 Jahre). Statt des 
‚Sehnlichit erwünfchten Spiegels 
befommt das 12-jährige Mäd- 
chen einen Spiegel der Seele, 
eine Tajhenbibel geichenft. Zu- 
nädhft weiß fie damit gar nichts 
anzufangen, jpäter ‚auf den Ian- 
gen Kranfenlager Hilft fie fo- 
gar ihren Eltern zum Ehrift« 
werden. — 79 Seiten. Feiner 
fteif eingebundener Gejhent- 
band mit Schugumfälag 1.10 


Ilfe Mad und ihre Mädchen, (M. 
12—16.) Elifabeth Dreisbad). 
_ Das Bud) zeigt, dag die Quelle 
wahren Reichtums nicht äußerer 
Befig, fondern ein zufriedenes 
Herz it, und daß alles Schtwe- 
re, das wir erleben, dazu dient, 
ung ‚innerlid reif zu machen 
und zu fördern. 171 Seiten. 
Salbleinen ... 1.% 


Die Zugezogenen. (R.M, 13—18) 
Elifabeth »Dreisbad. Die pal- 
Tende Gefchichte eines verivai- 
ften Gejchtwifterpaares, das im 
renden Ort, von vielen ver- 
achtet, unter harten Bedingun- 
gen arbeiten muß. Bei einer 
Kataitrophe erleben aber die 
Einheimifihen den jelbftlofen 
Einjag der beiden „Zugezoge- 
nen“, 71©. Bejchentband -—75 


Weitere Bücher von Clif. Dreis- 
bad) fiehe unten in der Bilderreihe. 


Gedichten von geftern und heute, 
von mir und dir. Anna Schieber. 
In zivei Teilen: „Traum und 
Tag“ und „Aus den Alten des 
Kebens“ fehildert die Verfafje- 
rin 19 Schidfale. Sanzleinen, 
227 Seiten u 1,95 














Christliche Gefchichten 








ZA 


packend für alt und jung! 





Die Spur der Erdentage, Ann 
M. Geifler. Das Leben eines 
Munnes wird gejchildert, der 
fid) bemüht in erniter, demüti- 
ger Srömmigfeit feinem Herren 
zu dienen. BZugleihh erfährt 
man in einem Musjchnitt den 
Anteil deutfcher Menjchen an 
der Erjhließung des nordame- 
rifanijchen Kontinents anjdau- 
lid. — 320 Seiten. Ganzlei- 
nen. Mehrfarbiger Schugum- 
ichlag 3:20 

Selig find die Friedensftifter. — 
MW. Sör. Die Friedenzitifi 
in den vier Erzählungen die- 
3 prächtigen Gejchenfbänddens 

machen nicht viel aus fich jeldft, 

milfen auch nicht, wie reic) Jie 
andere machen, aber man Tann 
viel don ihnen lernen. Das 

Büchlein jelbit fann ein Zrie- 

densitifter jein. 115 Seiten. 

Salbleinen, Shugumidag 1.25 











88 Seiten 
Einer Mutter Kampf. 


Cornelia. 
Don U. m: Hoogftraten-Schod. 
Diefe Mutter verfteht, die im 
Kampf gegen den geitggift mis 
degewordene riftlihe Samilie 
duch Geduld und Güte mit 
einem Wall gegen Oberfläch- 
lihfeit und Diesfeitigkeit zu 
umgeben. 336 Seiten. Ganz- 
Ieinen mit Goldprägung. 2.25 

Der Neiter des Landgrafen. 2. vd. 
Winterfeld - Platen. Wir erle- 
ben, mit welcher Treue die Men- 
chen zu dem nod) jungen eban- 
gelijchen Glauben jtehen. -— 144 

. Seiten mit Bildern im Text. 
Gejchenkband 

Im „Raabenneit”. 8. B 
Iid.- Eine gute Familienge- 
Ihichte aus jüngiter Zeit. Freud 
und Leid, Entfremdung und 
Heimkehr — alles in der rechten 
Mifchung, gerade fo, wie 08 da8 
Leben bringt, 159 Seiten, Salb- 
Teinen 1.95 









110 Seiten .... 110 
Don Martin Jäcdel 


Die weiße Lilie von Mamppulo. 
Die Großtat einer Miffions- 
frau. Mit Bildern. Halblei- 
nen, 72 Seiten —.85 

Mein blaues Pferd Komet, und 
magic auf ihm, vor ihm, ne- 
ben, unter und hinter ihm, in 
Südafrika erlebte, von M. Sät- 
el feinen Söhnen gewidmet. 
Gebunden or 

Der brennende Bud. Eine Er- 
zählung aus Cüdafrifa. Eines 
Mannes völlige Hingabe an 
Gott. Ergreifend gejchrieben. 
Reinenband. 300 ©. .... 2.80 





Pe 
Sm Birkenfapn and Hundeihlit- 
ten. Walter Deljchner. (IM. 
ab 13 Jahre.) Mußerordentlich 
ipannende Geihichte aus dem 
Leben eines Nndianermilfio- 
nars im Norden Kanadas. Mit 
dem Birkenfahn find drei Men. 
ichen auf dem Winnipeg, mit 
dem Hundeichlitten fahren fie 
durch den eifigen Winter And 
erleben Harte Not und ftarke 
Hilfe. Neich iMuftriert don Ri- 
hard Sapper, der die Indianer 
aus eigener Anfhauung Tennt. 
143 Seiten. Salbleinen, Schuß- 
umfihlag 1.95 
Zwifdhen Stern und Stans. Mag- 
dalena Kuhn. Aufzeichnungen 
aus einem ereignisreihen und 
ichiekfalsfhweren Leben eines 
Mannes. 172 Seiten Schwar- 
zer Ganzlemenband m. Silber- 








aufdruc 95 
Krenzfahrer. von Maltahn. 
Prähtiges  Geihenfbändchen. 


Hochwertiger Lateindrud auf 
blütenmeißem Papier. Sehr 
fpannend geihrieben. Belon- 
der3 geeignet für reifere Zu- 
gend. 63 Seiten... . —95 
168 Seiten. Halbleinen .... 1.95 





Ehriftliche Gejhichten von 
Räthe Papfe 


Der Forjtafjeffor von Tanne, — 
Käthe Papfe  jchildert das 
Schiejal eines jungen Forital- 
jeffors, der unfchuldig ins Zudt- 
‘haus fommt, Exit nad) 12 Jah- 
ren wird er frei. Meuperlic 
zerbrochen, innerlich hat er fic) 
Gott ergeben. — 106 Seiten. 
Halbleinen .. 1.30 

Sturmzeiten am Bodenfer. Käthe 
Papfe, Eine driitliche, Hifto- 
riihe Gejchichte aus dem 13. 
Sabehundert. Ein Einfiedler 
wird zum Segensvermittler 
für feine Mitmenfchen. 384 ©. 
Präcdtiger Ganzleinenband m. 
Silberprägumg. u. 33 

Wettergaffe 18. de Bapfe. 
Eine Familiengefchichte aus der 
Neformationszeit. 168 Seiten. 
Salbleinen . . 195 

Der Ginfiedler von Stolberg. Nü- 
the Bapfe. Eine hiftoriie Er- 
zählung, die zeigt, wie beim 
ehrlihen Kämpfen um den rech- 
ten Glauben vor allem wahre 
DBruderliebe tragend fein muß. 
168 Seiten. Ganzleinen 1.95 

Im fein Glüd. Nüthe Bapfe. Si- 
itorifche Erzählung aus dem 
13. Sabrhundert und do Ie- 
bensnah. Xiebe, Xeid und VBer- 
zicht und folche Menfchen, die ihr 
Liebites opfern müfjen und doch 
dem Seren die Ehre geben, gibt 
e8 in unferen Tagen geradejo 
wie damals. 247 Seiten. Salb- 
Teinen 2.30 

Das Sirenz auf Mfedom. Käthe 
PBapfe. Nadı alten Urkunden 
ipannend gefchriebene Gejchich- 
te einer geheimnisvoll im Meer 
verfunfenen Stadt und zugleich 
ein Zeugnis für die Sieges- 
fraft des Evangeliums. 249 
Seiten. Salbleinen ...... 2.30 


Weitere Bücher von Käthe Papfe 
fiche unten in der Bildreihe. 


Der Weg nad) Montfort, Hans 
Dittmer. Eine Studentin ber 
Medizin ift voll froher Begei- 
fterung für ihren Beruf, gerät 
dann aber durch) Liebe in Schuld. 
Sie findet für fi und ihr 
Kind den Weg in Demut und 
Glauben. Sie wird innerlich 
geläutert und vertieft und fin- 
det den Weg in eine neue glücd- 
Tiere Zukunft. Ganzleinen. 
193 Seiten 2.25 























Das Haus auf dem Felfen, Sein 
vi) Norden. Eine Erzählung 
aus der Gegenwart. Katein- 
deud. Feiner Halbleinen-Ein- 
band mit fteifem Dedel und 
farbigem Schugumfchlag. 125 
Seiten .. 1.75 

Bruder Tunidtgut. Werner May. 
Zelfelnd wird hier die Gefchid)- 
te de8 jungen Sflaven Onefi- 
mus frei erzählt, feine Flut 
aus den Haufe Philemons, 
jeine Zeit im Saufe des gro- 
Ben Mpojtelse und feine Rid- 





fehr in den Dienft feines 
Herrn. 64 Seiten, Im farbi- 
gen fteifen Einband. .... —80 


Die Harfe der Hugenottin. Eine 
geihihtlihe Erzählung von 
E. Schreiner. „Es it padend 
und erjhütternd gefchildert, wie 
diefe Menjchen um ihren Glau- 
ben fämpfen und Teiden, mie 
die junge Heldin, treu big in 
den Tod in der [hredlihen Bar- 
tholemäusnadt don ihrem 
Chriftenglauben zeugt”, urteil- 
te der verjtorbene Miffionsdi- 
reftor Jakob Kröfer über die: 
fe8 Buch, 248 Seiten. Ganz- 
Ieinen, Schutumfchlag .... 1.95 


Don Agnes Sapper 





272 Seiten .... . 2.10 
BVeitere Bücher 

von Aancs Sapper: 
Verden und Wachen (Fortfegung 
der Familie Pfäffling). 304 ©. 
SÜCNLIETE ner 2.50 
Das Heine Dummerle und andere 
Gefhichten. Sehr empfehlens- 
wert zum Vorlefen. Dentjde 
Schrift. 280 S. Jluftriert 2,10 
Das erfte Schuljahr. 144 Seiten. 
SSTLURTIEKE eeesnnunsensanenne 1.50 
Gretchen Neinwalds Tehtes Schul- 
„jafr. 304 ©. Illuftriert 2,25 





203 Seit. .... 1.95 256 Seit. .... 2.30 204 Seit. . 


.. 1.95 118 Seit. .... 


1.30 184 Seit. .... 1.95 


168 Seit. .... 1.95 


Seite 1€ 


Alennonitifche Rundichau 











Dantabitattung 


Am 27. Yun 196 befam ich 
einen Schlaganfall und mußte bis 


HOBbIM 3ABET 
BHBAEMCKUM CIYTHMHK 
TICAJITUPb e; 
75 XPNMCTNHAHCKNUX 
TNUMHOB 
Diefes Buch ift in einem Band von 
932 Seiten, Größe 5" mal 7” mal 
114”, in ruffifher Sprache erjchie- 
nen, und mir empfehlen c3 zum 
Verfand nad) Nufland. Es enthält: 
Das Nene Tetament 
Die Palmen 
Wegiweijer zum Bibeljtudium 
Begriffsfonfordanz 
75 geiftliche Lieder 
mit Noten, 
alles in einem Band, 





und wird portofrei verfandt gegen 
nn 2,50 


und der genauen Adrejie in Rub- 
fand und des Abjenders 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd, 
159 Kelvin St.. Winnipeg, Man. 


Ginfendung von 





zum 25. Oft. 1956 im biefigen 
Krankenhaus fein. Dann wurde 
ich ing Coaldaler Altenheim über- 
gefiihrt. Sch war nur einen Tag 
im Altenheim, als ih mir die 
Hüfte brad. Nun, gehe ich Tang- 
jam der Genefung entgegen. 
Einen großen Dank jage ic) 
allen lieben Verwandten, Freun- 


den und Belannten für die rege” 


Teilnahme an meinem jchweren 
GSejhhic, das mich betroffen hat. 


- Die vielen Gebete um Kraft und 





reihen Segen im neut- 
angetretenen Sahr wünfchend, 

eure dankbare 

Frau Sacob Wieler, 

Goaldale-Hoipital. 

„Der Bote“ wird gebeten, die- 

je Danfabitattung aud zu brin- 

gen.) 


Dankabitattung 


Fir alle uns eriviefene Teil- 
nahme in den Tagen des Kranf- 
jeins, für die vielen Karten, Brie- 
fe ımd andere Zeichen der Liebe 
und des Mitaefühls danken wir 
hiermit herzlichit! 

Befonders dankbar find wwir für 
alle Frbitte, die unferthalben 


LZ. 
KHänfer zu verkaufen 
in gang Winnipeg und Vorftädten, auch 
Geihäfte - „Örocery Stores" - „Apartment“-Häufer - Farmen. 
. 

In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfichierungen, Lebensverficherung oder Geldanleifen dienen 
wir Ihnen gerne und promptl 
Kommen Gie zu beliebiger Beit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
” 274 Gary St., Winnipeg 1 
Phones: Office 92-5885 Residence 40-6771, 








Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 

159 Kelvin St. 

Winnipeg 5, Man. 
Sch beftelle hiermit 


für mid 
als Gejchent 
Probenummern 
Yahresabormement l 
„Mennonitifche Rundihan” 
“Mennonite Observer” 
Beide Blätter an eine Adreiie 
(Butreffendes bitte ankreuzen!) 





Hier bitte nicht fegreiben! 











Name und Adreffe des Empfängers der Zeitung: 





O Ülter Refer. 


D Neuer efer. (Bitte anmerlen!) 


Die Zufendung erfolgt 5i8 zur ansdrüdlihen Abbeftellung! 





Nein Name und meine Abrefie: 





Ih lege Sn. bei: Man jende Money Order“ (Bank, Bojt oder 
Erpreß), Bankihet (mit Zugabe von „Erhange*-Koften), Bargeld nur in 
cegiftriertem Brief. 





zum Bater im Simmel empor: 
stieg. 

Der Serr hat wunderbar ge- 
holfen, ihm fei Ehre und Danf 
dafür! 

E3 grüßen in danfbarer Ber- 
bundenbeit, Eure 

Dr. und Frau H. Günther, 
486 Senderion Stoy., 
Winnipeg 5, Man. 


Weitere Lifte 


der Spenden für das Meitliche 
Hilfswerk im November 1956. 


















































$ 

ME Coaldale, Alta. .... 135.00 
MG VBaurhall, Alta. 31.25 
MBG Linden, Alta. .... 170.00 
MG Calgary, Alte. 93.78 
MIG Lindbroof, Alte. 23.00 
MLG Gem, Alta. ... 122.81 
MBG Graiiy Late, 

Alta. 43.42 
MBG Coaldale, Mita. 247,98 
NS Gem, ta. ..... - 26.45 
MG Nofemary, Alta. 111.21 
Gruppe Munfon, Alta. 5.00 
Befuh DOrie Miller, 

Alte. 150.00 
Goldene Hochzeit des 

Aelt. 3. Dyd, Coal- 

dale, Alta. ...... .. 169.65 
Mennonite Prov. Ner 

lief Com., Sasf. 2,054.82 
Men. Prod. Relief Com- 

mittee, Alta. ....... 639.31 
NG Stenlea, Man. 30.00 
MG Steindah, Man. 47.00 
MBG Steinbach, Man. 56.46 
MBG Elmwood, Wpg. 216.89 
MBG Newton Siding, 

Man. 42.14 
MG Lena, Man. 22.00 
MBG Sidende, Wp: 

Man. ER: 69.89 
MBG Niverville, Man. 210.60 
MLBG Domain, Man. 21.11 
MS VBlumenort, Man. 100.00 
MBS Elmmood, Wpg., 

Man. u. x 122.13 
MG Schoenfeld-Pigeon 

Rafe, Man. .... 15.60 
MG Eryit.-City-Matl 

Snowjlafe, Man. 100.00 
MS Manitou, Man. 30.00 
MG Elim - Grünthal. 

Man. .. 59.56 
MBS Springitein, 

Man. .. .. 16.10 
MBG Stron 

Man. dar 75.56 
MBG Großmeide, 

60.37 

44.44 

Ont, 53.46 

MBG Vineland, Ont. 41.39 

MDOG Birgil, Ont. .. 72.35 

MBG Alegander, Man. 89.00 

MBH Manitou, Man. 38.43 

MLEG Morden, Man. 31.21 

MBB Lena, Man. .... 34,26 

MIS Winkler, Man. 152,59 
Men. Prov. Relief Com- 

mittee, Sasf. ....... 830.92 
Mr. Peter P. Hilde 

brand, Lowe-Farın, 

Man. ..... 5.00 
MG Nivers, Frauen- 

P verein, Man. .... 32.00 
MUS Kitchener, Ont. 30.37 
MLBG Virgil, Ont ... 101.15 
MBS Coaldale, Alte, 268.59 





Total 7,144.30 
E. A. Degehr, Raffenführer. 


Berichligung 

in „Menn. Rundie.“ Nr. 43 
auf Seite 6, in der Suchanzeige 
nad) Ziefe Schellenberg, follte e3 
‚in der Möreffe der Einfenderin 
nicht „228 ‚Welland“, fondern 
„288 Welland“ heiken . 








180 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich 
Knelpp-Schlankheits-Dragees N 
Org. Pack, 40 St, .... nur S0.95 
Kneipp-Pillen gegen Darmtraegheit 

st. 


Org. Pack., 50 St, ... nur $1.28 
Kneipp-Karamellen gegen Husten 

Org. Pack, 40 St. aur 50.70 
Kneipp-Kraeüterkerne: gegen Eheu- 

ma-, Herz- oder Nervenloiden 

Je Org, Pack.. 200 St, . nur $1.,98 
Kneipp-Kraeutertee-Kuren 

je Org, Pack., ........ nur $1,28 
Kneipp-Kurwegweiser kostenlos! 
Wo in oertlichen Fachgeschaeften 
alchı erhaeltlich, wende man alob 
Mirdkt an den Importeur: 

(Versand gegen Money Order 
oder 00 D) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O, Box 175, Station H., Montreal 





Su vermieten 
an Ermwachiene 
Iomplette 4-Bimmer-Wohnung 
im „Blodhonfe“. Oelheigung, Gas» 
Herd, nahe zur Bushalteitelle. 
Unfrag. bei 242 Jiabel ©t., Wpg. 








26. Dezember 1956 





Su verkaufen 
160-Asres-$arım 






‚25 Ucres Stoppelland. 
immer=-Saus, viel Wiri- 
bäude, guter Brunnen, 
jät, Kieswege, Schuls-Bus, 
1% Meilen vom MVG-Vethaufe. 
3. 3. Doerkfen, 
oz 13, Gem, Alberta. 


Aähkurjus 
Ich mache befannt, daß der 
Näanfurius 


am 10. Samuar 1957 beginnt. 
„Der teilnehmen will, 
mödte ich rechtzeitig melden. 
Helen Krueger, 
Bor 295, Steindad, Mat., 
Phone 131 -1-2. 











Nnkirhene, _Kalmde 1957 








Neukirchener 
Abreigkalender 1957 
1a ie 





9 GONCKEnveRLaG-Kasser 





Die Jahreszeiten 
Shriftlicher Buchtalender. Gedents 
tage, Yhnte für Garten und feld. 
Kurzandadten. Viele Gejhiäten 
und Bilder. Mienniötalenbartun: 


Der Bleine 
Schweizer Kalender 


RVoftkartenkalender m, farbenpräch- 
tigen Bildern von Cchmeizer Berg- 
Iandichaften u. Bibelfprüchen 1.25 


159 Kelvin St. 





KALENDER. 





Enalifche 
Abreiiztalender 


Choice Gleanings 
Block Calendar for 1957 


Tägliche Kurzandachten. Morgen- 
und Üendlefe armen 1.75 


Daily Text and Meditation 
Block Calendar for 1957 
Tägliche Andachten. Verfciedene 

farbige Nüdwände ..... .. 1.50 


Kebensbrot 


Tafchen-Notigtalender im abmafch- 
baren Einband. Gutes jchreibfähi- 
ge3 Bapter. Vibelfpruch und Raum 
ür Notizen für jeden Tag. Ws 

erteilgerhent für Schulen, Sonn» 
tagsfchulen, Vereine vor; 
eignet. Stud .... 








ich ger 
We 


Der Eleine Wegweifer 


Wochenabreißlalender mit einem 
VBibelvers für jeden Tag. Nid- 
wände aus ftarler Pappe, mit 
prächtigen Bildern, In aivei Aırz- 
führungen, zum Aufhängen oder 
zum Aufftellen, zu Haben .... —.30 


Ihn viihmt der 
Erdkreis 


Boftfartenfalender mit amölf herr- 
ihen Landichaftspoftfarten umd 
zwölf Heinen Spruckärtcen, Mos 
A enonelmm- Hübfches 

ME; 2 u 





Die jur Seeude 


Titelbild als fehönes Kunftblatt 
im Meeirfarbenbeng, 4 Bollbilder, 
20 Roftkarten mit Landicaften, 
20 Sprucpoftfarten. Halbmorats» 
talendarium,. Großformat, zum 
ängen und Stellen. Beliebtes 
eident, das das Nah Eindurt 





Sreude bereitet .... 


— Portofrei — 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


Winnipeg 5, Man. 





u rn ee en u an 








